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(ATP) Die kürzlich stattgefundene 
Wirtschaftskonferenz, in deren Verlauf 
Präsident Roosevelt mit den vierzehn 
Chefs der amerikanischen Großindustrie 
die brennenden ökonomischen und finan­
ziellen Probleme der Staaten erOrterte» 
scheint zu günstigen Resultaten geführt 
zu haben. Die Industrie hat dem Präsi­
denten formell ihre Unterstützung und 
Mitarbeit zugesagt, die Handelskammern 
haben ihren Mitgliedern nahegelegt, die 
von der Staatsverwaltung eingeleitete 
Enquete über die Tätigkeit der Trusts 
und Monopole durch wahrheitsgemäße 
Angaben zu unterstützen. Alle Anzeichen 
sprechen dafür, daß hinter die langen Mo 
nate harten Kampfes zwischen Qroßindu 
strie und Regierung ein vorläufiger 
Schlußpunkt gesetzt wurde. Der kompli­
zierte Aufbau des modernen Staats- und 
Wirtschaftsapparates gestattet nicht oh­
ne weiteres die Feststellung, wer bei die­
sem »Waffenstillstand« als unterlegene 
Partei zu bezeichnen ist. Untrügliche An­
zeichen sprechen jedoch für einen star­
ken Friedenswillen der Industrie: Die 
United Steel Company erniedrigt den 
Stahlpreis um ein Beträchtliches, ohne 
diese Maßnahme für einen gleichzeitigen 
Druck auf die Arbeiterschaft zu benüt­
zen. Im Gegenteil, es wurde verlautbart, 
daß man das gegenwärtige Lohnniveau 
nach Möglichkeit aufrechterhalten werde. 
James A. Farrell, ehemaliger Präsident 
der United Steel Corporation, eine Per­
sönlichkeit, die in weitgehendstem Maße 
die Handels- und Industriekreise der Staa 
ten beeinflußt, erklärte kürzlich, daß er 
rücksichtslos hinter der Handelspolitik 
Cordell Htills stehe. In einer eingehenden 
Analyse der Bedingungen des amerika­
nischen Wirtschaftslebens bewies er, daß 
die Autarkiebcstrebunßcn auf einer ober-
fliichlichcn, irrtümlichen Auffassung be­
ruhen, und eine dauernde Konjunktur nur 
durch eine Ausweitung der Internationa­
len Handelsbeziehungen, durch den Ab­
schluß einer Reihe neuer Handelsverträ­
ge bewirkt werden könne. 

Die Großbetriebe sind arbeitsfähig und 
gesundet, die Arbeitslosigkeit, das bren­
nendste Problem der Vereinigten Staaten, 
wirkt sich nur noch in wenigen Wirt­
schaftszweigen aus, und die Märkte ab­
sorbierten während der letzten Zeit ei­
nen firoßen Teil der aufgestapelten Vor­
räte. Auch das neue Gesetz, das Mini-
mailöline und Arbeitszeit regelt, erregte 
nur im Süden einigen Widerstand, denn 
im Norden wurde durch diese gesetzli­
che Alaßnalinie lcdi.*3;lich ein bereits tat-
s^ichlieh bestehender Zustand legalisiert. 

F«! Ist selbstverständlich, daß sich die­
se Entspannunsr in einer Belebung der 
B ö r s e ,  i n  e i n e r  n l l f r e m e i n e n  H a u s s e  
wlccicrsniop:clt. Hie versöhnliche Stlm-
iminfT zwischen Großindustrie und Staats 
verwaliun«* ist zwar eine wesentliche, 
f'orh knnni die einpilfre Ursache der plöfr-
lichen Piclcbjinfi; der Börse. Es ist vor al-
'cin da« Ende der Legislaturperiode, das 
die Fiiiatr'krclsc mit einem riewissen Oe-
nVd der T^ern'v'^iin'^ bof^rnRcn, da nun fllr 
olne fie^'.'iMme Zoll die Wirtschaft durch 

Ic^ifl'^Mvc A^'ir^'ii'hmcn vor neue 
PrrtbleiiH' 'H's^f'llt werden kann. Trotz 
kleinerer Kursseliwankungen steht das 

3ugoflatDfen brauiJDt teine 
CKudlanödanleiDe 

EINE OFFIZIELLE MflTEILUNO. — DIE BEDINGUNGEN DER AUSUNDI­
SCHEN KAPITALMARKTE UNANNEHMBAR. 

B e o g r a d ,  3 0 .  J u l i .  E i n i g e  a u s l ä n d i ­
sche Blätter berichteten dieser Tage, daß 
sich Ministerpräsident Dr. S t o j a d I n o-
vlö Im Herbst nach London begeben 
werde, um dort eine englische Anleihe 
für Jugoslawien zum Abschluß zu brin­
gen. HIezu veröffentlicht die Agentur 
Avata die nachstehende amtliche Mit­
teilung: 

»Jogoslawleii t)raucbt keine Auilandi-
ankilii. Wir haben genügend heimische 
Geldmittel und Kapitalien, die wir mo-
hUznmachea und in die Wirtschaft ein-
znfOhren woßteo. Aber auch dann, wenn 

et an heimischen Kapitalien fehlen wür­
de, könnte Jugoslawien eine Anleihe nicht 
unter den Bedingungett annehmen, unter 
denen solche Anleihen von den großen 
tatemationalen Finanzzentren gegeben 
werden. Am allerwenigsten aber kann Ju 
goslawien Warenkredite aufnehmen bzw. 
Anleihen mit der Verpflichtung des Kau­
fes ausländischer Waren. Wir werden 
uns nicht nach London wenden, weil wir 
eine Anleihe auch dann nicht nötig ha­
ben, wenn eine Bessentng der Bedingun­
gen eingetreten ist« 

$ran(od s:rruel-Offen;it)r 
efnarftellt 

REPUBLIKANISCHE OEOENOFFENSIVE.— BARCELONA MELDET DIE EINNAH­
ME VON ZEHN KOTEN. ^ SCHWERE KAMPFHANDLUNGEN IM GANDESA-

ABSCHNITT. — NATIONALSPANISCHE BOMBEN AUF FALSET. 

B a r c e l o n a ,  3 0 ,  J u l i .  D a s  K r i e g s m i ­
nisterium meldet, daß die republikanischen 
Trappen die Gegenoffensive Im Oandesa-
Abschnitt fortsetzen. Bei dieser Gelegen« 
helt Ist es gelungen, den Nationalisten 
zehn Koten zu entrelssen und zehn Kilo­
meter tief gegen Fajon vorzustoßen. 

L o n d o n ,  3 0 .  J u l i .  W i e  a u s  B a r c e l o n a  
berichtet wird, haben die nationalspani­
schen Flieger in drei nacheinander erfolg­
ten Angriffen die historische Stadt Falset 
schwer beschädigt Falset befindet sich 
30 Kilometer vom Ebro-Fluß entfernt 
Durch Bombenabwürfe wurden 35 Perso­
nen getötet, 106 hingegen verletzt, darun­
ter auch zahlreiche Nationallsten, die bei 

der Gegenoffensive gefangen genommen 
worden waren. 

B e r c e l o n a ,  3 0 .  J u l i .  D i e  A g e n c e  
Havas meldet: Die rotspanischen Streit­
kräfte haben Im Ebro-Tale zu einer Ge­
genoffensive angesetzt, die im vollen Gan 
ge Ist Die kleine Stadt VlUalba de los 
Arcos, die acht Kilometer von Oandesa 
entfernt und von großer strategischer 
Wichtigkeit ist, Ist von den republikani­
schen Truppen von allen Seiten umzin­
gelt werden. Infolge des rotspanlsehen Ge­
genstoßes haben die Nationallsten ihre 
Offensive an Teruel-Front eingestellt und 
sind flet)erhaft bemüht, Reserven an den 
Ebro-Abschnitt heranzubringen. 

G. on. JtOnfq Deier ii. -
GcDirmDerr 6fr TTtari&orer 

.Sul^iiaumdfeier 
B e o g r a d, 30. Juli. S. K. H. Prinz­

regent Paul hat dem Ehrcnschutz S. M. 
König Peter II. über die Mariborer 20-
Jahrleier der Staatsgründung sowie über 
die Mariborer Jubiläums-Festwoche und 
gleichzeitig stattfinderde große Jubilä-
ums-KuIturausstellung seine Zustimmung 
zu erteilen geruht. 

Das Ergebnis der Sammlungen für die 
Wehrmacht der CSR. 

P r a g ,  3 0 .  J u l i .  W i e  n u n m e h r  m i t g e ­
teilt wird, hat die seit dem 21. Mal h. J. 
eingeleitete Sammlung tür die Erforder­
nisse der tschechoslowakischen Wehr­
macht den Betrag von 400 Millionen KS 
ergeben. Ein einziger Großindustrieller 
gab den Betrag von 30 Millionen Kö. 

Außenminister Beck nach Dänemark ab­
gereist 

W a r s c h a u, 30. Juli. Außenminister 
B e c k hat sich an Bord des Dampfers 
»Batory« in Gdingen eingeschifft. Die 
Reise führt den Minister über Kopenha­
gen nach Oslo, wo er am 1. August ein­
trifft. 

Polnischer Staatsbesuch in Budapest. 

W a r s c h a u ,  3 0 .  J u l i .  S t a a t s p r ä s i d e n t  
M o  s c  i c k !  u n d  A u ß e n m i n i s t e r  B e c k  
werden sich Mitte Oktober nach Buda­
pest begeben, um den offiziellen Besuch 
des ungarischen Reichsverwesers Horthy 
zu erwidern. 

ĵ anfau — 
HANKAU WIRD BIS ZUM LETZTEN BLUTTROPFEN VERTEIDIGT. — ERKU-
RUNGEN MARSCHALL TSCHIANO-KAI-SCHEK. ^ GEFAHRLICHER GEGEN-

STOSS DER CHINESEN, 

gebung der Stadt lagen In Erwartung ei­
nes Japanischen AngHffes vom Norden 
her im Norden der Stadt, jedoch werden 
jetzt umfangreiche Erdbefestigungen im 
Süden und Osten aufgeworfen. An den 
Befestigungsarbelten wird Tag und Nacht 
gearbeitet; auch die noch in der St?dt 
verbliebene Zivilbevölkerung beteiligt sich 
an diesen Arbelten. 

in hiesigen Ausländerkreisen wird ver­
lautet, daß die chinesischen Streitkräfte 
In den Provinzen Shansi und Honan zu 
einem Vorstoß in östlicher Richtung ge­
gen die Lunghai-Eisenbahn konzentriert 
worden sind. Der Vorstoß soll eine Entla­
stungsoffensive für die Stadt Hankau dar­
stellen. Da an der Lunghai-Eisenbahn nur 
ßchv/ache japanische Garnisonen stehen, 

jist die Gefahr eines solchen Gegenstoßes 
nicht zu unterschätzen. 

H o n g k o n g ,  3 0 .  J u l i .  ( I N S )  N a c h  
Meldungen von der mlttelchlneslsehen 
Front trifft Marschall T s c h 1 a n g-K a 1-
Schek mit einem großen Stab militäri­
scher Berater nach der Eroberung von 
Kiuklag durch die Japaner fieberhafte Vor 
t>ereitungen für die Verteidigung der jetzi­
gen chinesischen Hauptstadt Hankau. — 
Nach Darstellungen neutraler Beobachter 
seheInt der Marschall fest entschlossen zu 
sein, Hankau bis zum äußersten zu vertei­
digen und den weiteren Vormarsch der 
Japaner in das Landesinnere unter allen 
Umständen aufzuhalten. 

»Hankau wird bis zum letzten Blutstrop 
fen verteidigt werden«, erklärte Marschall 
Tschlang-Kai-Schek ausländischen Presse 
Vertretern gegenüber. »Vor Hankau wird 
sich das weitere Schicksal Chinas ent­
scheiden.« 

Die Hauptverteidigungswerke In der Um 

3ur aefl. aseorfjiann! 
Die geschätzten Leser der nMarlhorer 

Zeitung«, die sich an die Verwaltung 
oder die SchriftleitunK des Plattes um 
Informationen, Auiklärunsen, Adressen 
usw. wenden, werden höflichst ersucht, 
der Anfrage für die BeantwoTtung 3 Di­
nar In Portomarken Ijeizulegen, da an­
sonsten eine schriftliche Antwort nicht 
erteilt werden kann. 

Zürich, den 30. Juli. — Devisen: 
Beograd 10, Paris 12.0425, London 
21.4550, Newyork 436.50, Brüssel 73.7550 
Mailand 22,98, Amsterdam 290.55, Berlin 
175.35, Wien 32.50, Stockholm 110.65, Os­
lo 107.85, Kopenhaßen 05.80, Prag 15.07, 
Warschau 82.10, Bukarest 3.25, Rudapest 
86.50, Athen 3.05, Istanbul 3.50, Helsinki 
0.46, Buenos Aires 113 fünf Achtel. 

Wettervoraussage für Sonntag: 

Heiter und heiß. Verminderte Gewitter­
neigung. 

Erfrlef»-©»»*! 

wie nach einein Dade 
schmeckt 

Cllff-B' sute'5 »nor^de! 

HlTtbeer 
ZHrone 

1 Tabteite 50 p 

amerikanische Wirtschaftsleben unslreit-
bar im Zeichen einer neuen Belebung, de­
ren Einfluß sich bereits in allen Zweigen 
der Industrie und des Handels bemerk­
bar maelit. l)'icc>cs erfreuliche Faktum 
wird von nlemrnil bestritten; die Diskus­
sion geht darum, festzustellen, ob es sich 

'lei um eine vorüberp^ehonde Belelnnu* 
des Marktes, verursacht durch das zu-

lUllige Zusammentreffen verschiedener 
günstiger Umstände, handelt, oder ob 
diese Erscheinung nicht eine Konjunktur 
im nalionalökonomischen Sinne des Wor 
los liarstellt. 
Konjunktur oder vorübergehende Bele­

bung? 
Die politischen Gegner Roosevelts, mit 

Hoover und Landon an der Spitze, be­

haupten natürlich, daß es sich hicbei nur 
um eine vorübergclicnüe Besserung lian-
delt, die aul die staatliche Arbeitsbc-
schaffungsaktion zurürUzufühtcn ist. F.s 
ist bekannt, dali der Durcliführun;,; der 
üffciitlichen Arbeiten gror^rügige Mittel 
zur Verfügung gestellt werden; das Bud­
get der Staaten hat für diesen Zweck den 
Betrag von 3 A\illiarden Dollar ausgewor 
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fen. Diese Maßnalimen können, so be-
fijunitin ilio oppositionellen Politiker, nur 

'/AX üiiicf Verschleierung der wirtschaftli­
chen Schwierigkeiten, im besten Falle zu 
lincr vorüberziehenden »AnkurbeUin}T/< 
der \Virf<cha(t liihren. Und auch die ße-
^en\\arrij;e Belebung stelle nur eine sol­
che künstlich herbeigeführte »Ankurbe-
lun;;. dar. Außerdem wendet man ein, 
»in » das Defizit der Staaten während der 
;:^cgenw^irtigen Budgetperiode die schwin 
delhafte Höhe von 4 Milliarden erreichen 
w erde, was ein Ansteigen der öffentlichen 
Scluild auf 40 Milliarden bewirken müsse. 

Demgegenüber steht der Optimismus 
der maßgebenden Regierungsstellen, die 
der gegenwärtigen Belebung des Wirt-
.'chaftsicbens eine tiefgehende Bedeu­
tung beimessen und die hoffen, mit den 
finanziellen Schwierigkeiten fertig zu wer 
den, auch ohne :ai einer Devalvation 
greifen zu müssen. 

200?^ erflftrte 

Was sich Englands Außenminister von 
der AUssjon I.ord Runcimans erhofft. — 
Das Miiiderlieitenotatut von der Prager 

Regierung angenommen. 

f r a g, Juli. Die Prager Blatter 
reizen die: Veröffentlichung der Details 
der RimIo fori, die Außenminister T-ord 
II . ' I  Ii f .1 .\ in der Ischechoslowakischen 
l'ragc vor ilem Oberhaus gehalten hnt. 

Außenminister Halifax soll darnach be­
tont haben, ilie Tschechoslowakei werde 
i.us ihren gegenwärtigen Schwierigkei­
ten einen Ausweg in ähnlicher Weise fin-
iien müssen wie das englische Empire, in 
Avelchem so viele rassische, konfessionel-
1l und soziale Gegensätzlichkeiten in 
schöner Harmonie beisammenleben. Der 
Minister erklärte, er sei überzeugt, daß 
in lier '!'schechoslüv;akei Veränderungen 
notwendig seien, doch würde dies fried­
lich vor sich gehen. Man müsse jedoch 
vcrstelK 1 1 ,  daß ein 500 Jahre alles Prob-
IctM nicht in einigen Tagen zur I^cife ge-
iiracht werden könne. Eine Vorausset­
zung für die erfolgreiche Tätigkeit Lord 
Uuncimans sei auf beiden Seiten der ehr­
liche Verständigungswille. Probleme, die 
.•in tlen Staat als ein Unantastbares her­
anrühren, v.erde man mit besonderer 
Vorsicht behandein müssen. Wenn dies 
gesclieiie, so werde l-'ngland bereitwil-
ligsl die Hilfe geben, zu iler es befähigt 
M'i. Es müsse jedoch betont werden, daß 
sich die englische öffentliche Meinung so­
fort gegen diejenigen wenden würde, 
die l.ord Kunciman behindern und bös­
willig eine Kompromißlösung vereiteln 
würden oder sonst daran jjchen würden, 
1 ord f^unciman am Studium der Proble­
me zu behindern. In diesem Falle würde 
der europäische Friede sehr in Gefahr 
gebracht werden. Man könne deshalb 
hoffen, daß beide interessierten Partei­
en sowohl in der Republik als auch au­
ßerhalb derselben die ruhige Atmosphäre 
schaffen, ohne die Lord Runciman seine 
schwierige Aulgabe unter keiner Bedin­
gung erfüllen könne. Die englische Re­
gierung habe der JVager Regierung Groß 
/.ugigkeit und Versöhnlichkeit angeraten. 
Mit den gleichen hoffnungsvollen Rat­
schlägen wende sich England auch an 
Di'Utschland, damit auch Deutschland sei 
neu Rat dort einsetze, wo auf ihn gehört 
werde. 

I ^ r a g ,  3 0 .  J u l i .  D a s  p o l i t i s c h e  M i n i ­
sterkomitee hat den gesamten Te.xt des 
. • .iderheilenstatuts genehmigt. Heute 
wird der Entwurf der Gesamtregierung 
unlcitreitet und Montag den Fraktionen 
des Abgeordnetenhauses. Das Statut 
wird sodann ins Englische übersetzt und 
dem Lord Runciman luiterbreitet wer­
den. 

S)ciila{»(er nicDt gegen 
'SerDan&lungen nttt Berlin 

un6 ?lom 
DIE VERHANDLUNGEN MÜSSTEN GEMEINSAM MIT ENGLAND ERFOLGEN. 

— AUS DEM BRIEFWECHSEL CHAMBERLAIN-DALADIER. — 

P r a g ,  3 0 .  J u l i .  » L  i  d  o  v  e  N  o  v  i  n  y «  
veröffentlichen zum ersten Male nach 
vertraulichen Informationen den Inhalt 
der Briefe, die kürzlich zwischen dem 
e n g l i s c h e n  F ' r e m i e r m i n i s t e r  C h a m b e r -
1 a i n und dem französischen Ministerprä­
sidenten D a I a d i c r ausg-^wechselt v;ur 
den. Nach diesen Informationen schreibt 
Daladier, daß Frankreich nichts unternom 
men habe, was sich gegen eine Verständi­
gung mit Deutschland und Italien richten 
würde, im Gegenteil; Frankreich sei be­
reit, gemeinsam mit England sich an den 
grünen Tisch zu setzen in dem Moment, 
wo England mit Italien und Deutschland 
zu verhandeln beginne. Wenn jedoch Eng 
land das Abkonuiien mit Italien vor der 
französisch-italienischen Einigung in 
Kraft treten lasse, so würde dies dem Frie 
den nicht förderlich sein, da die autori­
tären Staaten täglich neue Konzessionen 
verlangen würden, wodurch sich die 
Kriegsgefahr vergrößern würde. Jeder 
neue Erfolg der autoritären Staaten wür­
de eine Verschärfung der internationalen 
Lage heraufbeschwören und damit neue 
Forderungen dieser Regime. 

Frankreich sei zu allein bereit, was im 
Interesse des Friedens liege, so auch zu 
einer Zusammenarbeit mit Italien und 

Deutschland. Hiebei sei Frankreich fest 
entschlossen, gewisse Genzen nicht zu 
überschreiten, und zwar im Bewußtsein 
der Folgen, die hieraus entstehen wür­
den. 

C h a n i b e r l a i n  a n t w o r t e t e  i n  s e i ­
nem Schreiben, daß er die Befürchtungen 
Daladiers immer geteilt habe, doch habe 
er nie die Hoffnung aufgelassen, mit Mus 
solini und Hitler zu einer definitiven Ei­
nigung zu gelangen. Er könne für seine 
Person nicht glauben, daß die Mittel zur 
Aufrechterhaltung des Friedens erschöpft 
seien. Niemand bedauere so wie er, daß 
die französisch-italienische Einigung noch 
nicht zustande gekommen sei. Die Schuld 
liege nicht an Frankreich. England sei 
nicht gewillt, in der Frage des Inkraft­
tretens des Abkommens mit Italien wei­
tere Zugeständnisse zu machen. Italien 
dürfe nicht den Eindruck gewinnen, daß 
England nach einem Vorwand für das In­
krafttreten des gcntleman agreement su­
che. Für England bliebe die englisch­
französische Zusammenarbeit eine funda­
mentale Bedingung. England werde In 
keiner europäischen Frage einen Stand­
punkt einnehmen, der sich nicht mit der 
englisch-französischen Linie decken wür­
de. — 

3:rauergefoIge bei Oer 3eife6ung 5er Königin-

mutter Oltaria 

* S '  '  SA i -
> > i.» ^ , V > •l't .ft 

. .. " Wis-

In feierlicher Weise wurde die Königinmutter Maria von Rumänien in der Kloster­
kirche von Curtea de Argesch beigesetztv Unser Bild zeigt das Trauergefolge im 
Hof des Schlosses von Bukarest am Tage der Ueberführung. Rechts: König Carol. 
Hinter ihm von rechts: Erzherzog Anton, der Schwiegersohn der Verstorbenen, 
Prinz Nikolaus von Rumänien, Kronprinz Micheal, Viktor Fürst von Hohenzollern, 
Prinz Cyrill von Bulgarien, S. kgl. H. Prinzregent Paul von Jugoslawien, Herzog 
von Kent, der deutsche Militärattachee, Oberstleutnant Toussaint, der polnische 
Botschafter, Graf Raczinski, und der fran nzösische Militärattachee, Fregattenka­
pitän Lahalle (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Kolonialminister Macdonald über die La­
ge in Palästina. 

f<f' !. o II d o n, 30. Juli. Kolonialmini­
ster AAnleolm M a e ti o n a 1 d machte im 
I nierh'ius interessante Mitteilungen über 
die Lage in l-'alästiiia. Der Minister er-
kl'irte u. a., daß sieh der Umfang der re-
vo'ii'ioniiren Unruhen noch nicht völlig 
i'berst'heii lasse. Ueber die Verwendung 
(ier Juden in Polizeidiensten erklärte Mac 
('onnld, (laß gegenwärtig 758 Juden Po­
lizeidienste versehen. Daneben gebe es 
'^0-10 Ji:(!cn in Verwerdung als Spezial-
fntnp". zM sieh ivioli weitere 2400 
q,f,bLl'>'ii würden. 

Gesandter Newton nach London. 

Prag, 30. Juli. Der englische Gesandte 
in Prag, Newton, hat sich nach Lon­
don begeben, wo er morgen mit Premler 
minister C h a m b e r 1 a i n, Außenmini­
ster Lord H a I i f a .X und Lord R u n-
c i m a n Besprechungen haben wird, die 
der Lösung der sudetendeutschen Frage 
gelten. 

Statistik des Luftkrieges in China. 

H  a n  k a u ,  3 0 .  J u l i .  E i n e  a m t l i c h e  c h i ­
nesische Statistik über die Bombenan­
griffe und ihre Folgen seit Ausbruch des 
japanisch - chinesischen Konfliktes nennt 
folgende Zahlen: Es fanden 2472 japani­
sche Fliegerangriffe statt, bei denen 
33.100 Bomben von 16.710 japanischen 
Flugzeugen abgeworfen wurden. 17.000 
Personen wurden getötet imd 13.000 ver-
wtmdet. Die nieisfen japanischen Flug-
zeiigan^riffe verzcie'Miet Kwantung, das 
01)3 mal bombardiert wurde. Es folgen 

Kianghu mit 408 und Tschekiang mit 
195 Angriffen. 17 Ausländer wurden ge­
tötet, 25 verwundet. 

Aus Konrad Henleins Rede in Breslau. 

B r e s l a u ,  3 0 .  J u l i .  W i e  b e r e i t s  b e ­
richtet, sprach Konrad H e n 1 e i n im 
Rahmen einer Führertagung der Ausland-
deutschen in Breslau über das Thema 
»Leibeserziehung im Volkstumskampf«. 
Nach Henleln habe die Leibeserziehung 
schon immer unter den drei Gesichts­
punkten gestanden: Rassereinheit, Volks­
einheit und geistige Freiheit. Deshalb 
habe auch die Lehre Adolf Hitlers bei 
den Sudetendeutschen stärksten Wider­
hall gefunden. 

ünterstützet die 

flntituberkulosenliga 

Opaat IR OvHmifl 
RF B r ü s 8 e 1, 30. Juli. Der belgische 

Ministerpräsident S p a a k hielt gestern 
im Rundfunk eine Rede, in der er sich zu­
nächst mit den Sprachproblemen Bel­
giens befaßte und erklärte, daß die flä­
mische Frage nicht etwa als eine ledigli-
che Sprachenfrage aufzufassen sei. Zu 
den europäischen Angelegenheiten über­
gehend, erklärte der Ministerpräsident, 
da'' man die Lage nicht pessimistisch be­
urteilen dürfe. Man müsse Vertrauen in 
die auf Erfahrungen basierende Weisheit 
der Nationen und ihrer Führer haben. 

onittrrfin abgebronnt 
S a l z b u r g ,  29. Juli. Das dem Mit-

tersill Sport and Shooting Club gehörige 
Schloß Mittersill ist einer schweren Brand 
katastrophe zum Opfer gefallen. Heute in 
den ersten Morgenstunden wurde man 

darauf aufmerksam, daß in dem Schloß 
ein Knistern und Krachen eines Feuers 
sich bemerkbar'mache. Die telephonische 
Alarmierung der Feuerwehren war nicht 
mehr möglich, da alle Leitungen schon 
zerstört waren. Inzwischen war aber der 
Brand doch schon im Ort bemerkt wor­
den und so eilten aus der ganzen Umge­
bung und auch aus Salzburg die Feuer­
wehren herbei, die aber das Schloß schon 
in hellen Flammen antrafen. Das Feuer 
war im Westtrakt ausgebrochen, hatte 
aber auch schon den Osttrakt ergriffen. 
Immerhin konnten die unteren Herrschaits 
Zimmer gerettet werden. Im Übrigen steht 
nur noch das Mauerwerk. Der Brand war 
wahrscheinlich schon während des schwe 
ren Gewitters, das gestern in den späten 
Abendstunden über Mittersill niederging, 
entstanden, zunächst aber nicht bemerkt 
worden. Schloß Mittersill war das Mu­
ster einer schönen mittelalterlichen Burg. 
Es stammte aus dem 12. Jahrhundert aus 
dem Besitz der Grafen von Matrci, war 
später erzbischöflicher Besitz und zuletzt 
in Privatbesitz übergegangen. Der erwähn 
te Klub erwarb das Schloß, das vermö­
genden Ausländem einen hixuriösen Som 
mer- und Winteraufenthaft bot. Unter an­
deren war im vergangenen Winter auch 
das holländische Kronprinzenpaar irt 
Schloß Mittersill zu Gast und für den heü 
rigen Herbst erwartete man den Besucll 
des Herzogs von Windsor. 

Konservativer Wahlsieg gegeo Labotir. 

L o n d o n, 30. Juli. Bei der Nachwahl 
zum Unterhaus in London erhielt der kon 
servative Abgeordnete Hamerley 16.009 
Stimmen und ging damit als Sieger gegen 
den sozialistischen Kandidaten Orbec hei* 
vor, der 12.278 Stimmen erhielt. 

Der Sohn Mussolinis in Berlin. 

B e r I i n, 30. Juli. (Avala.) Der älte­
ste Sohn Mussolinis, Vittorio M u s s 
I i n i, war gestern Teilnehmer eines von 
Dr. Göbbels ihm zu Ehren gegebenen 
Essens, an dem auch mehrere Filmschau­
spieler teilgenommen haben, 

Fünf französische Rieger getötet. 

P a r i s, 28. Juli. Donnerstag mittags 
wurde ein neuer schwerer Unfall der fran 
zösischen Luftwaffe bekannt, der sich in 
der vorangegangenen Nacht zugetragen 
hat. Ein Militärflugzeug der Flugbasis 
Istres in Südfrankreich flog in der Dun­
kelheit bei St. Robert d'Albon gegen ei­
nen Hügel. Der Apparat zerschellte. Bei 
dem Aufprall geriet das Flugzeug sofort 
in Brand. Die fünfköpfige Besatzung fand 
dabei den Tod. 

Boxkampf zwischen Staatsanwalt und 
Verteidiger. 

N e w y 0 r k, 28. Juli. Zu einem ein­
zigartigen Zwischenfall kam es dieser 
Tage bei einer Gerichtsverhandlung in 
Boston. Der Staatsanwalt war mit dem 
Verteidiger eines Schwerverbrechers in 
einen heftigen Wortwechsel geraten, in 
dessen Verlauf der Staatsanwalt plötz­
lich über die Barriere sprang und den 
Verteidiger mit einem wuchtigen Kinn­
haken niederschlug. Der Verteidiger 
sprang im nächsten Augenblick in die 
Höhe und schlug den Staatsanwalt k. o., 
so daß die Verhandlung unterbrochen 
werden mußte. Der skandalöse Vorfall 
wird Geirenstand einer Disziplinarunter­
suchung sein. 
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WIEDEMANNS. — DREIERBESPRECHUNOEN SCHON IM GANGE? 

lungen zu treten. Das Blatt meint, der 
Luftpakt werde sich aus zwei Teilen zu­
sammensetzen: einem technischen, der 
sich auf die Fragen der Abrüstung bezie­
hen würde, und einen politischen, der 
mit der Frage der allgemeinen europäi­
schen Stabilität verknüpft wäre. Der po­
litische Teil könne allerdings nur im Rah 
men eines allgemeinen europäischen Ab­
kommens geklärt werden. 

In Londoner politischen Kreisen — 
schließt das Blatt — werde die Verwirk­
lichung lediglich des technischen Teiles 
für unmöglich gehalten. Das Blatt glaubt, 
feststellen zu können, daß Dreierbespre­
chungen in dieser Frage zwischen den 
Staatskanzleien in London, Paris und 
Berlin bereits im Gange seien. 

'Mariborer Zeitung« Nummer 172 

L o n d o n, 30. Juli. Die »Daily 
M a i 1«, das Organ Lord Rothermeres, 
setzt die Propaganda für einen neuen Be­
such des Abgesandten Hitlers, Haupt­
mann Wiedemann, fort. Das Blatt 
schreibt: »Die englische Regierung hat 
einen Luftpakt mit Frankreich und 
Deutschland in Erwägung gezogen, des­
halb wird dem neuen Besuch Wiede-
nianns große Bedeutung beigemessen. 
Dieser Besuch könnte die informativen 
Besprechungen zwischen der englischen 
und der deutschen Regierung überholen. 
Hauptmann Wiedemann wird zweifellos 
Uber Paris noch London kommen«. 

L o n d o n ,  3 0 .  J u l i .  D e r  » E  v  e  n  i  n  g  
Standard teilt mit, daß Reichskanzler 
Hitler gewillt sei, über den Abschluß 
eines Luftabrüstungspaktes rn Verband-

INf {Mioer Jlonferens 
G e n f ,  2 8 .  J t i l i ,  D a s  E r g e b n i s  d e r  K o ­

penhagener Beratungen der Außenmini­
ster der Sielben Oslo-Staaten, welche ihre 
volle Handlungsfreiheit gegenüber den 
yerpflichtungen des Artikels 16 der Völ­
kerbundssatzung für sich in Anspruch 
nehmen, hat ki Genfer Völkcrt>undskrei-
sen die Befürchtung erweckt, daß die 
Haltung der neutralen Staatengruppe sich 
bereits auf der nächsten Völkerbundsver-
sammlung aks abträi^lteh dem Völker­
bundgedanken erweisen werde. Diese 
Sorge findet in einer Auslassimg des 
»Journal des Nations«, das vom Völker-
bundssekretariat als Sprachrohr benutzt 
wird, ihren Niederschlag. Das Blatt 
macht den Oslostaaten den Vorwurf ehier 
einseitigen Aufkündigung der Paktver-
pflichtungen. Der Vorwurf richtet steh 
besonders gegen Schweden, Finnland u. 
Norwegen, die noch über den Standpunkt 
der Kopenhagener Konferenz hinaus sich 
bereits förmlidi von den Sanktionsver-
pflichtungen der Genfer Liga losgeisagt 
haben. 

In der Übrigen Sdhweizer Presse^wird 
dagegen das Ergebnis von Kopenliagen 
mit Verständnis aufgenommen. 

Amerikanischer Hirtenbrief gegen den 
Kommtiniflmus 

Aus einem Hirtenbriefe, den der Erz-
Mi schof von Cincinatti Monsignore John 
T. Mc Nicholas erlassen hat, geht hervor, 
daß die kommunistische Bewegung in 
den Vereinigten Staaten von Amerika in 
stetem Vordringen begriffen ist. In sei­
nem oberhirtlichen Schreiben läßt der 
Kirchenfürst die politischen Bestrebungen 
des Kommunismus völlig beiseite, er be­
schränkt sich darauf, die Gefahren aufzu­
zeigen, die der christlichen Moral in den 
T ragen der religiösen Aufklärung, des 
blie- und Familienlebens sowie der Kin­
dererziehung von der kommunistischen 
ik'wegung aus drohen. Die falsche Aus-
logung der Freiheit, die vielfach als Zü-
gcllosigkeit verstanden wird, hat in den 
breiten Massen der amerikanischen Ar­
beiterbevölkerung schon bisher große 
Verwirrung angerichtet. Bei einem weite­
ren Umsichgreifen des Kommunismus sei 
zu befürchten, daß namentlich die heran­
wachsende Jugend auf die abschüssige 
Bahn einer kultur- und glaubensfcindli-
rticn Bewegung abgedrängt werde. 

Wie man im Zusammenhange mit die­
sem Hirtenbriefe erfährt, hat der letzte 
Konimunistenkongreß in den Vereinigten 
Staaten die Losung ausgegeben, daß der 
i'merikanischc Kommunismus mit der bol 
ScTicwikischen Zentrale in Moskau in kei­
ner Verbindung stehe. Durch diese Er­
klärung solle offenbar das in der ameri­
kanischen cM'icnIlichkeit weit verbreitete 
Mißtrauen gegen auswärtige Zielsetzun­
gen beseitigt werden. Daß aber zwischen 
dem anicrlkanischen und sojwetrussi-
si'luMi Komniunisnuis die engsten Bezie-
li(tn|. ';en bestehen, geht unwiderleglich 
sclmn allein aus der Tatsache hervor, daß 
.•'in letzten WeltjngciulkongrcR in Mos­
kau auch ein Vertreter der ainerlkani-
FcluMi higendverhiiiide koniniunistischcr 
rviflitung teilpondinnien lial. In seinem Be 
richte wiet" der amerikanische Delegierte 
mit Stolz darauf hin, daß in den Vereinig­

ten Staaten nicht weniger als 106 Jugend 
verbände mit zusammen 2,300.000 Mit­
gliedern bestehen, die unter der gemein­
samen Bezeichnung einer »Einheitsfront« 
zu einem verheißungsvollen politischen 
Faktor zusammengefaßt seien. 

Verbreiterung des Kanals von Korinth. 

A t h e n ,  2 9 .  J u l i .  N a c h  B l ä t t e r m e l d i i n -
gen beabsichtigt die griechische Regie­
rung eine Verbreiterung des Kanals von 
Korinth, daß auch große Schiffe von mehr 
als 10.000 Tonnen den Kanal benutzen 
können. 

Iltisse überfallen Radfahrer. 

B e r l i n ,  2 8 .  J u l i .  ( T R )  W i e  a u s  
Hamm (Westfalen) berichtet wird, wur­
de ein Radfahrer auf der Fahrt von Oster 
bonen nach Freiske von einer Schar von 
Iltissen angefallen, die sich an seinen 
Kleidern festbissen. Nur mit Mühe gelang 

dem Radfahrer, sich mit der Luftpum­
pe zur Wehr zu setzen und die Tiere zu 
verscheuchen. 

Fernseh-Theater auf der Berliner Rund-
funkaussteUung. 

B e  r l i n ,  2 9 .  J u l i .  D i e  g r o ß e  ( 1 5 . )  d e u t ­
sche Rimdfunkausstellung, die vom 5. bis 
21. August d. J. in Berlin stattfindet und 
im Zeichen der politischen Mission des 
Rundfunks stehen wird, erhält als neue 
technische Errungenschaft ein Fernseh-
Theater, In dem die Fernseli-Senduiigen 
auf einer großen Fläche, ähnlich der 
Leinwand im Kino, projiziert werden. 

Nach Mitteilung des deutschen Reichs­
postministers werden im Herbst Fern-
seh-Rundfunkapparatc zu erschwingli­
chen Preisen auf den Markt kommen. 
Vcrsuchc mit einem neuerbauten Fern-
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seh-Sender haben bereits ergeben, daß 
er einwandfrei die Stadt Berlin !k.: Fcrn-
seh-RundfuTik versehen kann. Zu dem 
Fernseh-Sender Berlin werden in aibseh-
barcr Zeit auch die Fernseh-Sender auf 
dem Brocken im Harz (Mitteldeutsch­
land) und auf dem Feldberg im Taunus 
(Westdeutschland) treten, deren Reich­
weite noch beträchtlich größer sein wird 
als die des Berliner Fernseh-Senders. 

Vermißtes Flugzeug. 

J u n c a u (Alaska), 28. Juli. Ein Flug­
zeug, in dem sich auch der Premiermini­
ster des Staates Ontario, Mitchell H e p-
b u r n, in Begleitung verschiedener Fi­
nanzleute auf der Fahrt von Whiteborse 
nach Juneau befand, ist seit mehreren 
Stunden überfällig. Maschinen der umlie­
genden Flugplätze haben Befehl erhalten, 
nach dem vermißten Flugzeug Nachfor­
schungen anzustellen. 

Die Flugstrecke der vermißten Maschii-
ne führte über eines der wildesten und 
einsamsten Gebiete Nordkanadas und Ar-

2>ie Wtr Oeutf(Den ^Ipfniflen, b\t Me (Si0er-aior&-

toanö dejloangen 

kansas. Einer der Flugteilnehmer, dem 
die Maschine gehört, erklärte zwar vor 
der Abreise, daß es sich nur um einen 
Vergnügungsflug handle, doch glaubt 
man, daß die Reise geschäftlichen Zwek-
ken dient und vor allem im Zusammen­
hang mit der Erschließung neuer Gold­
bergwerke steht. Dafür spricht schon dtc 
Teilnahme des Premierministers, der sich 
in Begleitung eines der reichsten Berg­
werksbesitzer aus Toronto, John B i k-
k e I, und des führenden Börsenmaklers 
aus Newyork, Bernhard Smith, befin­
det. 

1 

Glückskind am Glücksrad. 

In dem französischen Badeort Beauvil-
Ic hat ein unauffällig aussehender Mann 
großes Aufsehen erregt. Er scheint das 
»System gefunden zu haben, mit dem 
man am Roulette unfehlbar gewinnen 
muß. Jeden Abend tritt er in das Kasino 
— die Croupiers sehen seine Ankunft 
schon sehr ungern — legt 7000 Francs 
auf den Tisch, als sei er bereit, sie zu ver 
spielen, und beginnt zu setzen. Nach ei­
nigen Minuten häufen sich schon die 
Geldscheine vor seinem Platz. Wenn er 
lOO.OOO Francs gewonnen hat, eriioht 
sich dieser unauffällige Mann unj ßeht 
nach Hause, Eine Woche lang hat sich 
das schon wiederholt. Das üliickskind 
isl zu einer Sehenswürdigkeit geworden. 
Um den Koulettc-Tiscli scharen sich liio 
Neugierigen und die Anfänger im niücl<s 
spiel, die durch ihn noch lorin-n wollen. 
Lines Abends, so fürclitet man schon, 
wird CS wohl diesem Unbekannten grlin-
gon die Kasse zu sprengen. 

Das erste Bild, das die vier glücklichen deutschen Alpinisten nach ihrem Triumph 
über die Eiger-Nordwand zeigt. Es wurde aufgenommen, als die beiden Seilschaf­
ten zur Station Ciger-Oletschcr abstiegen. Jnks sieht man d'e beiden Oesterreicher 
Harrer und Kasparek, rechts die beiden Aüinchener Heckinaier und Borg (Asso-

ciated-Preß-M ^ 

Vergeßlichkeit ruiniert Harlcms 
»Schwarzen Adler«. 

Vergeßlich zu sein ist für niemand ei­
ne Zier, Vielmehr kann es die übelsten 
Nachteile haben, wenn man seine Oe­
danken nicht alle heisainnien hat. Diese 
unangenehme Krfahrung mußte jetzt der 
Weltflieger Hauptmann Julian Harlems 
»Schwarzer Adler« in Paris machen, weil 
er bei der Abreise ans Amerika sich ilas 
vorgeschriebene Einreisevisum 7 1 1  besor­
gen vergessen hatte, FJn Fehler, der ihm 
nun einen geschäftlichen Verhisl von 
?(10.0l)0 Pfili'ir verursaclite 

vleh bin ruiniert, meine Familie ist 
ruiniert, wenn ich nicht vor dem 1. Au-
};ust in Newyork bin-, so jammerte der 
»Schwarze Adler« den französischen Be­
amten vor, die ihn kurz vor der 1-inschif-
iiine, aufmerksam machten. ylch habe ei­
ne Hiirgscliaft übernommen, ilie ich mir 
einlösen kann, wenn mir der Auftrag von 
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DAS PROGRAMM DER STAATSJUBILÄUMSFESTLICHKEITEN. 

Am S a III s t a g, den 13. August um 20 
L'hr findet ein großer Fackelzug durch 
die Straßen der Stadt statt. Um 21 Uhr 
Zusammentreffen auf dem Hauptplatz, 
Ansprache des Bürgermeisters, Vortrag 
der Staatshymne und Auflösung des Fak-
kclzuges. Die einzelnen Organisationen 
sorgen für die Fackeln ihrer Mitglieder 
selbst, Fackeln können zum Preise von 
1 Hin an den Sammelplätzen im Vorver­
käufe erworben Vierden. 

S o n n t  a  t » ,  d e n  1 4 .  A u g u s t :  U m  5  U h r  
früli: Rcveillc in den Straßen der Stadt. 
Bis 8 Uhr Hinzug der Teilnehmer mit den 
f.'ilirplanmäßigen Zügen und Ergänzungs-
zügon, zu Fuß, auf Fahrrädern, landes­
üblichen Wagen, Motorrädern und Kraft­
wagen. Von 7.30 bis .s.30 Uhr Sammeln 
und Ordnen der Gruppen auf den Sam-
incipiützen. Um H.45 Uhr Aufmarsch 
durch die Straßen der Stadt, Am Auf­
marsch beteiligen sich iiur die organisier­
ten angemeldeten Gruppen, die übrigen 
Teilnehmer verteilen sich in den Straßen 
der Stadt. Um 10.45 Uhr Festgottesdienst 
in der König Pcter-Ka$ernc. Nach dem 
Hochamt Gesang des Dankliedes. Um 
11.30 Uhr Volksversammlung auf dem 
Areal der Unteroffiziersschule. Um 12.30 
Uhr Beendigung der Volksversammlung. 

Nachmittags großes Volksfest auf dem 
Volkstagsgelände. Um 15 Uhr Musikvor­
träge der Musikkapellen. Um 16 Uhr Ge­
sangsvorträge der verschiedenen Vereine. 
Um 17 Uhr: Darstellung von Volksbräu­
chen. Um 18 Uhr: Glüc^sfischerei. Um 10 
Uhr: Abbrennung eines großen Feuer­
werks. 

Die Bedingungen für den Genuß des Vier-

telfahrpreises nach Maribor. 

Wer am Volkstag in Maribor von aus­
wärts teilnehmen will, muß auf der Ab­
fahrtstation bereits im Besitze des Volks­
tagsabzeichens und der Legitimation sein. 
Der Teilnehmer lost in der Abfahrtstation 
die halbe Fahrkarte nach Maribor und die 
Legitimation Formular K-I4 um den Preis 
von 2 Din. Damit fährt der Teilnehmer 
nach Maribor, wo er die Fahrkarte je­
doch nicht abgibt und sich sodann die 
Bestätigung der Teilnahme besorgt. Bei 
der Rückfahrt läßt der Teilnehmer die Le­
gitimation des Formulars K-14 an der 
Fahrkartenausgabe abstempeln und fährt 
nun damit heim. Der Vicrtelfahrpreis gilt 
für die Fahrt nach Maribor in der Zeit 
vom 12. bis 20., für die Rückfahrt hinge­
gen für die Zelt vom 14. bis 22. August. 

"Berfe&röenquele 1938 
DIE VORSCHLÄGE DES FREMDEN VERKEHRSVERBANDES MARIBOR ZU 
(lEWÜNSCHTEN VERÄNDERUNGEN DES EISENBAHNFAHRPLANES IM 

WIRKUNGSBEREICHE DER GENANNTEN ORGANISATION. 

Auf Grund einer internen Enquete un-
{cr den Mlt«:liedcrn und auf Grund von 
Wünschen der einzelnen Institutionen 
auf deni Gebiete des ehemaligen Kreises 
Maribor hat der Fremdenverkehrsver-
band in Maribor der Staatsbalinverwal-
lung die nachstehenden Vorschläge be­
treffend die Veränderungen des Fahrpla­
nes im Reiseverkehr des Verbandsterri-
loriunis vorKcschlagcn: 

Auch der vormittags verkclirende Per-
KonenzuK Nr. 2114 Rogatcc—Grobelno 
Koiltc direkt nach Celje fahren, von wo 
nus er et\va um 13 Uhr über Grobelno 
Mach Rogatcc zurückkehren würde. Auf 
diese Weise hätten die Schüler der 
Strecke Ro<?atcc—(irobelno die Möglich­
keit, auch mittags aus Celje heimzufah­
ren, gleichzeitig hätten die Besucher des 
Kurortes Rogaäka Slatina aus Celje eine 
k'ünstigc Mittagsverbindung. Mit diesem 
heuen Zuge würde die Notwendigkeit des 
k'cgcnwärtigen Zuges Nr. 61S auf der 
Strecke Celje—(irobelno entfallen. DicA' 
Novität dürfte jedoch nicht der f'inricli-
• mig des ZuKcs Nr. 2115 auf der Streckt 
'rirobfliio—Rogatec schaden, da er von 
.•;roHcr lokaler Bedeutung ist. 

Oer Nachmittagszug Nr. 9019 der 
i^trccke Prcvaljc—Maribor sollte nach 
Möglichkeit eine halbe Stunde früher von 
iVevalje ubKchen, jedenfalls aber so, dafi 
ilie Verbindiuig in Dravograd aus Slo-
vcnij^radec nicht in Verlust käme. 

Der Zug Nr. 2111 sollte auch nach dem 
Winterfahrplati schon aus Rogaska Sla­
tina anstatt aus Rogatcc abgehen, liben-
so sollte der Zug Nr. 2124 auch im Win­
ter bis Rosast,a Slatina und nicht nur 
Ms RoKatcc verkeluen. Im Winterfahr­
plan sollte der Zug Nr. 2122 seinen län-

jiichrcren 100.f)0r) Dollar nicht entgeht. 
Dazu nujß ich am 1. August wieder drü­
ben sein. 

Die USA-Konsuln i)cnuihten sich, den 
Fall so rasch wie möglich zu klären. 
Aber selbst größte »konsularische« Eil-
ierligkeit kann natürlich ilie pünktliche 
Abreise niciit verzögern. Der »Schwarze 
Adler« bezahlt seine Vergeßlichkeit also 
iiu'hr als teuer, nämlicii mit 200.000 Dol-
iar! 

geren Aufenthalt in Rogatec nach Roga­
ska Slatina verlegen. 

Zwischen Ormoz und Murska Sobota 
sollte in beiden Richtungen der so über­
aus notwendige Nachtzug eingeführt wer­
den. Dieser Zug sollte die Verblndtmg 
nüt dem Abendzug Nr. 1118 aus Maribor 
h a b e n  u n d  s o l l t e  u m  2 3 . 2 0  a u s  O r m o z  
abgehen und in Murska Sobota um 0.20 
Uhr eintreffen, um dann von Murska So­
bota um 0.30 abzugehen und in Ormoz 
etwa um 2 Uhr einzutreffen, wo er die 
Verbindung mit den Schnellzügen gegen 
Pragersko und Kotoriba und später auch 
mit dem Personenzug in Richtung Pra­
gersko herstellen würde. Dieser Zug 
würde auf den Hauptstrecken keinerlei 
Veränderungen fordern, er könnte auch 
als beschleunigter Zug mit dem Aufent­
halt etwa in Ljutomer geführt werden, 
so daß die übrigen Stationen mit diesem 
Zuge keine Belastung erfahren würden. 
Dieser Zug wäre von großer Wichtig­
keit, weil er die Reise von Murska Sobo­
ta nach Ljubijana bezw. Zagreb und zu­
rück im Laufe eines einzigen Tages er­
möglichen würde. 

Auf der Strecke Murska Sobota—Ho-
doS und zurück sollte ein neuer Zug in 
der Abfahrtrichtung aus Ormoz als An­
schluß an den Zug Nr, 8720 mit der Ab­
fahrt aus Murska Sobota etwa um 18.30 
Uhr und der Ankunft in liodoS um 19.30 
Uhr eingeführt werden. Dieser Zug soll­
te um 19.40 Uhr sofort zurückkehren und 
etwa um 20.45 Uhr in Murska Sobota 
eintreffen. Da auf dieser sehr frequen­
tierten Strecke nur zwei Zugspaare täg­
lich verkehren, wäre die Einführung eines 
dritten Paares dringend geboten. 

Mit der Errichtung des Kreisgerichtes 
und eines vollständigen Gymiiasiums in 
Murska Sobota entstand die dringliche 
Notwendigkeit einer Verbindung mit dem 
Frühzug aus Ljutomer nach Murska So­
bota, wo der Zug jedenfalls noch vor 8 
Uhr eintreffen sollte. Dies könnte erreicht 
werden, wenn der Frühzug Nr. 1112 etwa 

:ciuc halbe Stunde früher von Maribor 
abgehen würde bei gleichzeitiger Ver­
minderung der Aufenthalte in Ornioz und 
ljutomer sowie bei gleiclizeitiger l!rhö-
huns: der Geschwindigkeit. Sollte dies 

.nicht möglich sein, so wäre die Liufüh-

rung eines neuen lokalen Friihzuges zwi­
schen Ljutomer und Murska Sobota In 
beiden Fahrtrichtungen zu erwägen. Der 
Prühzug zwischen Ljutomer und Murska 
Sobota wäre sicherlich sehr frequentiert 
imd wäre er für Murska Sobota und das 
c:anze Prekmurje von großem Nutzen. 

Zwischen Dravograd und Celje sollte 
eine direkte Verbindung mit dem frühen 
Nachmittagszuge hergestellt werden, 
etwa in der Weise, daß der Zug Nr. 618 
aus Celje über Velenje bis Dravograd 
verkehren würde, und zwar so, daß er in 
Dravograd die Verbindung mit dem 9019 
gegen Maribor sowie mit dem Zuge 9014 
gegen Prevalje erhielte. Der bis Dravo­
grad verlängerte Zug Nr. 618 könnte als 
Zugnummer 9119 nach Celje zurückfah­
ren. Dieser Zug würde etwa 15 Minuten 
später von Dravograd abgehen und wäre 
für den Fremdenverkehr von außeror­
dentlicher Wichtigkeit. 

Ein längst gehegter Wunsch des Reise­
publikums der Strecke Celje—Maribor 
ist ferner, dafl auf der Strecke Maribor 
—Celje ein Nachtzug eingeführt wird, 
der etwa um 23.30 Ulir von Maribor ab­
gehen würde. Dieser Zug würde vielen 
Besuchern des Theaters sowie kulturel­
ler und anderer Veranstaltungen die Qe-
IcKeuheit der Heimfahrt bieten. Dieser 
Zug würde besonders in der Wintersai­
son gute Frequenz aufweisen, docli dürf­
te die Einführung eines solchen Zuges 
nicht dem Albendpersonenzug Ntmuner 
527 schaden, der für die Vcrf)indung mit 
dem internationalen Schnellzug In Zidani 
most von größter Wichtigkeit ist. 

Zahlreiche Beschwerden werden fer­
ner bezüglich des gemischten Zuges Nr. 
9612 auf der Strecke Maribor—St. Ilj zu 
verzeichnen, ein Zug, der besonders zur 
Winterszeit beträchtliche Verspätungen 
aufzuweisen hat. Eine Ursache dieser 
Verspätungen Hegt darin, daß für den ge­
nannten Zug die Lokomotive des Ptujer 
Personenzuges Nr. 1125 verwendet wird, 
der selber große Verspätungen aufweist. 
Eine zweite Ursache liegt auch darin, daß 
bei diesem Zuge des öfteren sehr verzö­
gernde Verschubraanöver in Pesnica 
durchgeführt werden. 

Die Celjeer Interessenten wünschen, 
daß auch im Winterfahrplan und in Hin­
kunft die bisherigen direkten Züge zwi­
schen Celje und RogaSka Slatina beibe­
halten werden. Desgleichen sollte der imi 
4.53 aus Celje gegen Ljubijana abgehen­
de Frühpersonenzug, der auch die Ver­
bindung nach Zagreb vermittelt, beibe­
halten bleiben. Im heurigen Sommerfahr­
plan wurden einige sehr günstige Verän­
derungen vorgenommen, was insbeson-
ders für den neuen Zug Maribor—Pre­
valje gilt, ferner für die Veränderungen 
des Fahrplanes auf der Strecke Celje— 
Dravograd sowie für die Verbindung 
über Ptuj. Da sich diese Veränderungen 
sehr gut bewährt haben, wäre es begrüs-
senswert, wenn man sie zur Qänze bei­
behielte. 

Der Personenzug Nr. 519 ist für Reisen 
von Maribor nach Zagreb und weiter 
sehr frequentiert. Leider besitzt dieser 
Zug, der aus Maribor um 9.16 Uhr ab­
geht, keine direkten Waggons für Zagreb» 
was In Hinkunft auf jeden Fall einzufüh­
ren wäre. 

Was den internationalen Zugsverkehr 
betrifft, wäre folgendes festzustellen: Für 
Reisen aus Maribor nach Deutschland be­
dienen sich die Passagiere mit Vorliebe 
des Personenzuges Nr. 614, der um 7 Uhr 
in Maribor abgeht und um 8.41 Uhr in 
Graz eintrifft, wo er die direkte Verbin­
dung mit dem Schnellzug Graz—Mün­
chen herstellt. Leider müssen die Passa­
giere dieses Zuges in Graz umsteigen, 
was sich unangenehm auswirkt. Es wäre 
deshalb zu wünschen, daß im Zusammen­
hange mit dieser Verbindung direkte 
Waggons Maribor—Graz—Salzburg— 
München eingeführt werden. Dasselbe 
gilt für die Verbindung in entgegenge­
setzter Richtung. Der Schnellzug, der um 
9.35 Uhr von Miinchcn abgeht, erhält in 
Graz Verbindung mit dem Personenzug 

Nr. 613, der in Maribor um Jl.25 Uhr 
eintrifft. Die r'iniührung solcher direkter 
WaffÄon,> wäre für den Reiseverkehr mit 
f^cutschland von itroßer Bedeutung. 

Mit dem heurigen Sommerfahrplan ist 
einmal wöchentlich in beiden Richtungen 
der Verkehr mit direkten Waggons zwi­
schen Budapest und Rogaska Slatina ein-! 
geführt worden. Diese Einführung gilt 
für die Zeit der Hauptsaison. Da in der 
heurigen Saison die Zahl der ungarischen 
Gäste in unseren Touristengebieten, ins­
besondere aber in unseren Kurbädern 
außerordentlich angewachsen Ist, wäre 
es dringend notwendig, daß in Hinkunft 
im Sommerfahrplan der tägliche direkte 
Verkehr mit Kurswagen zwischen Buda­
pest und RogaSka Slatina zur Einführung 
gelangt. Von großer Wichtigkeit wäre 

Philo-RopiM nur SOPara 
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DrocreHe Kanc 

dies gerade für die Besucher von Kuil>ä-
dern, die ihre Annehmlichkeiten, beson­
ders die direkte Elsenbahtrverblndung 
wünsohen. Hiebel ist auch der Umstand 
zu berücksichtigen, daß in RogaSka Sla­
tina sich ein Viertel aller Kurgäste aus 
Ungarn zusammensetzt. 

Es ist zu hoffen, daß die Staatslrähü-
Verwaltung im Rahmen der gegebenen 
Möglichkeiten die Wünsche und die Be­
dürfnisse unserer am Eisenbahnverkehr 
interessierten Fremdenverkehrsfaktoren 
und der Wirtsohaltskxeise liefücksiditi-
gen wird. 

Sersfefl am aSfMiOmi 

Zwischen der Imposanten Kuppe Oer 
»Velika Kopa« und den weiten Matten 'des 
» C m i  v r h « ,  a m  v i e l  b e g a n g e n e n  P n » -
g r a t-S a 11 e I, ist von der Alpenvereh»-
filiale Slovenjgradec ek scbmaK-
ker, allen zeitgemäßen touristischen An­
forderungen gerecht werdender Htittenbail 
aufgeführt worden, der bereits ein wich­
tiges Bindungsglied zwischen den toofi* 
stischen Stützpunkten unseres Bacfaent 
darstellt. Die neue, musterglltlg ausgestal 
tete Berghütte wurde im Vorjahre ihref 
Bestimmung Ubergeben und bestätigte be^ 
reits während der letzten Wintersaisotl 
ihre Notwendigkeit imd Bedeutung. IM 
Erbauer der Hütte werden dieses schöne 
Touristenhaus, dessen Innenausgestalhmg 
n u n  a u c h  v o l l e n d e t  e r s c h e i n t ,  a m  S o n n ­
tag, den 7. August offiziell der Oeffent-
llchkeit übergeben. Gleichzeitig wh-d dk 
Weihe der in unmittelbarer Nähe der Hüt­
te errichteten Kapelle stattfinden, die Ka-^ 
plan Dr. Me§ko vornehmen wird. Ans 
diesem Anlasse findet am genannten Tag 
ein großes Bergfest bei der Hütte statt, 
zu dem alle Freunde des Bachern sowie 
überhaupt alle Bergsteiger und Liebhaber 
der schönen Natur eingeladen sind. Der 
Aufstieg ist von allen Seiten her möglich; 
So kann man von Rlbnica, Vuhred und 
Vuzenica leicht auf den Pungrat-Sattel 
kommen. Der kürzeste und bequemste Auf 
stieg, kaum 2Vs Gehstunden, führt vwi 
Dovze aus. 

OVrue toerfdNirfte 3eftimmim-
gm OinfI(iDtn(6 Oer ^fno-

eintrflttffartm 
Der Finanzministcr hat auf Grund dey 

Gesetzes über die Staatsverbrauohs-
steuer den Artikel 103 des Taxen- und 
Gebührenstatutes abgeändert bzw. ver­
vollständigt. Durch die neuen Bestim­
mungen sind vor allem die Lichtspiel­
theater betroffen, da in Hinkunft jede 
Kinoeintrittskartc und jeder Kartenkupon 
mit einem vollkommen lesbaren Datum 
und der Stunde der Vorstellung versehen 
werden muß. Jede EiiTtrittskarte gilt nur 
für den bestimmten Tag und für jene 
Vorstellung, die auf der Eintrittskarte be­
zeichnet ist. Es ist daher keine Verände­
rung zulässig, auf Grund deren irgend 
eine Eintrittskarte den Dalum- und Stun-
denstempcl trägt, für einen anderen Tag 
oder eine andere Stunde zur Verwendung 
gelangen würde. Mit einem Wort: die 
für einen bestinuntcn Tag und für eine 
bestimmte Stunde dieses Tages gelöste 
Karte gilt nidit mehr für einen i^nderen 
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Taj oder eine andere Vorstellung. Die 
pilt dem vorgeschriebenen Datum- und 
Stundenstempel versehene Eintrittskarte 
Jcann deshalb von der Kasse des Licht­
spieltheaters nicht mehr zurückgenom­
men werden. Neben dieser neuen stren­
gen Bestimmung Ist auch eine neue ver­
schärfte Methode d«r Kontrolle des Kar­
tenverkaufes in Kraft getreten. 

Charakteristisch ist, daß nach den 
neuen Bestimmungen alle Arten von Er­
mäßigungen, darunter die sog. Regiekar­
ten abgeschafft werden. Die Inhaber von 
Lichtspieltheater sind deshalb außerstan­
de, irgendwelche Eintrittspreisermäßi­
gung zuzugestehen. Auf diese Welse sind 
auch die sog. Beamteneintrittskarten ab­
geschafft, die die neuen Bestimmungen 
nicht mehr anerkennen. Die Inhaber der 
Kinos werden daher die Eintrittspreise 
im Sinne der neuen Besthrnnungen ab­
ändern müssen. Selbstverständlich stieß 
die Verordnung auf den Widerstand der 
Kinoinhaber, deren Fachorganisation be­
reits die diesbezüglichen Schritte behn 
rinanzmlnisterlum unternommen hat. 
Gerade in der Frage der Beamtenkarten 
sind die Marlborer Kinoinhaber in einer 
schwierigen und peinlichen l^ge, da sie 
der Beamtenschaft bei bestem Willen kei­
ne Bonitäten einräumen können. Ander­
seits muß allerdings festgestellt werden, 
dftß diesbezüglich arger JVlifibrtuch be­
trieben wurde, da von dieser Erleich­
terung auch Leute Gebrauch machten, 
die nicht dem Beamtenstande antehOren, 
und sonst in der Lage sind, sich Üntritts-
karten zum normalen Preise zu beschaf­
fen. Es besteht die Hoffnunc» daft die 
Fachorganisationen mit ihren Vorstellun­
gen und Protesten eine Milderung dieser 
rifforosen Bestimmungen erzielen wer­
den. Es ist jedenfalls absurd, daß die Ki-
iioinhaber nldit das Recht besitzen, nach 
eigener Maßgabe irgendwelche Eintritts­
preisermäßigungen zu gewähren und daß 
beispielsweise die nächsten Verwandten 
der Klnoinhaber ebensoviel zahlen müs­
sen wie jeder andere Besucher. 

ISvovaoanDa-AaoOoudlelluiio 

in 9RarlOor 

Im Rahmen der vom 6. bis 18. August 
1. J. stattfindenden Mariborer Festwoche 
veranstaltet der Jagdverein In Marlbor 
e i n e  P r o p a g a n d a - J n g d a u s s t e l -
lung. An alle Widmänner ergeht des­
halb das höfliche Ersauchen, dem Jagd­
verein wirklich erstklassige Jagtrophäen 
für diese Ausstellung zur Verfügung zu 
stellen. Die Jagdtrophäen mfigen sobald 
als möglich in der Aleksandrova cesta 46 
abgegeben werden. Besondere Einladun­
gen werden nicht versandt werden. Es ist 
außer Zweifel, daß die Propaganda-Jagd 
ausstellung allseitige Aufmersamkelt er­
wecken wird und zwar nicht nur In Jä-
gerkretsen, sondern auch In allen übri­
gen Schichten unserer Stadt- und Um-
^ebungsbevölkerung. 

tfiicMieSuna Oer eanntabr 

Dörfer» Marktflecken und Elnzelsled-
lungen von Mozirje über Ljubno, LuCe 
und SoICava, bis in das schöne Logartal 
sind mit Fremden überfüllt. Sie fühlen 
sich hier sehr wohl und klagen nur über 
die schlechten und schmalen Straßen und 
mangelhaften SannUbergänge, die den 
Autoverkehr behindern und ein schnelle­
res Fortkommen erschweren. Nun soll 
diesen Uebeln gehörig abgeholfen wer­
den. Nach bereits ausgearbeiteten Plä­
nen wird die Zufahrtsstraße Ins Logartal, 
die alle oben angeführten Orte durch-
rchneidet, bis auf 6.5 Meter erweitert, 
neue Ausweichstellen werden geschaffen, 
gefährlich, unübersichtliche Kurven ver­
legt und die Straße nach Möglichkeit 
gerade Rczoßon. Besonders die gefährli­
chen BlcRunRcn in den Orten Ljubno und 
LuCe sollen durch Verlegung der Straße 
rijRerhalb der Orte den Verkehr beschlcu 
nigen liclfen und die Mnrktbewohncr vor 
den ewlRcn Staubwolken befreien. 

In Lufc wird ein neuzeitliches Bad ge-
baiit, für dns der st.lndlftc Bcsucher von 
Lnfo, Infi. Fünkl die PIMne kostenlos her­
stellte. füln neuzeitliches Bad in der be­
kannt warmen LuCnica wird ein beson­
derer An^lelnm^snunkt für die Fremden 

und deren Zustrom nu»* liehen. Die 
Straße l.u^e — Solöava wurde erst 

SHn £(e&Do&(r 5er TRuNfr 
getötet 

SCHWERE BLUTTAT AUF DER MURINSEL. — DIE TAT EINES SECHZEHN­
JÄHRIGEN. 

Aus C a k o v e e  w i r d  eine furchtbare 
Bluttat gemeldet. Die erst seit kurzem 
v e r w i t w e t e  B e s i t z e r i n  M a r i e  S t r a h i j a ,  
die In der Ortschaft TomaSinec ein An­
wesen besitzt, unterhielt seit einiger Zeit 
ein Verhältnis mit dem 35jährigen Wald­
hüter Michael K a m e n a r. Der 16jÄhri-
ge Sohn der Frau war darob recht unge­
halten« da er das Gespött seiner Kamera­
den anhören mußte. Auf sein Zureden 
löste die Frau das Verhältnis, doch woll­
te Kamenar nicht von ihr lassen. In der 
Nacht zum Freitag erschien der Wald­

hüter wiederum vor dem Fenster der 
Witwe und bot um Einlaß. Die Frau wei­
gerte sich zwar einige Zeit, gewährte 
ihm aber dann den Eintritt, erklärte je­
doch nochmals auf das eindringlichste, 
daß zwischen beiden alles vorüber sei. 
Den Wortwechsel vernahm auch der 
Sohn, der sofort ins Zimmer stürzte und 
Kamenar mit einer Axt niederschlug. 
Dieser trug hiebei derart schwere Verlet­
zungen davon, daß er kurz darauf im 
Krankenhaus in Cakovee starb. 

KAVARNA „CENTRAL" 
Dt« bekanDle und be iebie FamlHcncat^, TretfpunKt d«r P. T. Rel enden wuidc 
einer emiptechenden Renorieiung unterzogen. Im K^ffeehiiuse Iteoen cuhlietihe 
in- und aû llndlsche Zeitunĵ n, sowie sämtliche lllustflenen Zelt ehifften nul 
Solide und •ufttietkwime Bedienung. . 
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knapp vor der Jahrhundertwende erbaut 
und war eben nur für den örtlichen Ver­
kehr berechnet. Ein Umbau gerade dieser 
Straßentrasse ist ebenso dringend er­
forderlich als die Sicherung der Holibrük 
ken, deren es eine Unmenge Im oberen 
Sanntal gibt. Mit den Arbelten wurde be­
reits begonnen. 

Mit der Vollendung diese StraBenpla-
nes wird für die Erschließung der Sann­
taler Alpen ein großer Schritt vorwärts 
getan. Denn was helfen die schönsten 
Gegenden und besten Alpenhütten, wenn 
die Zufahrtstraßen unmöglich sind und 
den Kraftwagenverkehr mehr hindern als 
fördern. 

3n ntari^or nod^ nKM o^ 

ÜOene ltunfl|luoiiorffl5ranoni 

Im Rahmen der Mariborer Festwoche 
und der Feier des 20jährtgen Bestandes 
des Königreiches Jugoslawien veranstal­
tet der hiesige Aero-Klub wie bereits be­
richtet, auf dem Flugplatz In Tezno am 
7. August ein großes Hugmeeting. Im Zu 
sammenhange damit begebt der Aero-
Klub MarU)or die Feier seines zehnjähri­
gen Bestandes. Gleichzeitig findet die 
Einweihung des neuen Hangars sowie die 
Taufe eines Motorflugzeuges und mehre­
rer Segelflugzeuge des Klubs statt An 
dem Flugmeeting werden die besten Zi­
vil- und Militärflieger Jugoslawiens teil­
nehmen. Es werden am genannten Tage 
Kunstflugvorführungen gezeigt werden, 
wie man sie in Maribor noch nicht ge­
sehen. Projektiert sind zahlreiche Fall­
schirmabsprünge aus großen Höhen, 
Maschinengewehrübungen im Sturzfluge, 
Luftangriffe auf eine improvisierte Stadt 
usw. Wie wir erfahren, ist das Programm 
für dieses Flugmeeting so abwechslungs 
reich gestaltet, daß alle Zuschauer voll 
und ganz auf ihre Rechnung kommen 
werden. Der 7. August stellt somit eine 
Bilanz der zehnjährigen letzten Etappe 
Im Aufstieg unseres Flugwesens dar. Für 
das Meeting macht sich in allen, am 
Luftsport interessierten Bevölkerungs­
krelsen schon jetzt das größte Interesse 
bemerkbar. 

asifntntfltDtn* {lellni aue 

Die Filiale des Bienenzuchtvereines für 
Maribor und Umgebung feiert heuer ihr 
20jährige8 Bestandesjubiläum. Aus die' 
sem Anlaß befinden sich mehrere Veran­
staltungen in Vorbereitung. 

Sonntag, den 31. d. um 8.30 Uhr hält 
der Verein in den Anlagen des Gasthau­
ses Mydlll (Weber) in der Zrkovska ce­
s t a  i n  P o b r e i j e  e i n e  F e s t s i t z u n g  
ab, in der die Erfolge des 20jähriKen un­
ermüdlichen und zielbewußten Schaffens 
zur Sprache gelangen werden. Um 0 Uhr 
w i r d  d o r t s e l b s t  e i n e  A u s s t e l l u n g  
lebender Bienen eröffnet wer­
den. Das Protektorat über die Veranstal­
tungen hat der Bilrgermeister von Po­
breije S t r i i n a übernomnien. An­
schließend daran hält der bekannte Im­
ker Pfarrer P e t e r n c 1 aus Celje einen 
Vortrag Über die fachmännische Bienen­

zucht. Nachmittags findet dortselbst ein 
Garten fest statt. 

m. JVliatotar Draglia Cvttkovl^ in Ma­
ribor. Der Minister für Sozialpolitik und 
V o l k s g e s u n d h e i t  D r a g i ä a  C v e t k o v i i ,  
der zum Kurgebrauche in Karlsbad weil­
te, trifft heute frOhnachmittags mit dem 
fahrplanmäßigen Schnellzug Uber Grat 
in Maribor ein, wo er Aufenhalt nimmt, 
um die sanitären und sozialpolitischen 
Einrichtungen der Stadt zu inspizieren. 

m. Todesfall. In 3t. Ilj ist Frl. Anna 
Oppenheimber aus der bekannten 
Familie Oppenheimber gestorben. — R. 
I. p.l 

m. Parkkonzert. Heute, Samstag, findet 
zwischen halb 21 und 22 Uhr wieder ein | 
Abendkonzert im Stadtpark statt. Es kon­
zertiert die Musikkapelle der Eisenbahn-1 
arbeiter und -angestellten unter der Lei­
tung des Kapellmeisters Schönherr. 

m. Cafd »Central« in neuem KleMe. Der 
Pächter des bekannten Mariborer Kaffee­
hauses »Centrale Herr M a s t n a k hat es 
sich nicht nehmen lassen wollen, seine Lo­
kalitäten In den letzten Tagen einer gründ­
lichen Renovierung zu unterziehen. Das 
Kaffeehaus bietet jetzt In seinem neuen 
Kleide einen recht wohlgefälligen Anblick. 
Die Gäste dieses altrenommierten und 
anheimelnden Kaffeehauses werden gewiß 
aufs angenehmste überrascht sein. 

in. In der Trauungsanzeige Rojs-Usaar 
soll es nicht heißen Leutnant, sondern 
Linienschiffsleutnant SreCko R o j s, was 
wir hiemit richtigstellen. 

m. Teilwelse Sperre der Reichsstraße 
Maribor—St. Ilj. Wegen Ausbesserungsar 
beiten an der Bahnübersetzung nächst 
Pesnica wird die Reichsstraße Maribor— 
§t. Ilj im obgenannten Abschnitt am 2. 
August zwischen 13 und 16 sowie am 4. 
August zwischen 10 und 13 Uhr für jeden 
Wagenverkehr gesperrt sein. Der Tran­
sitverkehr zwischen KoSaki und ät. Ilj 
wird während dieser Zeit über Jarenina 
geleitet werden. 

m. Zur Geburtstagsfeier des Gastwirtes 
und Weingutsbesitzers H. K o r e n in Ko-
5aki wird uns mitgeteilt, daß an der Feier 
kein Mitglied des gegenwärtigen Gemein­
derates von Koäaki teilgenommen hat. Die 
Anwesenheit der Gemeindebeamten trug 
hingegen privaten Charakter. 

m. Der Verein der Altpensionisten der 
ehemaligen Südbahn gibt seinen Mitglle* 
dem bekannt, daß der Verein nach wie 
vor bestehen bleibt, nur wird die Mo­
natssitzung am 7. August entfallen. Die 
folftcnden Monntssitzungen werden dann 
wieder regelmäßig stattfinden. — Die 
Vereinsleitung. 

Iii. Kroatischer Appell an die Mildtätig­
keit der Draustodt. Am 10. Juli h. J. wur 
de das große kroatische Dorf Kolarac bei 
Krizevcl von einer niementarUatastrophe 
lieitngesucht. Durch einen ungUickllchcn 
Zufall wurden 38 OehOftc mit den Wohn-
iind Wirtschaftgebftuden sowie mit dem 
Mobilar und den Erntevorräten volikom-

/ch h!cih' Hiichl 
hu\iner Sf^ife f,reu, v 
x^on'^der iclr'tvcdi,'^, 

daß sie mich ^ 
^schöricr maf^ht!^ 
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Zßh-'HiM 
Union'-Tonkino. Premiere des ersten 

original - italienischen Großfilmes »VI-
vere« (Das Leben) mit dem weltbcrühni 
ten Tenor Tito Schipa. Ein selten schö­
ner Prachtfilm, der den Zuschauer mit 
seinen hcrrlichen Arien und wunderba­
ren Handlung in hellste Begeisterung ver 
setzt, Ein Meisterfilm, der in Beograd, 
Zagreb u. Ljubljana einen durchschlagen 
den Erfolg errang. — Als nächsics Pro­
gramm wird der Gesellschal'tsfiini »Han­
nerl« und Ihre Liebhaber« mit Albrecht 
Schünhals, Dlga Cehova, Hans Moser u. 
Fritx Imhoff. 

Burg-Tonkino. Bis oinschlicßlicli Sonn 
tag der große amerikanische Scnsations-
filni »Die Gefangenen der Toteninsek 
In deutscher Fassung mit Warner Bax­
ter und Gloria Stuart in den Hauptrol­
len. — Ab Montag die Reprise des ausge 
zeichneten Lustspieles »Kinderarzt Dok­
tor Engel« mit Paul Hürbiger. 

aipo}i>eTennait»*5'en*t 

Bis zum 5. August versehen die M o h-
ren-Apothcke (A^ag. Pharm. Maver) in 
der Gosposka ulica 12, Tel. 2S-'12, und 
die S c h u i z e n g e l-Apotheke (Mag. 
Pharm. Vaiipot) in der Aleksandrova ce­
sta 33, Tel. 22—13 den Nachtdienst. 

«amHMHRcrab« 

men cinp^cäschort. Um den Wiederauf­
bau des Dorfes zu ermöglichen, sammeln 
die Kroaten in allen Teilen des Stnntes 
für ihre unglücklichen Brüder und Schwe 
stern. In Maribor werden cinlf^c 
dcr des hiesigen Kroatischen Kulturver-
eines »N apre da k« mildtätige Beiträ-
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jje für Kolarac sammeln. Auch das ge­
ringste Scherflein für die Unglücklichen 
ist willkommen! 

m. Straßenspcire. Der Verkehr in der 
Prcsernova ulica vom Studentenheim bis 
>;ur Maistrova uiica und in der Razlago-
va uiica vom Jugoslovanski trg bis zur 
^Bürgerschule am Jugoslovanski trg bleibt 
wef;en der Mariborer Festwoche für die 
Zeit vom 27. Juli bis 20. August laut 
K'uiulinachung des Stadtmagistrats ge-
i-ncrrt. 

in.  y \us der Geschäftswelt. Ende Juli li-
(uiidicrt der bekannte Schuhwarenhänd-
1er Herr Josef Sulic sein Geschäft auf 
der Aleksandrova cesta aus Gesundheits­
rücksichten, um sich nach 52jühriger ge­
werblich-kaufmännischer Arbeit in den 
Ruhestand zurückzuziehen. Das bisherige 
Cieschäftslokal wird in eine Schuhmacher 
wcrksttitte umgewandelt, die der langjäh 
rigc, vor kurzem zum Meister erklärte 
b i s h e r i g e  G e h i l f e  H e r r  F r a n j o  R a d o s e -
v i c übernimmt. 

m. Das bunte Ausflugsprograttim des 
»Putnik« wird am 31. d. mit einer Fahrt 
in das wildromantische Logar-Tal fort­
gesetzt. Fahrpreis 110 Dinar. — Am 7. 
.\ugust finden zwei Ausflüge statt und 
zwar nach Klagenfurt bis zum Wörthef-
r'?c (120 Dinar) und nach Graz (100 Di­
nar). Vom 12. bis 15. August wird die 

* Uhren, Goldwaren, feine Bleikristalle 
in reichhaltiger Auswahl, auch gegen Teil­
zahlungen o h n e Preisaufschlag bei 
M. jlfrerjev sin, Gosposka 15. 6573 

rrstc diesjährige Großglockner-Fahrt un-
fernommen, wobei auch Zell am See, 
Salzburg und St. Wolfgang aufgesucht 
Vvcrden. Das Gesamtarrangement dieser 
viertägigen einzigartigen Gesellschafts­
reise kostet 1000 Dinar. Am 20.  und 21.  

August fhidet wieder eine Pilgerfahrt nach 
Marin Zell statt. Fahrpreis 200 Dinar. Am 
21. Augusi folgt noch eine zweite Fahrt 
ins l.ogar-'i 'al. Fahrpreis 110 Dinar. An­
meldung und Vormerkung der Plätze im 

P!itnik«-Reisebüro. 

in. Der Verein der ehemaligen Marineure 
ladet alle ehemaligen Angehörigen der 
Marine zu der am Sonntag, den .31. 
d. um 10 Uhr in der Restauration »Novi 
svcUv' in der Jurciceva ulica stattfinden-
'len gründenden .Vollversamnihing ein. 

* Dr. Rudolf Lovrcc, Stroßniajerjeva 
Ii i .  S ,  ordiniert  wieder. 7293 

* Im Gasthof Vogrinc in Kamnica 
Sonntag grofies Konzert. Gute Küche, 
prima Weine und Bier, Backhühner-
schinaus. 0603 

* Ein groHes Sommerfest im Gasthau-
bc Tonise fn Pekre veranstaltet Sonntag, 
den 31. d. der 1. Radfahrerverein der Tex 
liiarbeiter in Maribor. Am Programm ste 
lien verschiedene Belustigungen: F-'reis-
.^chießen, Preiskegeln usw. Eintritt frei, 
'uitobusvcrkchr bis 22 Uhr. 7312 

* Anläßlich der großen Biciicnzucht-
ausslellung im Gasthaus Weber (Midlil) 
jn Pobre/.je Konzert der Schönherr-Ka-
pclle. J^rima Weine, Backhühner und 
Tscheligi-Faßbier. 7434 

^ Tombola der Freiwilligen Feuerwehr 
Pobrezje findet am 7.  August mit wertvol­
len und zahlreichen Besten in Pobrezje 
!;lalt. Karten zu 2 Din. 7426 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Razvanje 
veranstaltet Sonntag, den 31. Juli in 
Razvanje eine große Wohltütigkeitstom-
bola. Bei schlechter Witterung findet die 
Tombola am nächsten schönen Sonntag 
"tatt. 7427 

* Bin großes Gartenfest im »Jägerheim« 
b e i  d e n  D r e i  T e i c h e n  v e r a n s t a l t e t  S o n n ­
tag, den 31. d. der Verein der Kleinzüch-
Icr in Maribor. Am Programm stehen Mu-
sikyorträge, Tanz, Preiskegeln, Wett-
scliießen usw. Um zahlreichen Besuch bit­
tet der .Ausschuß. 743] 

Ml. Faiirradgesfell gefunden. Auf einem 
Acker in der Koseskega ulica fand ge­
stern der Arlteiter Johann P e r k o ein 
Fahrradgcstell, das offensichtlich von ei­
nem Diebstahl herrührt. 

m. Ueberfall auf einen Grenzsoldaten. 
An der Staatsgrenze oberhalb Mezica 
kam f'S zwischen dem Bergarbeiter Franz 
B i v 5 e k aus Podpeca und einem Grenz-
toldalLMT 71; einem Paufhnndcl, da letzte-
ler Bivöcks Freundin Chribline L. beim i 

Besuchet die 

VII. MARIBORER 
FESTWOCHE 
vom 6. bis 15. August 1938 

50°/a Fahrpreisermüstigung 
ant Jugocl. Eiienbahneo yom 4.—17. Aaguat 1938 

Grosse Kullnr- und Wirlschattsrcvuc 

.lubiläre Kullurausstellung — Industrie 
— Tcxtil — Hqriclel — Gewerbe — 
Landwirtschaft — StraßenansstelhinH 
— Fremdenverkehr — Ausstellunjt der 
Phntoaniatcure — Philatelie — Gast­
wirtschaft — Weliiproben — Nationale 
Handarbeit — JuKosIawiscIie Natlotinl-
tracliten — InikcraiisstelhmR Klein­
tierzucht — Konzerte und Theatervor-
stellunKcn — Sportveranstaltungen — 
VcrRnügungspark im Ausstellurgsge-

gelände usw. 
Das IVlarihorcr Insolhad* das schönstc 
Freibad Jtisnslawieiis — Das grüne» 
romantische Pohorjc-OeblrKe — Die 
WcingcseRnetcn Slovenske goHce 
Die gastfreundliche Stadt Maribor 

laden Sie zum Besuch ein ! 

unbefugten Grenzübertritt ertappt hatte. 
Der Grenzsoldat konnte jedoch d. Angrei­
fer überwältigen und festnehmen. 

m. Einbruch. Der schon 20mal vorbe­
strafte Johann f^ r ni u I o v e c, ein 65-
jährigcr Tunichtgut, brach in Ravne bei 
Sostanj in das Haus des Besitzers Anton 
Hribernik ein und ließ, nachdem er alle 
Räume durchwühlt hatte, verschiedene 
Wertgegenstände mit sich gehen. Der 
Mann konnte bereits festgenommen und 
dem Gerichte eingeliefert werden. 

* Zahnarzt Dr. Scdej ordiniert nicht 
bis 21. August. 7347 

m. Sittlichkeitsverbrechen. Die Gen­
darmerie von Sv. Lenart nahm den 29-
jährigen Hausierer 1. S. aus Lormanjc 
wegen mehrfacher Vergewaltigung einer 
Minderjährigen fest. Der Mann, der be­
reits mehrere ähnliche Delikte am Ge­
wissen haben soll, hat seine 13jährige 
Dienstmagd in gemeinster Weise miß­
braucht. 

m. Straßenunfall. Gestern vormittags 
stieß ein Personenauto in der Koro§ka ce 
sta die Winzerstochter Marie B r e g aus 
Vukovski dol bei Jarenina, als sie mit ih­
rem Fahrrad in die Stadt fuhr, um, wobei 
sie auf den Gehsteig fiel und Verletzun­
gen an beiden Armen und Beinen davon­
trug. 

* Eine praktische Neuheit für die Kü­
che. Von der Zitrone wird hauptsächlich 
die Zitronensäure für Küchenzwecke ver­
wendet. Die echte Zitronensäure in Pul­
ver, leicht löslich und ausgiebig in Beu­
teln zu Din 2.— bringt der neue Artikel 
»Clinione«. Diese Menge entspricht der 
Zitronensäure von 10 Zitronen. Climone 
ergibt vor allem ein ausgezeichnetes, er­
frischendes Getränk (mit Zucker ge­
mischt) und wird für alle Zwecke ver­
wendet wie die frische Zitrone, die jetzt 
im Sommer teuer und nicht immer ein­
wandfrei ist. Für jede, besonders aber 
Diätküche unentbehrlich. 

* Seit hundert Jahren bekannt, vor­
züglich und gesund ist das Gabernik-
Mineralwasser. 7254 

* Die Freiw. Feuerwehr von Zrkovci 
ladet für den 31. Juli zur Tombola mit 
darauffolgendem Gartenfest im Gasthaus 
Riedl, Pobrezje, ein. 7402 

* Einschreibung in den Einjährigen 
Handelkurs Legat in Maribor täglich von 
10—12 in der Scliulkanzlci, Vrazova uli­
ca 4, Schulprogramm und Auskunft ko­
stenlos. FJgenes Studenteninternat. 7308 

* Bei Sluhlverstopfung und Verdau­
ungsstörungen nehme man morgens 
nüchtern ein fllas natürliclies «Franz-
Toscf«'-nitlerwasscr. — i^e«. S. br. 
15.485/35 

Sonntag, 31. Juli. 
LJubljana, 9 Nachr. 9.45 Gottesdienst. 

11 Konzert. 12 Kinderstunde. 13.20 Kon­
zert. 17 Für den Landwirt. 17.30 Konzert. 
19.30 National Vortrag. 19.50 Balalaika­
konzert. 20.30 Gesang. — Beograd, 18 
Komödie. 19 Konzert. 19.30 Nationalvor-
trag. 20 Bunter Abend. — Prag» 15.30 
Konzert. 17.35 Lustspiel. 18.30 Blasmu­
sik .19.20 Lustspiel. 20.20 Konzert. — 
Prag II., 18 Konzert, 18.30 »Heute ist ein 
Feuerwehrfest«, Lustspiel. 19.30 Alte Mu­
sik. 20.15 Aus Wiener Operetten. — Bu­
dapest, 15.45 Zigeunermusik. 18.50 Jazz. 
19.30 Hörspiel. 20.15 Operettenmusik. — 
Beromünster, 17 Konzert. 18.30 Heimat­
lieder. 19.30 Schallpl. 20.05 Hörspiel. — 
Paris, 18 Baskische Volkslieder. 20 Aus 
Opern. — Straßburg, 17 Hörbericht vom 
Radrennen rund um Frankreich. 18.30 
Volkslieder. 19.30 Schallpl. 20.30 Bunte 
Musik. — London, 19.15 Russische Musik. 
21 Bunter Abend. ~ Rom, 19.30 Konzert. 
21 Lustspiel. — Mailand, 19.30 Konzert. 
21 Oper. — Reichssendung für alle deut­
schen (aus Breslau): Sportfest 1938. 21 
Unterhaltungsmusik. 

Montag, 1. August. 

Ljubljana, 12 Konzert. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Vortrag. 
20.30 Konzert. •— Beograd, 18.15 Bulg. 
Lieder. 19 Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 
20 Oper. — Prag, 16.15 Konzert. 17.40 
Kammermusik. 18.20 Konzert. 19.20 Mi­
litärkonzert. 20.10 Aus Beromünster. — 
Prag IL, 18 Hörspiel. 1^) Bunte Stunde. 
20.25 Festkonzert. — Budapest, 17.30 
Konzert. 19.20 Zigeunermusik. 20.55 Kla­
viermusik. — Beromünster, 17 Konzert. 
18.30 Lieder. 19.25 Kammermusik. 20 Na­
tionalfeiertag. — Paris, 18.45 Lieder. 21 
Kammermusik. — Straßburg, 18.30 Kon­
zert. 20.30 Oper. — London, 18.25 Kon­
zert. 20 Kammermusik. — Rom, 19.30 
Konzert. 21 Hörspiel. — Mailand, 19.30 
Konzert. 21 Operette. — Deutschlandsen-
der, 18 Konzert. 19 Lustspiel. 20 Abend­
konzert. — Berlin, 18 Konzert. 19 Alte 
Musik. 20.10 Schallpl. — Breslau, 18 
Vortrag. 19 Klaviertrio. 20 Opernmusik. 
— Leipzig, 18 Vortrag. 19 Schallpl. 20.10 
Tanzabend. — München, 18 Konzert. 19 
Vortrag. 19.15. Bunter Abend. — Wien, 
12 Konzert. 15.30 Schallpl. 16 Konzert. 
18.15 Klaviermusik. 19 Kinder singen. 20 
Bunter Abend. 

Aus 
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonn­

tag, den 31. Juli, findet der Gottesdienst, 
den Herr Pfarrer D. Gerhard May hält, 
um 10 Uhr vormittags in der Christuskir­
che statt. 

c. Personalnachricht. Leutnant Veljko 
Dj. Jankoviö, Leiter der Gendarmeriesta­
tion in Celje, hat an der juridischen Fa­
kultät der Universität Beograd das 
Staatsexamen abgelegt und das Diplom 
erworben, 

c. Beisetzung. Zu einer großen Trau­
erkundgebung gestaltete sich am Don­
nerstag im St. Kanzian-Friedhof von 2a-
lec das Begräbnis des Ehrenbürgers der 
Gemeinde 2alec, Kaufmannes und Reali­
tätenbesitzers Leopold Tratnik, der am 
Dienstag im 84. Lebensjahre verschieden 
ist. Welch großer Wertschätzung und 
Beliebtheit sich der Verstorbene erfreu­
te, bewies die zahlreiche Beteiligung am 
Begräbnis. Die Sängerrunden von 2alec 
und Gotovlje sangen Trauerlieder. Im 
Namen des Gemeinderates von 2alec, 
dem der Verewigte über dreißig Jahre 
als Finanzreferent angehört hatte, hielt 
am Grabe der Bürgermeisterstellvertreter 
Herr Vilko Senica eine Abschiedsrede. 
Der Sohn Johann des Verewigten ist 
Gerichtsvorstand in Litija. 

c. Kino Union. Von Sonntag bis Diens­
tag: »Berge in Flammen« und »Verrä­
ter« übertroffen 1 Ein Film von noch nie 
dagewesener Wucht und Schönheit 
»Standschütze Bruggler«. Die Hauptrol­
len dieses »Ufa«-Großfilmes spielen: 
I udwig Kerscher, Franziska Kinz, Edu­
ard Köck und Gustl Stark-Gstettenban-
cr. Im A^ittelpunkt des Films steht die 

heroische Figur eines jungen, eben erst 
dem Knabenalter entwachsenen Stand­
schützen, der, zum Geistlichen bestimmt 
ist, in. den heldenmütigen Kämpfen aber 
erkennt, daß er diesen Beruf nie wird 
ausüben körineii. Daß' man nicht nur den 
Soldaten Bruggler zeigte und keinen rei­
nen Kriegsfilm schu^ sondern den jungen 
Menschen auch dnen innerlichen Kampf 
durchfechten ließ, vertieft die Wirkung 
des Films. 

* Versfopfugn, regelwidrige Oirungs-
vorgänge im Dickdarm, schlechte Verdau­
ung sowie Kopfschmerzen infolge Stuhl­
verhaltung werden durch das natürliche 
»Franz-Jo8ef«-Bitterwasser — ein Glas 
voll auf'nüchternen Magen — rasch be­
hoben. Reg. S. br. 15.485/35. 

Ats ftnl 

p. Aus dem Gerichtsdienste. Der Ad­
junkt des hiesigen Bezirksgerichtes Milan 
G r m wurde zum Richter des Kreisge­
richtes in Murska Sobota ernannt. 

p. Unfälle. In Bukovci stürzte der 40-
jährige Besitzer Johann K o r e n j a k 
vom Dachboden und trug-hiebei schwerc 
innere Verletzungen sowie einen Bein­
bruch davon. Der 4jährige Besitzerssohn 
Stanko T e k a v £ i d aus Pongarci kam 
mit der linken Hand in die Futterschneid 
maschine, die ihm zwei Finger abtrennte. 
In MajSperk fiel der 28jährige Knecht Jo­
sef S i r e c, als die Pferde scheuten, vom 
Wagen und erlitt hicbel einen doppelten 
Beinbruch. 

p. Den Apotheicemiachtdieiitt versieht 
bis einschließlich 5. August die St. Anton 
Apotheke (Mag. Pharm. Groien). 

p. Wochenbereitachaft der Freiwüligcii 
Feuerwehr. Vom 31. d. bis 7, August ver­
sieht die zweite Rotte des zweiten Zuge^ 
mit Brandmeister Franz Runovc, Rottfüh­
rer Konrad VaupotiC, sowie mit der Mami 
Schaft Jakob PetroviC, Anton Kuhar, 
Franz Junger, Ferd. Lazar und Franz 
Hoiker die Feuerbereitschaft, während 
Chauffeur Josef Itec, Rottftthrer Ivo fiva-
ger sowie Bartholomä Cundrö und Oskar 
Fijan von der Mannschaft den Rettungs­
dienst übernehmen. 

fkt jMmmd im Sfoonjl 

I>er 31 Tage umfassende August zeigt 
bereits ein deutlich wahrnehmbares KQr-
zerwerden des lichten Tages. Am 1. Juli 
ging die Sonne 3 Uhr 41 Minuten auf. Am 
1. August Ist dies erst 4 Uhr 18 Minuten 
der Fall, und am 1. September wird sich 
unser Tagesgestim erst 5 Uhr 9 Minuten 
am Horizont erheben. Diesen Zeiten ge­
genüber sind die drei Untergangszeiten: 
20 Uhr 27 Minuten — 19 Uhr 53 Minuten 
— 18 Uhr 50 Minuten. Am 23. August 
tritt die Sonne in das Zeichen der Jung­
frau. — Der Mond zeigt in diesem Mo­
nat vier Umstellungen; am 3. August tritt 
er ins erste Viertel, am 11. August ist 
Vollmond, der 18. August zeigt das letzte 
Mondviertel, und am 25. August haben 
wir Neumond. — Die Planeten zeigen fol­
gendes Bild: Der Merkur ist unsichtbar. 
Die Venus als Abendstern ist anfangs bis 
21 Uhr 15 Minuten, zu Ende des Monats 
bis 19 Uhr 55 Minuten zu sehen. Der 
Mars ist wie der Merkur nicht sichtbar, 
dagegen ist der Jupiter die ganze Nacht 
über bei klarem Himmel zu sehen. Der 
Saturn geht zu Beginn des Monats 22 Mo 
nats 22 Uhr 5 Minuten auf, am Monats­
ende dagegen 20 Uhr 10 Minuten; für den 
Rest der Nacht bleibt er sichtbar. 

Gegen »analphabetische Soldaten«. 

Im vergangenen Jahr hat die polnischc 
Regierung In Wolhynien 500 Lehrgänge 
für Militärpflichtige durchgefühlt, die 
Analphabeten waren. Man ist Des^.vbt. in 
der polnischen Armee auch das letzte 
Analphabetentum auszurotten. Auch für 
dieses Jahr sind Maßnahmen getroffen 
worden, um den »Kampf mit der Unwis­
senheit« weiter erfolgreich durchzuführen. 
Das Ministerium für soziale FUrsoig? hat 
100.000 Zloty für diese Zwecke zur Ver­
fügung gestellt. Mit dieser Summe sollen 
in erster Linie die arbeitslosen Lei-er, die 
mit der Schulung der niilitärpfH>;ht'gei 
Analphabeten beauftragt wurden, enfohnt 
werden. 
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PläUflx^LMi 

î anöetd- un6 soIIpoIitifcDe 
Srasrn im l>oröergrun&e 

GROSSES VERHANDLUNGSPROGRAMM DER KLEINEN WIRTSCHAFTFSEN-
TENTE 

Die Hcrbslkonferenz des Wirtscliafts-
lates der Kleinen Entente wird, wie der 
^^Osteuropäische Volkswirt« berichtet, am 
v'iO. September voraussichtlich in Split zu 
samnienfreten. Am 23. September begin­
nen bereits die Beratungen der verschie­
denen Fachkommissionen, die in Beograd 
abgehalten werden. Nach den Wünschen 
aller drei Partner sollen diesmal die ei­
gentlichen handels- und zollpolitischen 
Fragen im Vordergrund der Besprechun­
gen stehen. Ferner werden Verkehrs- und 
Tariffragen ausführlich besprochen wer­

den, da sich seit der Eingliederung öster 
reichs eine große Zahl neuer Probleme 
ergeben hat. Von den Kommissionsarbei­
ten sind jene der I>onaukomniission dies­
mal besonders wichtig. Von rumänischer 
Seite wird ein umfassendes Elaborat vor-
'H'reitet, das die innige Zusammenarbeit 
der drei Staaten in allen Fragen des Do­
nauverkehrs und des Donauregimes noch 
vertiefen und das Donauprogramm der 
Staaten der Kleinen Entente systematisch 
darstellen soll. 

S0rfeti6eri(|^te 

. Z a g r e b, 29. JuIi.Staatswerte; 2%Vo 
Kriegsschaden 482—484.50, 4®/o Agrar 
61.50—63, 4% Nordagrar 61.75—63, 6% 
Begluk 93—93.50, 6% dalmatin. Agrar 
91.75—92.25, 7% Stabllisationsanleihe 
Ö8.75, 7% Investitionsanleihe 99—100.50, 
7''/o Staatl. Hypothekarbank 99.50, 7"/o 
Blair 93.75—94.50, 8% Blair 98.50—99; 
Nationalbank 7275, priv. Agrarbank 238. 

Ljubljana, 29. Juli. — Devisen: 
Berlin 1747.53—1761.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 213.68—215.73, Newyork 
4318.51—4354.82, Paris 117.82—121.26, 
Prag 150.13—151.24, Triest 228.25— 
231.33, engl. Pfund 238, deutsche Clea-
Hngschecks 14.78. 

Seffmmg am lüelamartt 
Die Stimmung der Londoner Pelz­

auktionen, die in den letzten Monaten 
außergewöhnlich gedrückt war, hat sich 
auf der soeben in den Verkaufsräumen 
der Hudsons Bay Company abgehaltenen 
Londoner Sommerauktion wesentlich ge­
bessert, Neben der üblichen starken Lon­
doner Beteiligung wurde die Auktion 
diesmal von zahlreichen kontinentalen 
Vertretern (namentlich Franzosen und 
Deutschen) besucht, die auch erhebliche 
Teile des Angebots erwarben. Das Ange­
bot bestand vor allem aus rund 105.000 
Persianerfellen südwestafrikanischen, per 
sischen und afghanischen Ursprungs. 
Fast das gesamte Angebot wurde abge­
setzt, und zwar zu Preisen, die um 10 
bis 15 Prozent über den Preisen der letz-

(£iferfuct)t? 
Von H. K ö r n e r. 

—SP— Der Edtenbauer hatte drei 
Haar Pferde, prachtvolle, gepflegte Ros­
se. Doch das schönste Paar war dem 
Sepp unterstellt. Zumindest hielt der jun­
ge Knecht seinen Michel, das Handpferd, 
lür den klügsten und edelsten Hengst im 
weiten Umkreis des Edthofes. 

Deshalb zog der Sepp auch den Stall 
iler Knechtstube vor und trennte sicli so-

des Nachts nicht von seinem Michel 
rnd der Liesel, der Fuchsstutp. 

Der l;dtenbauer war durchaus nicht 
Knauserig, gab den Tieren, die ihr Dasein 
rtuf dem Edthof fristeten, reichlich Futter. 
Dennoch geschah es einmal, daß der 
Sepp einen ganzen Sack Hafer auf die 
Seite schaffte. »Der Sepp wird doch nicht 
nnehrlich geworden sein — und den Ha­
ler verkaufen?« dachte der Bauer. Doch 
S4."h()n am nächsten Tag sah er, wie der 
Knecht heimlich die Haferration für sei­
nen geliebten Miciiol vergrößerte — aus 
dem gestohlenen Hafcrsack. 

l:r war eben ein guter Kerl, der Sepp 
aller wehe, wenn er ;:ereizt wurde! 

Die anderen beiden Pferdeknechte lä­
chelten über Sepp, ineh rwagten sie nicht. 
SchhePjüch. wenn er ein Tiernarr war, 
was ging sie das an? 

ten Maiauktion lagen. Auch im freien 
Londoner Rauchwarenmarkt, der in den 
letzten Jahren zum führenden Rohpelz-
markt aufgestiegen ist, hat sich die Stim­
mung in den letzten vier Wochen bedeu­
tend gebessert. 

X Mariborer Stechviehmarkt vom 29. 
d. Zugeführt wurden 111 Schweine, wo­
von 92 Stück verkauft wurden. Rs ko­
steten: 5 bis 6 Wochen alte Jungschwei­
ne 80 bis 100, 7 bis 9 Wochen alte 110 
bis 145, 3 bis 4 Monate alte 160 bis 220, 
5 bis 7 Monate alte 280 bis 400, 8 bis 10 
Monate alte 440 bis 550 und über ein Jahr 
alte Schweine 710 bis 820 Dinar für das 
Stück. Das Kilogramm Lebendgewicht 
kostete 6.50 bis 8 und Schlachtgewicht 
8.50 bis 11.25 Dinar. 

X Die Aktionäre des Bergwerkes Zle« 
tovo erhalten zwei neue Aktien für fünf 
alte Aktien. — Beograd, 28. Juli. Im 
Zusammenhang mit der Fusion der Berg-

B e o g r a d ,  3 0 .  J u l i .  A m  2 7 .  d .  M ,  
fand eine Sitzung des- Komitees statt, 
welche auf Grund der Verordnung über 
die Kontrolle und Regulierung der Preise 
für die Benzin-Alkoholmischung ermäch­
tigt ist, die Preise zu bestimmen und zu 
kontrollieren. In dieser Sitzung wurden 
die Preise in der Weise bestimmt, daß 
das Benzin in Beograd, ferner in den 
Städten, die Sitze der Banatsverwaltun-

So war das Leben auf dem Hdthof fried 
lieh bis zu dem Tag, da Sepp sich ver­
liebte. Die Cilly war eine schmucke Dirn, 
vom Talwirt die Tochter. Sie fand Gefal­
len an dem jungen Knecht. Wenn nun 
Sonntags getanzt wurde, war Sepp der 
letzte, der das Tal Wirtshaus verliefj. So­
gar Franz und Karl, die beiden anderen 
Pferdeknechte, schliefen schon den Schlaf 
des Gerechten, als Sepp an ihrem Fen­
ster vorbeischlich, leise die Stalltür auf­
schloß und sich beim matten Licht der 
Stallaterne auskleidete. 

Flüchtig, sehr flüchtig gab er dem Mi­
chel, in dessen allernächster Nähe er sein 
Lager hatte, einen Gutenachtklaps, dann 
warf er sich müde auf sein Bett, von wo 
er in der nächsten Sekunde mit einem 
Fluch wieder hochsprang, in die Hosen 
fuhr und mitten in der Nacht über den 
Hof lief. Mit einem Sprung war er durchs 
Fenster in der Knechtekammer. 

»Ihr glaubt wohl, mit mir kann man 
sich jeden Witz erlauben?« Mit diesem 
Schlachtruf riß er den zunächst liegenden 
Karl aus dem Bett. Schlaftrunken, aber 
nicht minder kampflustig tauchte im Hin­
fergrund Franz auf. 

Iiine regelrechte Keilerei begann — ei­
ne Stunde nach Mitternacht auf dem fried 
liehen Hdthof. 

Die Prügelei endete mit drei Besieg­
ten, die sich zerbeult, zerfetzt und völlig 
erschöpft am frischgefegten Bretterboden 
der Knechtekainmer wiederfanden. 

»So«, sagte Karl beschaulich und spuck 

werke Kopaonik, Novo Brdo und Zletovo 
mit »TrepCa« ist festgesetzt vorden, daß 
jeder Aktionär des Bergwerkes Zletovo 
für je fünf alte Aktien zwei neue Aktien 
erhalten soll. 

X Die deutschen Eisenbahnen setzen 
die Frachtgebühren bei der Ausfuhr nach 
Jugoslawien, Ungarn, Rumänien und Bul­
garien herab. — B e o g r a d, 28. Juli. 
Zwecks Erleichterung der deutschen Aus­
fuhr nach Südosteuropa, insbesondere 
nach Jugoslawien, Ungarn, Rumänien u. 
Bulgarien, haben die deutschen staatlichen 
Eisenbahnen seit dem 1. Juli d. J. die 
Frachtgebühren stark herabgesetzt. Diese 
herabgesetzten Frachtgcbühren gelten 
ebenfalls auf den Strecken der früheren 
österreichischen Eisenbahnen. Diese her­
abgesetzten Frachttarifsätze gelten bisher 
nur bis zum 30. September d. J. In der 
Zwischenzeit soll festgestellt werden, ob 
sich diese Maßnahme wirklich vorteilhaft 
auswirkt. Im gegebenem Falle werden die 
se Tarifen auch nach der oben angeführ­
ten Frist festgehalten werden. 

X Internationaler Landwirtschaftskon­
greß 1939 in Dresden. Der Internationale 
Verband der Landwirtschaft (Confedera-
tion Internationale de l'Agriculture) hat 
auf seiner diesjährigen Generalversamm­
lung beschlossen, daß der nächste Inter­
nationale Landwirtschaftskongreß in der 
Zeit vom 6, bis 12. Juni 1939'in Dresden 
abgehalten wird. Damit kommt dieser 
Kongreß, der von Vertretern der land­
wirtschaftlichen Organisationen der ver­
schiedensten Länder beschickt wird, zum 
ersten Male nach Deutschland. Der letzte 
Internationale Landwirtschaftskongreß 
hat im Juni 1037 in den Niederlanden 
stattgefunden. Auf der Generalversamm­
lung wurde u. a. auch das Tagesord-
nungsprogranim für den Kongreß 1939 
beschlossen. Es sind im ganzen sieben 
Sektionen vorgesehen, in denen Fragen 
der Agrarpolitik und der Wirtschaftsleh-

gen und der Handels-Industriekammern 
sind, 5.25 Dinar per Liter kostet. Für 
Gegenden, die von diesen Städten maxi­
mal 50 Kilometer entfernt sind, können 
5.30 Dinar verlangt werden. Der Maxi­
malpreis ist 5.60 Dinar per Liter. Die 
obigen Benzinpreise treten mit dem Tage 
der Veröffentlichung im »Sluzbeni List« 
in Kraft, was schon in einigen Tagen 
der Fall sein dürfte. 
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re des Landbaues, der landwirtschaftli­
chen Erziehung und Propaganda, des GL» 
nossenschaftswesens, der pflanzlichen Er 
Zeugung, des Wein- und Obstbaues und 
der Sonderkulturen, der tierischen Erzeu­
gung, der landwirtschaftlichen Industrien, 
des Landlebens und der Tätigkeit der 
Landfrau und der Landwirtschaftswissen 
Schäften in zahlreichen Haupt- und Spe­
zialberichten behandelt werden. 

X Jugoslawien plant Einfuhrkontrolle 
zur Verhinderung von C^earingspitzen. 
Das Beograder Blatt »Vreme« berichtet, 
daß Verhandlungen zwischen Wirtschaft; 
kreisen und der Regierung über die Ein­
führung einer Einfuhrkontrolle aus den 
Ländern im Gang sind, mit denen Jugo­
slawien Clearingverträge besitzt. Diese 

Maßnahme, die die Revision aller V?;trä-
ge voraussetzt, hätte den Zweck, das Ent­
stehen übermäßiger Clearingspitzen zit 
verhindern, wie sie sich im Verkehr mit 
der Tschechoslowakei zuungunsten, mit 
Deutschland und Italien zugunsten Jugo­
slawiens herausgebildet haben, sowie ei­
ne Preiskontrolle durchzuführen. Jugosla­
wien führe zum Abbau seiner Aktivspitzeii 
zahlreiche Waren ein, die angeblich zu 
Dumpingpreisen auf den Markt gebracht 
werden und damit die freie Konkurrenz 
der inländischen Erzeuger und die Imporl 
möglichkeit aus anderen Ländern schmä­
lern. 

X Gemeinsame Landwirtschaftsausstel 
lung der Kleinen Entente, Im September 
wird in Bukarest eine landwirtschaftli­
che Ausstellung der Kleinen Entente ver­
anstaltet werden, die mit einer agrarpoli-
tischen Tagung verbunden sein wird. Hic 
zu werden die Landwirtschaftsministcr 
der Tschechoslowakei und Jugoslawiens 
erscheinen, um mit dem rumänischen 
Landwirtschaftsminister die Wirtschafts­
lage der drei Länder zu erörtern. Im Vor­
dergrund der Besprechungen wird die An 
gleichung der Agrarpolitik der Länder der 
Kleinen Entente stehen. 

?n:olpa{-!2Oiil6ni0 

Xourfften 

Aber Taschenspiegel entreißt ihr die drei 
sicheren Opfer. 

Aus Kalifornien wird gekabelt, dali 
die dreitägige Suche nach drei in der 
neumexikanischen Malpai-Wildnis ver­
irrten amerikanischen Lehrerinnen jetzt 
durch die Reflexe eines Taschenspiegels 
erfolgreich abgeschlossen werden konnte 

Wieder einmal hätte die Mapai-Einöde 
im nordamerikanischen Staate .Neumexi­
ko drei Opfer gefordert, hätte sich nicht 
ein gütiges Geschick mit der Rettungs­
kolonne verbündet. Drei amerikanische 
Schullehrerinnen aus dem Staate Kentuk 
ky hatte es in die gefährliche, aber voller 
geologischen Eigentümlichkeiten stek-

te aus, »jetzt sag', was du eigentlich von 
uns wolltest.« 

Sepp sah ihn böse unter drohend hoch­
gezogenen Brauen an. »Ihr wißt es ganz 
genau«, sprachs, sammelte etwas müh­
sam seine Knochen vom Fußboden auf 
und wollte gehen. 

Franz, der Bücher las und sich mit Hell 
seherei befaßte, hielt ihn zurück. »Ist es 
wegen der Cilly?« 

Gereizt fuhr ihn Sepp an: »Das frag' 
ich euch?« 

»Weshalb bist denn gerade nachts vor 
dem Schlafengehen so zornig, Sepp?« 
wollte Karl wissen. 

»Feiglinge! Wenn ihr mir die Cilly 
nicht gönnt, dann sagt es ehrlich, aber 
abends, wenn ich bei dem Mädel bin, die 
Bettdecke voll Wasser schütten — das 
ist eine Gemeinheit!« 

»Die Decke voll Wasser? Wieso —?« 

»Wieso? Wieso? — Weil sie immer 
dann, wenn ich spät nachts heimkomme, 
naß ist — plitschnaß!« 

Da richtete sich Franz langstim auf, 
hielt ihm die Rechte hin; »Sepp, meine 
Hand drauf, wir sind es nicht. Ich hab' 
eine Braut, und der Karl auch. Die Cilly 
bleibt dir. Es sind doch noch andere 
Knechte auf dem Edthof.« 

Verlegen kratzte sich Sepp den stroh­
blonden Schädel. »Hm — na —• nichts 
für ungut. Gute Nacht!« 

Am nächsten Tag ging der Sepp nur 
auf ein Viertelstündchen ins Talwirts­

haus, dqnn schlich er leise auf den Edt­
hof zurück und legte sich in die Geschirr-
kaninier, die durch ein Fenster mit dem 
Stall verbunden war, auf die Lauer. Die 
Kerle mußte er m dieser Nacht erwischen 
— aber dann — seine Fäuste waren ja 
bekannt. 

Michel, der brave Hengst, wiehert 
stand unruhig, war sichtlich nervös. 

Armer Michel, ich kann jetzt nicht zu 
dir kommen, dachte Sepp. 

Michel bog den Kopf zur Seite, einmal, 
zweimal — sah immer wieder nach ileni 
leeren Lager hin. 

Plötzlich — Michel reckte den Hal^, 
senkte den Kopf, faßte vorsichtig mit den 
Zähnen die Bettdecke, zog sie zu seinem 
Wasserbehälter, tauchte sie tief hinein 
und legte sie wieder auf den Strohsack 
zurück. Dann wieherte er befriedigt, be­
faßte sich noch ein bißchen mit der Fut­
terkrippe und begab sich ilann zur Ruhe. 

Sepp riß die Aiigen auf und pfiff dann 
durch die Zähne. Dann ging er in den 
Stall, klopfte dem Michel auf den H.ils: 
»Eifersüchtig, Michel? Weil ich iet/t 
abends zu der Cilly gehe und nicht bei ilir 
bleibe? Weil ich dir nicht mehr abends 
alles erzähle, sondern der Cilly? Armer, 
guter Michel!« 

Ein Jahr später hat ^^cr Sepp sich eim' 
kleine Wirtschaft gekauft und die Cilly 
geheiratet. Den Michel bekam er wtn 
Edtbauer als Hochzeitsgeschenk. 

3)ie nrurn :Bnisinpre(fr 
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kende Einöde der Malpai-Wildnis ge­
lockt. Neugierig auf den Spuren uralter 
und jüngster geologischer Umwandlun­
gen wandelnd, begingen die drei Ferien­
touristen die Unvorsichtigkeit, ihr Auto 
samt allem Zubehör zu verlassen. Sie 
wagten sich abseits vom Wege in die 
wildromantischen und grandiosen Forma 
tionen des Gebirges, das durch seine kli­
matischen Verhältnisse und seine räube­
rischen Bewohner auch heute noch vol­
ler Gefahren steckt und h den letzten 
Jnhren schon oft zum Grabe zahlreicher 
Neugieriger geworden ist. 

Die Malpai-Einöde liegt im Westteil 
des Staates Neumexiko, der im Süden an 
die Republik Mexiko grenzt. Von dort er 
strecken sich in den Süosten des Terri­
toriums die berüchtigten Llanus Estaca-
dos, in der schon Tausendc von Men­
schen verdurstet sind. Im Westen dage­
gen erheben sicn die Felsgebirgsketten 
der Rocky Mountains, zum Teil mit un-
crsteiglichen Steilhängen und terrassen­
förmigen Tafelbergen, auf denen einst 
die Indianer ihre Publeos (Städte) ange­
legt haben. In dem aus Gebirgsschutt 
gebildeten Boden der Täler finden die 
Touristen weite Flugsandstrecken, Salz-
Iteiche und Salzsümpfe. Diese ganzen geo 
graphischen und geologischen Eigentüm­
lichkeiten, zu denen noch jungvulkanische 
Ueberreste aus der späten Erdgeschichte 
treten, sind es,' die den Reisenden locken. 
Sie wären auch beinahe den drei Ameri­
kanerinnen aus Kentukcy zum Verhäng­
nis geworden. 

Vor allem eine unterirdische Eishöhle, 
die obgleich vulkanischen Ursprungs, in­
folge der im Winter das Gebirge durch­
ziehenden furchtbaren Schneestürme 

selbst in dieser Jahreszeit frostig2 Tem­
peraturen aufweist, hat die Neugierde der 
drei Lehrerinnen erregt. Die Rettungsko­
lonnen fanden am Eingang der Eishöhle 
(las verlassene Automobil. Schon drei Ta 
gc zog sich die Suche hin. Bis plötzlich 
(^e!n Führer einer Kolonne am Abend 
des dritten Tages seltsame Spiegelungen 
am Himmel auffielen und ihm neue Hoff­
nung machten. Die Rettungsleute dran­
gen auf Gnmd der Reflexe in anderer 
Richtung vor und fanden die drei Opfer 
der Malpai-Einöde bewufitlos, aber noch 
lebend am Boden. Die Hand der einen 
Touristin hieU einen Taschenspiegel um­
krampft. Nach den Berichten der Geret' 
teten hatte von den drei erschöpften 
Touristinnen die eine zum Schluß noch 
die Kraft besessen, einer plötzlichen Ein­
gebung folgend den Taschenspiegel her­
auszuziehen und ihn gegen die Strahlen 
der sinkenden Abendsonne zu halten. Erst 
als sie die Pferde der Rettungskolonne 
herannahen sah, verließen auch sie die 
Kräfte. 

12 Mädchen überwältigen 50 Räuber! 
FJn aufregender Vorfall, der wohl nur 

in einem Lande ein so gutes Ende neh­
men konnte, in dem Frauen mit dem Ge­
brauch von Waffen und Pferden völlig 
vertraut sind, wird aus Mexiko berich­
tet. Eine Bande von etwa 50 Räubern zu 
Pferde hatte einen Ueberfall auf die gro­
ße Farm El Nogal im Staate Jalisco ge­
macht. Sie bemächtigte sich dort der 12 
jungen Bäuerinnen, und führte sie auf 
dem Pferde mit sich fort. 

Nach einem langen Ritt in einer der 
rauhesten und unwegsamsten Gegenden 
dieses Staates lagerte sich die Bande. 
Die Briganten ruhten sich aus, die Mäd-
ihen aber, die sich ohne Worte, nur 
flnrch unmerkliche Zeichcn vollkommen 
verständigt hatten, ergriffen auf einmal 
(leren Waffen. Ehe die verblüfften Män­
ner sich von ihrer Ueberraschung erhol-
it.n, gaben die Mädchen Feuer und töte­
ten vier Banditen, fünf wurden verwun­
det. Mit Blitzesgeschwindigkeit schwan­
ken sich die tapferen Mädchen dann auf 
die Pferde und stürmten im Galopp bis 
:uim nächsten bewohnten Ort. Dort erstat 
teien sie der Polizei Bericht über ihr ge­
fährliches Abenteuer. 

Geschäftsteilung. 

.^Wer ist die so energisch aussehende 
Dame da drüben?« — »Das ist die Frau 
meines Freundes Jimpson. Ich sage dir, 
die verfügt über ein selir bedeutendes 
nehalt!« — »So? Verdient sie es in ei­
nem Geschäft?« — »Nein! Verdienen tut 
es Jimpson! Seine Frau verfügt nur dar­
über.« 

1:1 im (SurDpaflnaie De« 
S>abid-c£up 

PUNCEC ÜBERRUMPELT HENKEL MIT 6:1, 7:5, 6:3 — PALLADA UNTER­
LIEGT GEGEN METAXA MIT 6:1, 4:6, 1:6, 6:3, 10:12 

Unter außerordentlichem Interesse der 
gesamten Tcnniswelt wurden gestern in 
Berlin die beiden ersten Einzelspiele des 
Europafinale des Davis-Cup zwischen 
J u g o s l a w i e n  u n d  D e u t s c h ­
land absolviert. Die Finalkämpfc eröff­
neten P u n C e c und Henkel, wobei 
sich der jugoslawische'Meister als glatt­
weg überlegen zeigte. Pun5ec gewann 
den ersten Satz in wenigen Minuten 6:1, 
mußte aber dann im zweiten Satz Henkel 
die Führung bis auf 5:1 überlassen, wor­
auf er zum Gegenangriff überging und 
mit sechs Spielen hintereinander auch 
diesen Satz an sich riß. Im dritten und 
letzten Satz war PunCec' besseres Spiel 
unverkennbar, so daß er mit 6:1, 7:5, 6:3 
rasch den ersten Punkt für Jugoslawien 
gewann. Allerdings litt Henkel noch im­
mer stark an seinem Tcnnisarni. 

Im folgenden Match standen wieder ein 
mal P a l 1 a d a und M e t a x a gegen­
über. Pallada begann ausgezeichnet und 
holte sich den ersten Satz mit 6:1. Nach­
her allerdings dominierte Metaxa, der mit 
einem Satzvrrsprung in die Pause ging. 
Pallada entschied dann wiederum den 
vierten Satz mit 6:4 zu seinen Gunsten, 

so daß es 2:2 in den Sätzen stand. Einen 
ungewöhnlich dramatischen Verlauf nahm 
dann der fünfte Satz. Pallada ging zu­
nächst mit 2:1 in die Führung, konnte es 
aber dann nicht verhindern, daß Metaxa 
gleichzog und mit 3:2 und 4:3 die Füh­
rung übernahm. Pallada hatte dann noch 
eine Reihe von Siegeschancen, doch ver­
mochte er keine einzige zu verwerten. 
Bei 10:10 ging dann der Deutsche aufs 
Ganze und tatsächlich gelang es ihm, 
Satz und Match an sich zu reißen. Mit 
1:6, 6:4, 6:1, 3:6, 12:10 eroberte Metaxa 
den Punkt für Deutschland. 

Der Finalkampf steht somit nach dem 
ersten Tag 1:1. Heute, Samstag wird das 
Doppel absolviert. Die Gegner sind K u-
k u l j e V 1 (i und P u n c e c, der Mitic 
vorgezogen wurde, sowie Henkel und 
Metaxa. Das deutsche Paar, das be­
kanntlich in Wimbledon das Finale er­
reicht hatte, gilt als Favorit, womit auch 
der Endsieg entschieden werden dürfte, 
doch darf man hoffen, daß auch Kukulje-
vi(5-Pun£ec alles aus sich herausholen 
werden. Sonntag werden die Kämpfe mit 
den beiden restlichen Einzelspielen zum 
Abschluß gebracht 

3)(r OHotorfport lebt auf! 
AM 7, AUGUST STRASSENRENNEN MARIBOR—KAMNICA—MARIBOR UA* DIE 
JUGOSLAWISCHE STAATSMEISTERSCHAFT. — IN- UND AUSLÄNDISCHE 

RENNKANONEN AM STÄRT. 

Der für die Popularisierung unseres 
Motorsports überaus verdiente »M o t o-
k 1 u b M a r i b 0 r« bereitet für den Er­
öffnungstag der Mariborer Festwoche, d. 
i. am 7. August, ein sensationelles,motor­
sportliches Ereignis vor. Auf der traditi­
onellen Rundstrecke Maribor—Kamnica— 
Maribor wird gleichzeitig mit dem Rennen 
um den schönen Wanderpokal der Ma­
riborer Stadtgemeinde zum ersten Mal 
i n  M a r i b o r  a u c h  d i e  j u g o s l a w i s c h e  
Straßen nieisterschaft zur Ver­
gebung gelangen, womit der Veranstal-

m 

Sonntag, den 31. jull 1038. 

3 neue {ugotlatoif(3&e 
e(I)tDinimrefpr&e 

Im »Ilirija-s-Bad in Ljubljana wurdea 
Donnerstag abends die letzten Qualifika» 
tionskämpfe für den Samstag und Sonn­
tag in Bled stattfindenden Schwimmlän­
derkampf Jugoslawien—Italien ausgetra­
gen, bei dem es drei neue Bestleistungen 
gab. Der Held des Abends «.'ar Toi^c C e-
r e r, der über 100 Meter Brust seinen ei­
genen Rekord von 1:16.2 auf 1:12.9 her­
abdrückte, eine Leistung, die ihn zu den 
besten Schwimmern der internationalen 
Klasse stempelt. Die Frauen-Lagenstaffel 
der »Ilirija« schuf in der Aufstellung Dra 
gisa F i n c, W e r n e r und K e r z a n 
Uber dreimal 100 Meter mit 4:26.7 des­
g l e i c h e n  e i n e n  n e u e n  R e k o r d .  F r l .  W e r ­
ner schwamm hlebei 100 Meter Brust in 
1:32.2, was auch einen neuen Staatsrc­
kord darstellt. 

Die Sensation des Abends war die Nie­
derlage der Wasserballmanschaft des Du 
brovnikcr »J u g« im Kampfe gegen ein 
kombiniertes Team der SuSaker »V i k-
t 0 r i a« und des Spliter »J a d r a n«. 
Letztere Mannschaft siegte verdient mit 
3:2 (2:1). Bis zur Stunde wurden die ju­
goslawischen Vertreter für den obgenanii 
tcn Landerkampf noch nicht bekanntge­
geben. 

: »Tour de France anverändert Die 
10. Teilstrecke von Metz nach Reims ge­
wann Galateau. In der Gesamtwertunr 
führt weiterhin Bartall. 

: In der Amerika-Zone des Davis-Cup 
führt Japan gegen Kanada mit 2:0. Na-
kano — Wilson 6:2, 6:3, 6:2, JamaglshI 
— Mare 6:1, 6:3, 6:4. 

: Achter Sieg der »Triestina« im Idria-
Schwimm-Cap. Im Bad »Asonia« in 
Triest trafen Mittwoch abends die 
Schwimmerriegen der »Triestina« und 
der SuSaker »Viktoria« Im Kampfe um 
den Adria-Cup aufeinander. Die Trlestl-
ner feierten wieder einen Sieg, der bereits 
ihr achter in dieser Schwimmkonkurrenz 
ist. Allerdings gab es auch einen Inzi­
dent, da die siegreiche >Vlktorla«-Lagen 
Staffel mit der Begründung dlsciualifizlert 
wurde, daß ein Schwimmer zu früh ge­
startet sei. Dadurch wurde »Viktoria« um 
den verdienten Sieg gebracht, der nun 
mit 47:46 an die »Triestina« fiel. 

ING. RUDI LÖTZ, 

jugoslawischer Straßennieister seit 1935, 
verteidigt den Festwoche-Wanderpokal. 

tung eine ganz außergewöhnliche Zug­
kraft zugesichert erscheint. Am Start wer 
den die besten in- und ausländischen Renn 
fahrer erscheinen imd schon heute liegen 
zahlreiche Nennungen aus allen Sportzen­
tren vor. Das Ausland stellt mehrere Mei­
sterfahrer, darunter den deutschen Stra­
ßenmeister A1) a r t irnd Bergmeister von 
Deutschland D e n z e 1. Den Titel eines 
jugoslawischen Straßenmeisters vertei­
digt Ing. Rudi Lötz, der auch den Po­
kal der Stadtgemeinde im Vorjahre er­
rungen hatte. Nach längerer Zeit erseheint 
wiederum Heini Ceric am Start, der im 

HEINI CERIC, 

der im Vorjahre schwer verunglückte, ei­
ner der aussichtsreichsten Rennfahrer, er­

scheint wieder am Start. 

Vorjahre gerade bei diesem Rennen ver­
unglückte. Jedenfalls wird es eine sport­
lich erstrangige Besetzung geben, sodaß 
tatsächlich mit einem sensationellen Ver­
lauf zu rechnen ist. 

Qotd aus dem Meerwasser gewomefl* 

Die mittelalterlichen Alchimisten ha­
ben keinen Versuch unterlassen, um durch 
Mischung verschiedener chemischer und 
physikalischer Substanzen Gold zu ge­
winnen. Experimente hatten keinen Er­
folg. Daran wird damals aber kaum ein 
Goldmacher gedacht haben, daß man die 
ses ersehnte Edelmetall aus dem Rohstoff 
Meerwasser gewinnen könne. Das soll 
jetzt, wie aus Japan gemeldet wird, ge­
lungen sein. Ein Gelehrter aus dem zen­
tralen Forschungs-Institut des japanischen 
Finanzministeriums, Dr. Hlroso SusukI, 
hat verlauten lassen, daß er auf elektro-
lytischem Wege aus dem Mcerwasser 
Gold herausgeholt habe. Eine Bergwerks­
gesellschaft soll auch bereits eine Million 
Yen zur Verfügung gestellt haben, um 
diese »epochale Erfin(jung« auszuwerten. 
In wissenschaftlichen Kreisen wird diese 
Meldung zum Teil skeptisch aufgenom­
men. 

onari&ord ;tenntömefflerf(9^aft 
SONNTAG VORMITTAGS STAATSMEISTERSCHAFTSKAMPF )!>MAR1B0R« GE­

GEN »RAPID«. — »ÄELEZNICAR« GEGEN CELJE. — 

ribors« A1 b a n c z e, T o nö i c, D c r -
n 0 V § e k und M a 11 y gegenübertreten 
werden. Als Reserven wurden H i t z e 1 
bzw. V o g 1 a r genannt. Hitzel wird Übri­
gens mit Holzingcr das Doppel bestrei­
ten, während das »Maribor«-Paar später 
aufgestellt werden soll. Jedenfalls Ist ein 
anregender Verlauf der Kämpfe zu er­
warten, die gewiß wieder einmal unsere 
Tennisgemeinde voll und ganz in ihren 
Bann ziehen werden. 

Gleichzeitig findet auf den Tennisplät-» 
zen im »2:elezniCar«-Stadion ein Freund-' 
schaftsmatch zwischen »2eleznifar« und 
»C e 1 j c« statt, das desgleichen schöne 
Spiele bringen dürfte. 

Als Clou der heurigen Tennissaison 
geht morgen, Sonntag, vormittags ab 9 
Uhr auf den »Rapid«-Plätzen in der Ko-
roSceva ulica der Klubkampf »R a p i d«-
»M a r i b o r« um die jugoslawische Ten-
nisklubmeisterschaft in Szene, dem in ge­
wisser Beziehung die Bedeutung einer lo­
kalen Meisterschaft zukommt. Auf beiden 
Seiten werden je vier Einspieler sowie ein 
Doppelpaar eingreifen. Nach sorgfältiger 
Vorbereitung entschloß man sich in bei­
den Lagern die jüngeren, umso spielfreu­
digeren Kämpen heranzuziehen. Von 
»Rapid« werden somit die Brüder Otto 
u n d  E r n s t  B l a n k e ,  S  c  h  m  i  d  c  r  e  r  
u n d  d e r  v v  i e d e r e r s t a r k t e  H o l z i n g c r  
ciniicbcizt werden, denen von Seiten >Mti 
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FRAUEMWELT 

Seues von tfer Mode 
^Jleue^ für tcn 8al)C' 

ftrant» 

Ursprünglich Ist etwas ganz Neues da: 
der Strandsockel. Was er ist? Entweder 
eine dicke Holz- oder Korksohle mit oder 
ohne Absatz, die mit Leder- oder Bast­
riemen oder gar mit Bändern an den 
^"'llß festgeschnürt oder gebunden wird. 
Ob er plump aussieht? Das nicht, nur 
sehr originell, und dabei ist er so uner­
hört praktisch. Sand und Wattenmeer 
werden unseren Schritt nicht mehr hem­
men können, und die hohe Sohle schützt 
den Fuß vor Nässe. Auch zum »ange­
zogenen« Kleid kan er getragen werden. 
Und dabei ist die Idee gar nicht einmal 
so sehr neu. Schon vor 2000 Jahren wur­
de im antiken Theater ein ähnlicher 
Schuh, der Kothurn, von den Schauspie­
lern getragen. Er hatte hier noch die be­
sondere Aufgabe, den Rang des Schau­
spielers zu verdeutlichen. Der Kothurn 
des Königs z. D. war sehr hoch neben 
dem Kothurn des Boten oder Dieners. 

Auch hier eine Parallele zu unserem 
Strandsocke! zu ziehen, wfire nicht aus­
zudenken. Wozu auch, ant Strande, in 
Ferienstfmmung Ist jeder ein kleiner Kö­
nig. Immerhin ist es Interessant, eine so 
alte Idee von der Mode aufgenommen zu 
sehen und zu erleben, daß auch sie ein­
mal einen Riesenschritt In die Vergan­
genheit zurOcktun kann. 

$oct)fommer((eit>ttna 

in unl) ^arbia 

Gedenken wir zunächst einmal der klei­
nen Kleider, die unter dem Mantel getra­
gen werden. Geblümt, getupft und da-

zwischc ab und zu auch einmal einfarbig; 
das ist das Bild der kleinen Sommerklei­
der, die man in diesem Jahre unter dem 
Mantel oder mit einem losen Jäckchen 
trägt, ein Anzug, der sich durch verschie­
denartige Zusammenstellung immer wie­
der verwandeln und für jede Gelegenheit 
passend gestalten läßt. Die Mode nimmt 
sich dieser kleinen Kleider ganz beson­
ders liebevoll an. Ueberwiegend herrscht, 
wie immer, ein leicht sportlicher Charak­
ter vor, der in diesem Jahre weniger 
streng, ud herb wirkt. Große Stoffülle, 
Rüschen und Bändchen unterstreichen die 
Anmut der Trägerin. So entsteht ein gra­
ziöser Stil, der das Weibliche der Frau 
noch betont. Für die kleinen Kleidchen 

Elitna konfekcija 

•Mustek bringt immer das Neueste! 

bringt die Stoffindustrie eine Fülle neuer 
Muster in leuchtend bunten Farben. Vor­
herrschend sind große und kleine BlUten-
muster auf pastellfarbenem oder dunklem 
Grund. Ein Jäckchen oder Mantel aus 
einfarbigem Leinen oder Wollstoff geben 
dem Kleid den richtigen Rahmen und die 
notwendige modische Ergänzung. Neben 
diesen vielen bunten Kleidern behält aber 
nach wie vor die weiße Kleidung ihren 
Reiz und behauptet ihren Platz. Da gibt 
es sportliche Mäntel aus Pikee mit kra­
genloser Passe und angesetzten Haupt­
teilen, die vorn durch Abnäher anliegend 
sind und im Rücken einen geknöpften 
Gürtel haben; Mäntel aus Hirtenloden für 
praktische Zwecke mit loser welter 
Schnittform und geschlitzter Rücken­
bahn. Lose, vorn offene Jacken sieht man 
neben kleinen anliegenden Jäckchen mit 
dreiviertellangen Ärmeln. Weiße Jacken­
kleider mit bunten Blenden abgesetzt. 

weiße Leincnröcke und dann die große 
Schar von weißen Blusen in allen som­
merlichen Stoffarten sind auch auf dem 
Plan. Weiße Sportkleider gibt es und 
weiße Abendkleider, bei denen häufig 
gemusterter und glatter Organdy zusam-
menvcrarbeitet sind. Zu ihren weiten 
Glockenröcken sehen bunte Georgettc-
schärpen, auch bunte Blumentuffs oder 
Blütenranken ganz allerliebst aus. Wei­
ßer, ganz zarter und leicht gestreifter 
Stickcrcistoff wirkt entzückend. Zu der 
einfachen Machart des Kleides, Glocken­
rock, vorn in kleinem Mieder ansteigend, 
spitz ausgeschnittenes Leibchen, kann 
ein Jäckchcn in Boleroform mit kurzen 
Puffärmeln aus Organdy getragen wer­
den. Blumen am Ausschnitt erhöhen den 
jugendlichen Reiz. 

@in fdlöner itni) ))ret^ 

werter Soramerftoff 

ist Kretonne. Dieser bedruckte Baum­
wollstoff ist ein beliebtes Material zu 
Dirndl- und Strandkleidern, zu Haus- und 
Gartcnkleldern. Immer sehen sie frisch 
und zweckmäßig aus. Der in lustigen 
Farben ausgeführte Druck ist Indanthren, 
verträgt also Sonne und Regen und eben­
so die große Wäsche. Die Vorliebe für 
diese Stoffe Ist immer mehr gestiegen, 
und man entdeckte, daß sie sich auch 
ausgezeichnet noch zu anderen Dingen 
eignen. Man kann ein flottes, mode­
gerechtes Kostüm daraus arbeiten, das 
durch einfarbige Besatzstreifen beson­
deren Reiz bekommt, oder flotte Blusen 
zu modischen grauen oder andersfarbi­
gen Kostümen. Selbst ein neuartig wir­
kendes Nachmittagskieidchen oder ein 
kleines Abendkleid läßt sich aus diesen 

Stoffen herstellen. Das Kleid muß sich 
natürlich immer der Gelegenheit anpas­
sen, zu der es getragen werden soll. So 
wrld ein kleines Abendkleid aus Kretonne 
weniger ins Theater oder in den Kon­
zertsaal passen als zu einem Gartenfest, 
einem Musikabend im Landhaus oder zu 
einer abendlichen Veranstaltung im Kur­
haus eines Badeortes Im Gebirge. Diese 
bunten Kretonnekieider schaffen eine 
hübsche Abwechslung in unserem Klei­
derbestand des Sommers. Daß der Stoff 
billig ist und das Material des Kleides 
nur wenige Dinar kostet, ist eine weitere 
große Annehmlichkeit. Die einfachen 
Schnittforinen, durch Stoff und Muster 
bedingt, erleichtern sehr die Anfertigung, 
sodaß sich sicher noch manche Frau auch 
bei vorgerückter Jahreszelt schnell zu 
einem Kretonnekleid entschließen wird. 

Oebraudie idi 

einer Sdjiff^reife? 

Bei Windstärke neun ist es selbst im 
Hochsommer kalt an Deck. Der dicke 
Mantel mit dem hochzustellenden Kragen 
ist deshalb bei einer Schiffsreise unent­
behrlich. Für kühle Abende tut der Man­
tel sogar recht gute Dienste. Des weite­
ren sind auf hoher See wesentlich: die 
koketten Kopftücher und die ganz fest­
sitzenden Hüte und Kappen. Weil es an 
Bord dauernd zieht und der Wind weht, 
nehmen wir auch Flanell- und Woll­
schals mit. Schuhe mit Gummiabsätzen 
und Kreppsohlen sind zu empfehlen, 
denn es Ist immer ein wenig naß am Bo­
den, und man rutscht sonst leicht aus. 
Ein dünner Regenmantel ist für die Land­
ausflüge bestimmt, zu denen man mit 
kleinen Booten an Land geholt wird, um 
die fremden Gegenden anzuschauen. 
Beim Ausbooten wird man leicht vom 
Wellengang bespritzt und ohne diesen 
wasserdichten Schutz pitschnaß. Wenn 
wir nun noch Sonnenbrille und Sonnenöl 
bereitstehen haben, können wir mit dem 

90* IHM Q«tlMfl|ltnf 
•«Off/ IHM «II« 
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K24e2« 

K 24790. Jugendliches Abendkleid, das 
eben nur durch schmale Träger gehalten 
wird, aus Organdy oder Georgette. Dazu 
ein Bolero mit gezogenen Ärmeln. Erfor­
derlich: etwa 5 ni Stoff von 95 cm Breite. 
Bunte Beyer-Schnitte für 96 und 104 cm 
Oberweite. 

K 24788. Abendkleid aus Seide, dessen 
vorn geknotete Schärpe dem Rock zwi-
schengearbeitet ist. I^ie Träger sind 
durch Klip? 7,us;nnmenp;erntft. Dazu ein 
l^nlero mit kurzen Ärmeln. Erforderlich: 
etwa Ö.70 m Stuf, 90 cm breit. Bunte 

K 34788 

Bcycr-Schnitlo für 92 und 109 cm Ober­
weite. 

K 24814. Das Abendkleid aus stumpfer 
III sich genuistcrler Seide mit betont hoch 
jjcrücktem Mieder und Bolerojäckchen 

K34Si1 

erinnert an die Directoirczeit. Erforder­
lich: etwa 5,35 m Stoff von 90 cm Breite. 
Beyer-Schnitte sind für 88 und 96 cm 
Oberweite erhält. 

K 34561. Unterkleid, Miedergürtel und 
Kragenschleife dieses jugendlichen Abend 
kleides aus Organdy sind aus abstechen­
dem Taft gearbeitet. Erforderlich: etwa 
3,35 m zum Unterkleid, 5,60 m Kleidstoff, 
je 90 cm breit. Beyer-Schnitte für 84, 92 
und 100 cm Oberweite. 

K 24821. Duftiges Kleid für sommerli­
che Festlichkeiten aus bedrucktem üeor-

K2480S 

gettc mit weitem Rock und kleinen ange­
schnittenen Ärmeln. Erforderiich: etwa 
3,60 ni Stoff von 90 cm Breite. Bunte 
Beyer-Schnitte sind für 92 und \ i)0 cm 
Oberweite erhältlich. 

K 24805. Sommerlich und festlich i^t 
dieses nachmittägliche Kleid aus pastell-
l.'irbener Spitze, mit über Schnur genäh­
tem Samtbandschmuck. Erforderlich: et­
wa 3,15 m Spitze, 90 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für 88, 96 cm Oberweite. 
.Modell: Deutsche Meisterschule für Mode 
in München. 

.- .i . ' tf , 
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Packen beginnen. Morgens wird man, Je 
lach dem Wetter, in Shorts, im indischen 
Sarong« oder in den weiten wollenen 

»der aus leichten Stoffen gearbeiteten 
angcn Hosen herumtollen. Die hochge­
schlossenen Roolsweater, die Poloblusen, 
t i ie Westen oder dünnen BlUschen mit 
Vinenen oder wollenen Smokingjacken 
sind hierzu das Gegebene. An den übri­
gen Tagesstunden tragen wir bei Hitze 
-cincnkicider in allen sportlichen For-
iien, sei es in Weiß oder in dunkleren 

1 onen mit langen Jacken oder Boleros. 
All kühlen Tagen dagegen Wollkleidchen 
Tiit Mänteln. Und für den Nachmittag 
vergessen wir nicht, ein oder zwei nette 
Tcekleidcr in den bunten Stoffen dieses 
Sommers einzupacken. Und — auf jeder 
K'ihrt gibt es einen Bordball: also min-
tlcstens ein Abendkleid mitnehmen. Aber 
.'lufpassen: nur solche Stoffe einpacken, 
die sich ohne Schaden drücken lassen. 
Her Raum in den Kabinen ist begrenzt, 
<lie nicht knitterfreien Gewebe werden er­
barmungslos gedrückt und unansehnlich 
gemacht! 

Unb no(!) einmal 

Sie sind im Sommer genau so beliebt, 
wie zu jeder anderen Jahreszeit. Eine 
Jacke, ein Mänfelchen oder ein Cape er­
gänzt fast jedes Kleid und gibt ihm da­
durch sofort etwas Straßenmäßiges, An­
gezogenes. Man ist längst davon abge­
kommen, das Kleid nur durch eine HüHe 
ay dem gleichen Stoff zu ergänzen. Im 
(iegenteii, man gibt einem gemusterten 
Kleid gern einen Mantel oder eine Jacke 
aus einfarbigem Stoff und einem einfar­
bigen Kleid eine gemusterte oder weiße 
Seidenjacke oder einen Seidenmantel. Auf 
diese Weise kann man sehr viel Abwechs­
lung in seine Kleidung bringen, ohne sei­
nen Bestand zu sehr zu vergrößern. 

Um diese neue Moderichtung noch 
mehr zu erläutern, folgen jetzt einige 
Beispiele. Zu einem Sommerkleid aus 
liellgeblümten Mattkrepp sieht ein kra­
genloses Mäntelchen aus weißer Kunst­
seide vortrefflich aus. Es ist vorn offen 
und an seine vorn gerade, im Rücken 
.spitze Passe treten die in Falten gelegten 
Hauptteile. Oder ein glattfarbiges Som­
merkleid hat einen kurzen losen Mantel 
aus Lavablc oder einem Mischgewebe, 
weißgrundig mit buntem Muster. Für 

QBir erlange idD eine gute 
jS>altung? 

(ATP). Die Mode der knappen, dem 
Körper anliegenden Kleider verlangt ei­
ne andere Figur als die Zeit, in der die 
Kleider lose herabfielen und nur durch 
den Gürtel leicht zusammengehalten wur­
den. Damals war das Ideal, möglichst 
flach zu sein. Heute: gestreckter Körper, 
schlanke Taille, runde Büste, gerade 
Schulter- und Kopfhaltung. 

Um dieses neue Ideal zu erreichen, 
stellen Sie sich heute eine Frau vor, die 
ein Prinzeßkleid mit Schleppe trägt und 
dabei gut aussieht, sich also besonders 
gerade halten muß. Achten Sie beson­
ders beim Sitzen darauf, daß der Ober­
körper nicht nach vorne sinkt. Es soll im­
mer möglichst viel Platz zwischen der un­
tersten Rippe und den Hüftknochen sein. 
Bei der nach vorne »getauchten« Hal­
tung nützt auch die schlanke'ste Taille 
nichts, die Figur sieht trotzdem nicht 
gut aus. 

junge Mädchcn paßt ein hellblaues Kleid 
aus Georgette mit weißem Blumenmuster 
und ein einfarbig-blaues Jäckchen mit 
kleinen weißen Aufschlagedecken aus 
Seidenpikee. Aus dem gleichen Material 
sind auch die Aufschläge am kurzen 
Ärmel. Für stärkere Frauen wird ein 
Jäckchenkleid aus gemustertem Matt­
krepp mit hochgeschossener einfarbiger 
Weste empfohlen. Die hüftlange Jacke, ist 
kragenlos mit breiten Aufschlägen. '  Die 
etwas blusig gehaltenen Vorderteile grei­
fen unter der Brust leicht eingereiht in 
die miederartig ansteigenden Schoßteile. 
Sehr flott ist auch ein Jackenkleid aus 
indanthrenfarbenem Streifenstoff. Durch 
die geschickte Längs- und Querverarbei­
tung des Stoffes erhält das kurze Jäck­
chen einen besonderen Stil, der durch 
den kurzen Puffärmel und die Kragen­
aufschläge noch mehr betont wird. Die 
modischen Ergänzungen wie der Hals­
schal im tiefen Ausschnitt und das Brust­
tüchlein haben die gleiche Farbe wie die 
GalalithknÖpfe und die zum Anzug . as-
senden Handschuhe. Ein neuer und schö­
ner Vorschlag: Kornblumenblau zum 
maisgelben Grundton des Kleides. 

Das beste und einfachste Mittel 
zur Erreichung dieser neuen Gestalt sind: 

Kniebeugen, 
Rumpfbeugen und 
Atemü'^ungen!!!, 

die Sie täglich regelmäßig am Morgen 
oder am Abend ausführen müssen. Keu-
h'nsclM' iiigübungen festigen besonders 
die Brustmuskeln, was sehr wichtig ist. 
Kein anliegendes Kleid ohne gcschwunge 
ni.', zarte aber feste Büste. 

Sehr gut sind auch die Gleichgewichts­
übungen. Besonders die neuen Abend­
kleider verlangen eine ruhige, schöne 
Haltung. 

Sie erzielen das, wenn Sie während der 
Kniebeugen ein Buch auf den Kopf legen 
und damit vorsichtig auf und ab turnen. 
Das Buch zwingt Sic, den Kopf absolut 
gerade zu halten. Wackeln Sie mit dem 
Köpfe unruhig herum, rutschen nach vo-
ne oder zur Seite, so fällt das Buch na­
türlich sofort herunter. 

Auch bei den Atemübungen trachten 
Sic, das Buch auf den Kopf zu behalten, 
während Sie tief langsam ein- und aus­
atmen. 

Diese Übungen werden von Schauspie­
lern, Mannequins, überhaupt von Leuten, 
die von Berufs wegen eine gute Körper­
haltung haben müssen, täglich gemacht 
i'iid alle erklären, daß sie übrigens nütz­
lich sind und sowohl Figur, wie auch, Hai 
<iiiig bedeutend bessern. . i 

Wie Sie sehen, meine Gnädige, ist es 
also wichtig, die Bücher nicht nur »im«, 
sondern manchesmal • auch »auf« dem 
Kopfe zu behalten. 

.^^n^rrtoo0tngaragm inDoritf 

TP) — Ein Pariser Architekt hat sich 
lange Zeit den Kopf darüber zerbrochen, 
welcher Komfort eigentlich den elegan­
ten Neubauhäusern noch fehle. Die Häu­
ser der vornehmen Stadtviertel der fran-
üüsischen Hauptstadt haben wie diejeni­
gen aller anderen Weltstädte Fahrstuhl 
und Waschküche, geräumige Keller- und 
Bodenräume und natürlich Axitogaragen. 
Was aber bisher noch immer fehlt, das 
sind ausreichende Garagen für Kinder­

wagen." Warum ist niemand bisher (lar-
aui gekommen? 

Nur Mütter, die den Kfnderwagei im­
mer wieder treppauf-treppab schief icn 
müssen, wissen, wie sehr die Kindei -a-
gengarage fehlt — sagt der'französit" hc 
Architekt. Denn nicht in alle Fahrsti' lU-
kann man die Kinderwagen mit hini-
nehmen und daneben bleibt die bedaiii -
liehe Tatsache bestehen, daß viele Hä - • 
ser überhaupt keinen Falirstuhl besitzen. 
Und gerade in kinderreichen Häusern wi -
ren die Kinderwagen auf den Treppen ein 
bedauerliches Verkehrshindernis. Die.^ 
alles müßte nun anders werden. 

Man beabsichtigt deshalb, -ichon ui 
Kürze mit dem Bau der ersten Kinderwa­
gengaragen zu beginnen. Und zwar soI~ 
len sie nicht nur in den reichen Stadt­
vierteln eingerichtet werden, wo sich ia 
der starke französische Geburtenrückgang 
besonders bemerkbar inacht, sondern ge­
rade in den ärmeren Stadtviertel, wo der 
Kinderwagentransport für die Frauen ei­
ne ständige Last bedeutet. Schon jetzt 
wird darauf hingewiesen, daß die neuen 
Garagen baulich ungemein reizvoll sein 
werden. Es sollen ausgesprochene Lili­
putanergaragen sein, die aber aller fal­
schen Niedlichkeit und Süßlichkeit ent­
behren. Im besten Sinne Garagen für die 
Wagen der kleinsten Menschenkinder... 

m ftfe ^(()e 

ii. Kalt gefüllte Tomaten (vormittags-
füllen, kalt stellen). .7 bis 8 schöne, gleich 
große Früchte werden kalt gewaschen, 
trocken gewischt, von jeder Frucht ein 
Deckel abgeschnitten und zur Seite ge­
stellt. Die Früchte werden ausgehöhlt, 
von den Kernen befreit, das dicke Mark 
zu kleinen Würfeln geschnitten, auf einen 
Teller gegeben. Die abgetropfte Flüssig­
keit wird passiert, mit vorher gerührter 
Mayonnaise, einigen Stückchen gekoch­
tem Karfiol, 1 hart gekochten, gehackten 
Ei und einer kleinen Schale ausgelösten, 
roh durch die Fleischmaschine getriebe­
nen grünen Erbsen vermengt. Diese Mi­
schung wird In die ausgehöhlten Para­
deis zurückgefüllt, oben mit etwas sehr 
feingeschnittenem grünem Sajat verzieft 
und den zur Seite gestellten Deckelchön; 
schief besteckt. Vor (lern Auftragen winl 
jede Frucht auf ein kleineres, gewasche­
nes, abgetrocknetes, schönes, grünes Sa-
latbiatt gestellt. 

» Typ Euelin ^ Roman uon 

Karl Schmiöl 
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So schnell zu urteilen, ist uns nicht ge 
stattet, Herr Maurus. Doch wollen Sie 
jnir sagen, was Sie zu dieser Vermutung 
V uianlaßl?« 

>Süerner hat eine Erfindung gemacht, 
mit der er unseren neuen Wagen ausstat­
ten wollte. Gestern noch hat er davon zu 
mir gesprochen, doch Genaues wollte er 
erst dann mitteilen, wenn er mit den Plä­
nen fertig war. Wahrscheinlich hat er die 
Nacht durchgearbeitet. Er tat das manch­
mal. Dabei hat ihn Sinnifsaeres Spion 
iiherrascht und ermordet. Aber diesmal 
bringe ich Sinnisfaere ins Zuchthaus — 
die automatische Kurvung gestohlen und 
nun die neue Erfindung ebenfalls, bevor 
ich sie noch gesehen habe — das ist 
doch zu arg!« 

»Weshalb vermuten Sie, daß Sinnis-
laere Ihnen einen Spion ins Werk gesetzt 

"v ir.'igle von Reuter. 
»•Weil uns alles, was wir machen, ge­

stohlen wird. Dieser Sinnisfaere ist ein 
Pirat, ein Dieb, ein Verbrecher, ein Mör-
iier'c 

'^nl-^ brummte Friedstedt, »schauen 
V it doch erst mal nach, ob diese neue 
Effir.dun^ auch wirklich nicht Inclir da 
ist!« 

. Verne'^"iung wurde ausgesetzt und 
I lan begfib sich wieder In das Konstruk-
li nnbürr. Die LMche v" entfernt wor-

Dr. Maurus öffnete die Schränke, 
III denen PUin aiifbewahr' wurden, 

war in ' ' -'»ter Ordnunii, doch 
' : .'n P'-'^nen zeigte ich nicht die 

g ngp' Spur. 
"gt «5^'"»'" -

tiie niMiep Konstrnktiongi sind fort. Der 

Täter hat keine Zeit gehabt, Kopien zu 
maciien und hat deshalb die Originale mit 
genommen.« 

Friedstedt sah fragend auf seinen Vor­
gesetzten. Von Reuter sagte: »Setzen wir 
die Protokollaufnahme fort, die Sach<; 
hat eine neue Wendung genommen.« 

Sealson kam zljr Vernehmung. Knapp 
und sachlich gab er seine Antworten. 
Viel zu sagen hatte er nicht. Seit sechs 
Uhr war er im Werk und als er gegen 
sieben Uhr bei Soerner vorsprechen woll­
te, traf er den Hausmeister und den Bü­
rodiener Müllner, von denen er die 
Schreckensnachricht erfuhr. Er hatte das 
Zimmer kurz in Augenschein genommen 
und dann telephonisch den Arzt, die Po­
lizei und Herrn Maurus verständigt. 

Auch der Hausmeister und der Büro­
diener Müllner konnten nichts Neues er­
zählen. Auf die Frage, ob er während der 
Nacht nicht irgendwelche Geräusche ver­
nommen habe, antwortete der Hausmei­
ster verneinend. 

Als der Präsident und Friedstedt allein 
wr.ren, sagte er stirnrunzelnd: »Der Fall 
scheint nicht gerade einfach zu liegen, 

*C(!t.« 
»Es ist noc'- nicht erwiesen, daß ein 

A'lord vorliegt, Herr Präsident, obwohl 
die verschwundenen Pläne es vermuten 
lassen.« 

»Auf welchem Weg könnte der TMter 
'n das Zimmer eingedrungen sein?« 

^>Nur durch die Türe. Selbst flen Fall 
nngenommen, {laß er Handschuhe getra­
gen hätte, müßten wir an den F^^nstern 

"ofunden haben. Nur 
durch die Türe.« 

»Also hat er sich schon vorher im Hau­
se aufgehalten 1« 

»Ich halte das für möglich, doch kann 
er auch durch die Fenster im Erdgeschoß 
'•iiigedrungen sein.« 

»Haben Sie nicht bemerkt, daß diese 
ziemlich stark und eng vergittert snd?« 

Der Kriminalbeamte schwieg nachdenk 
lieh. Nach einer kleinen Pause sagte er 
in ruhigem, grüblerischem Ton: »Gestat­
ten Sie, Herr Präsident, daß der Haus­
meister nochmals gerufen wird. Ich habe 
noch eine Frage an ihn zu richten.« 

Von Reuter nickte. Er wußte, Fried­
stedt tat nichts Unnützes. 

»Herr Hausmeister«, fragte der Krimi­
nalist den ob seiner nochmaligen Vorla­
dung Erstaunten, »überlegen Sie sich die 
Frage, die ich jetzt an Sie stelle, genau, 
che Sie antworten. Haben Sie heute mor­
gen ein Fenster oder den Platz vor dem­
selben etwas stärker, als es gewöhnlich 
der Fall ist, beschmutzt gesehen?« 

Der Gefragte dachte nicht lange nach. 
Rasch antwortete er. »Doch, Herr Kom­
missar, das stimmt, das zweite Fenster 
links im Parterregang, gegen die Privat-
•vohnnng des Herrn Doktors zu, war sehr 
schmutzig, gerade, wie wenn man mit 
schmutzigen Stiefeln auf dem Gesimse 
herumgelaufen wäre. Auch der Boden vor 
dem Fenster war schmutzig. Aber da 
konnte der Verbrecher doch nicht herein, 
das Fenster ist ja vergittert.« 

»Haben Sie es schon gereinigt?« 
:»Inwohl. Herr Kommissar!« 
»Schade! — Doch führen Sie uns mal 

hin.« 
FCs war ein großes, hohes, stark ver­

gittertes Fenster, vor das sie der Haus-
njeister führte. Friedstedt untersuchte al­
les genau, Rahmen, Glas, Gesimse und 
'bitter. Doch er schien wenig befriedigt. 

»Ich wollte. Herr Maurus«, sagte er zu 
" 1  r T ( l ' 1 1  •  • / H  >  r l r -  .  1  < 1 , 1  P ' l ' - » - ! ! / - "  • • «  

lcn,^»Sie hätten keinen so tüchtigen Haus 

meistcr. Er hat uns leider die schönste 
Spur so gründlich ausgelöscht, wie es 
nur ein ganz tüchtiger Mann seines Fa­
ches kann. Unsere Aufgabe hier ist vor­
läufig beendet. — Ich denke, Herr Präsi­
dent, daß Herr Maurus morgen von uns 
Einiges über die Todesursache des Herrn 
Soerner hören wird.« 

»Ja doch, Herr Maurus, wir werden Ih­
nen morgen Nachricht geben«, sagte von 
'vcuter, sich verabschiedend. Als die Her­
ren aus dem Hause traten, Dr. Maurus, 
bleich, aufgeregt, immer noch ohne Kra­
gen, war es bereits neun Uhr vormittags. 
Gruppen von Angestellten und Arbeitern 
standen untätig auf dem großen Platz 
und flüsterten neugierig. Das Ereignis 
hatte sich schon herumgesprochen. 

Eben als die Beamten sich anschickten, 
in Ihre Wagen zu steigen, kam in rasen­
der Eile ein grauer, eleganter Sportwagen 
daher. 

»Dunker!« rief Maurus, da hielt der 
Wagen schon vor der Pforte und Dunker 
stürzte heraus. 

»Ist's wahr, Herr Maurus?« rief . er 
schon von weitem. 

»Ja, Dunker, leider ist es wahr. Ihr 
Freund, unser lieber Soerner ist tot. Fas­
sen Sie sich!« 

Friedstedt wandte sich an den Renn­
fahrer. »Sic waren ein Freund des Toten, 
mein Herr?« 

»Ja!« Dunker war leichenblaß vor Auf 
rcgung. 

»So darf ich Sie wohl bitten — natür­
lich wenn Sie sich erholt haben — uns' 
eini/re Anreiben über die T.ebensgewohn-
•'eiten Ihres verblichenen Freundes zu nia' 
chen.« 

»Gewiß, gewiß!« stnnnnelte der n o c h  

F''<<:Min':' ' 'ose. Dr, Maurus nahm 
heim .Arm und y.nf^ ihn mit sich fort. 

(Fortsetzung folgt.. 
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^nenentsfin&unoen mb iore ßeflung 
(ATP) Wer jemals die muskulösen Bei­

ne und Arme eines Athleten betrachtet 
hat, wird die vorspringenden und ver­
zweigten Venen bemerkt haben, welche 
dem kraftvollen männlichen Körper ein 
kennzeichnendes Gepräge geben, während 
sie am weicheren weiblichen Körper ent­
weder völlig fehlen oder nur als zarte 
bläuliche Streifen in der Hauptsache 
sichtbar werden. 

Diese kräftigen Venenstränge muskulö­
ser Menschen werden weder als unschön 
empfunden, noch sind sie als krankhaft 
anzusehen. Anders aber wird es, wenn ein 
Mißverhältnis zwischen schlaffen Muskeln 
und oft fingerdicken, geschlängelten Blut­
adern besteht oder wenn auf der sonst 
glatten und rundlichen Wege einer noch 
jungen Frau jene dunkelblauen und stel­
lenweise knotig verdickten Qefässe zu 
finden sind. 

Jene blauroten Aederchen, die gerade 
bei Frauen gern auftreten, meist die Dik-
ke eines Zwirnfadens nicht überschreiten 
und eine pinselförmige Verbreiterung ha­
ben, ohne über die Haut hervorzutreten, 
gehören nicht zu den Krampfadern fm me­
dizinischen Sinne, sondern zu den Mutter-
.nialen. 

Während die Schlagadern, welche das 
^lut zu Ernährung des Beines heranleiten, 
rn der Tiefe zwischen den Muskeln verlau 
Fen, sammeln sich die Blutadern unter der 
Kaut zu Immer größeren und dickwandi-
f;cren Röhren, von denen die größte, die 
sogenannte Rosenkranzader, an der In­
nenseite des Oberschenkels gegen die Lei-
Me zu verläuft. 

In allen Venen, nicht nur der unteren 
filiedmassen, sind abschnittsweise jene 

sinnreichen KlappventUe 

rorhanden, welche das Zurückströmen des 
3Iutes aus den größeren in die engeren 
Röhren verhindern. Alle Venen bestehen 
ius drei Schichten, einer innersten, wel­
che aus eng aneinanderliegenden flachen 
Tafeln (Zellen) besteht, deren Oberfläche 
];latt und glänzend Ist; einer mittleren, 
i^iemlich dicken, die teils aus längsverlau­
fenden, teils aus ringförmigen Muskelfa­
sern besteht, und einer Außenschlcht von 
Icräftigen Bindefasern, die mit dem, die 
2^wischenräume zwischen allen Organen 
erfüllenden Bindegewebe verwachsen ist. 
Aufgabe der Muskelschicht ist es. Jeder 
Druckerhöhung, die im Innern einer Ve-
jenröhre entsteht, einen tätigen Wider­
stand entgegenzusetzen, wenn die Elasti-
lität der inneren Schicht zu sehr auf die 
Probe gestellt wird, andererseits aber 
durch Zusammenziehung der Länge und 
Quere nach die Röhren zu verengern und 
zu erweitern, zu verlängern und zu ver­
kürzen und so gewisse saugende und puni 
pende Bewegungen auszuüben, durch 
welche hauptsächlich das Blut in den Ve­
nen gegen das Herz zu getrieben wird. 
Denn die ansaugende Kraft der rechten 
Herzkammer und die pressende Wirkung 
der bewegten Skelettmuskeln reichen al­
fein dazu nicht aus. 

Werden diese sinnreichen Einrichtun­
gen, die Klappen und die Muskeln, durch 
Krkrankungen gestört, so kommt es zur 

Uetierdehnung der Blutadern 

mit all ihren Folgen, von denen die Er­
nährungsstörung die sichtbarste und die 
Ermüdbarkeit und Schmerzhaftigkeit der 
Beine die fühlbarste ist. 

Das Blut ist, solange es sicli innerhalb 
der Schlagadern, Blutadern und Haarge-
fässe befindet, ungerinnbar. Sowie es aber 
aus seinem natürlichen Gehäuse austritt, 
gerinnt es, was zum Beispiel durch die; 
harten Beulen erkennbar ist, die bei ei­
tlem kräftigen Schlag durch Zcrreissung 
einer kleinen Ader entstehen. Es scheint 
also, daß das Blut, wenn es nicht mehr 
nii' der unversehrt glatten und glänzen­
den Innenauskleidung der Gefässe in Be-
rührunii ist. leicht gerinnt. Ist nun das 
Gefüfi:e zwischen den Zellen der Inncnhaut 
gelockert, so tritt das Blut mit dem zwi­
schen nnd imter diesen Zeilen gelegene 
Gewebe in Berührung und es entstehen 
kleine Mlittgerinnsel an den Lücken. 

Fließt nun das Blut durch ein krankes 
Blutgefäß sehr langsam, weil die fördern­

den Gefäßmuskelh versagen, oder weil 
stromabwärts der kranken Stelle eine 
mächtige Venenerweiterung hemmend 
wirkt, so setzen sich an die festhaftenden 
Wandtromben lockere, im Blutstrom wal­
lende Gerinnselfäden an, die in kurzer Zeit 
an Dicke und Länge zunehmen, ohne vor­
erst den Blutstrom völlig abzusperren. 
Werden sie so dick, daß sie die gegen­
überliegende Gefäßwand berühren, so kön 
nen sie die Röhre vollkommen verlegen, 
allseits mit der Wand verwachsen und 
sich in eine Art Narbe verwandeln. Dieser 
Vorgang wird von Schmerzen und Ent­
zündungserscheinungen begleitet u. heißt: 
Venenentzündung. Wächst aber ein sol­
ches Gerinnsel nicht an, sondern reißt ab, 
so wird es mit dem Blutstrom weiterge­
schwemmt und schießt gewöhnlich, nach­
dem es sogar die große Hohlader und die 
rechte Herzhälfte durchschwömmen hat, 
in einen Ast der Lungenschlagader, wo es 
steckenbleibt und schlagartig heftige 
Krankheitserscheinungen hervorruft. (Lun­
genembolie.) 

In leichten Graden macht sich die Ve­
nenentzündung durch mäßigen Schmerz 
und geringe rötliche oder blauliche Ver­
färbung der Haut bemerkbar. 

In schweren durch heftige Schmerzen 
längs des derben von stark geröteter Haut 

dnbtanertDtttDe 

mit Flinte trat) ^olt^ 

Die Frau des »reichsten Indianers der 
Weit« kämpft gegen amerikanische Be­

hörden. 

Tagesgespräch von Los Angeles ist au­
genblicklich die Witwe des seinerzeit 
»reichsten Indianers der Welt«, die sich 
auf der ihr verbliebenen Besitzung, die 
sie jetzt wegen Ueberschuldung verlas­
sen soll, verbarrikadiert hat. 

In einem der schönsten Stadtteile von 
Los Angeles in Kalifornien Hegt ein 
schloßähnliches, leuchtend weißes Gebäu 
de inmitten eines prächtigen Parkes voll 
südlicher Vegetation. Dieses Haus steht 
augenblicklich im Mittelpunkt des Inter­
esses aller Stadtbewohner. Es ist gerade­
zu verbarrikadiert; ein hohes spitzes Ei­
sengitter umgibt den Park, das jetzt noch 
mit Stacheldraht verstärkt wurde, um je­
dem den Zutritt unmöglich zu machen. 

Hier wohnt Anna Laura Barnett, die 
Witwe des alten Jackson Barnett, der 
jahrzehntelang als der reichste Indianer 
der Welt bekannt war und dessen Ver­
mögen einmal auf rund sieben Millionen 
Dollar geschätzt wurde. Heute versucht 
die Regierung, die weiße Frau des ver­
storbenen Indianers aus dem Haus zu 
setzen, da inzwischen das gesamte Ver­
mögen längst in alle Winde verstreut u. 
Anna Laura Barnett über und über ver­
schuldet ist. 

Mrs. Barnett, eine kluge und berech­
nende Frau, hatte den damals schon be­
tagten Indianer Barnett geheiratet, nach­
dem auf seinen Besitzungen bedeutende 
Oelniinen festgestellt worden waren. Spä­
ter wurde ihr der Vorwurf gemacht, sie 
hätte nicht viel anders bei dieser Ehe­
schließung gehandelt wie die amerikani­
schen »Kidnappers«, sie hätte den alten 
Rarnett »entführt« oder »eingefangen« — 
denn er sei damals schon unzurechnungs­
fähig gewesen. Leider hielt der Reichtum 
des reichsten Indianers der Welt, den 

sich seine Frau eingefangen hatte, nicht 
an. Im Laufe von dreizehn Jahren zerrann 
ein wesentlicher Teil davon. Zum Ueber-
fluß wurde noch nachträglich die Ehe, 
eben wegen der bekannten Geistesschwä 
che lies Indianers, für ungültig erklärt, 
und die Behörden beschlagnahmten den 
Rest des Vermögens. Nur das weiße Haus 
in Los Angeles verblieb der weißen Wit­
we des vor drei Jahren verstorbenen Bar­
nett. 

Nun soll Ihr auch dies genommen wer­
den. Aber Mrs. Barnett kämpft um die-

bedeckten Stranges, welcher die mit Blut­
gerinnsel gefüllte Vene darstellt. Während 
man früher Venenentzündung nur mit 
Hochlagerung des Beines, Umschlägen u. 
essigsaurer Tonerde, Jod- und Teersalben 
und vor allem mit strengster Bettruhe be­
handelte, da man bei der geringsten Be­
wegung eine Embolie befürchtete, wird 
heute die 

Heilung durch möglichst frühzeitige 

Bewegung 

angestrebt und erreicht. Allerdings müssen 
die noch nicht erkrankten, aber zur Krank 
heit bereiten Venen durch enganliegende 
elastische Verbände von mit Leim u. Zink­
weiß getränkten Binden zusammenge­
drückt werden, ohne daß die Schlagadern 
durch zu starken Druck abgesperrt werden 
dürfen. Dadurch wird die so schädliche 
Blutanstopfung in den Venen verhindert 
und der Kreislauf der kranken Gliedmas-
sc mechanisch verbessert. Ist eine Venen­
entzündung geheilt, so muß der Kranke 
zur Verhütung eines Rückfalles nicht nur 
alle denkbaren Schädigungen der Ernäh­
rung, des Berufes und der Lebensweise 
beseitigen, sondern auch entweder dau­
ernd elastische Binden oder Strümpfe ge­
brauchen, oder die Venen chirurgisch be­
handeln lassen. 

sen letzten Besitz wie eine Tigerin. Die 
Behörden haben ihr großzügig eine Räu­
mungsfrist von dreißig Tagen angebo­
ten, aber sie hat bereits vor Gericht er­
klärt, daß sie weder heute noch in dreis-
sig Tagen noch überhaupt je ihr Haus 
verlassen werde und daß sie bereit sei, 
sich »mit Gewehr und Messer« gegen ir­
gendwelche Gewaltmaßnahmen zu vertei­
digen. 

Mrs. Barnett hat kurz nach diesem Aus 
spr'ich die Tat folgen lassen; der Gar­
ten des Hauses wurde mit doppeltem und 
dreifachem Stacheldraht umzogen, und es 
besteht kein Zweifel daran, daß auch 
schon Schießgewehr und Dolch bereit­
liegen, um etwaige Eindringlinge abzu­
wehren . . . 

sie habe von Rollo 10.000 Dollar bekom­
men, damit sie wieder nach Kalifornien 
zurückkehren könne. Wahrscheinlich hat 
sie dem armen Ingeniour auch im Hotel 
keine Ruhe gelassen, bis er sich zu einer 
Abfindungssumme bereit erklärte. Miß 
Heusser fuhr ab. Sie hinterließ ein Ver­
sprechen, daß sie sich niemals mehr im 
Hause von Rollo Blanchard blicken las­
sen wolle. Damit findet ein Heiratspro­
jekt, das mit einer solchen Energie sel­
ten durchgefochten worden ist, seinen 
Abschluß. Amerika aber lacht. Es hat die 
sen »Sitzstreik aus Liehe« wie einen lu­
stigen Sensationsroman in den Zeitungen 
verfolgt. 

Stickstoff fällt vom Himmel! 

Blumen und Gemüsebeete sollte man 
möglichst mit Regenwasser begießen. 
An regenreichen Tagen empfiehlt es sich' 
also, die »Himmelstropfen« zu sammeln 
und sie für warme Tage aufzubewahren. 
Leitungswasser ist für Blumen und Ge­
müse meistens zu kalt. Regenwasser aber 
hat Lufttemperatur und ist außerdem 
stickstoffhaltig. Wissenschaftliche Unter­
suchungen haben ergeben, daß einem 
Hektar Land durch normalen Rogenfall 
jährlich etwa- 4.3 Kilogramm Stickstoff 
zugeführt werden. Billiger kann man ihn 
ja nicht haben. 

Hin ^unQQefelle atmet auf... 
Vor einigen Wochen war in das Haus 

des Ingenieurs Blanchard in der Nähe 
von Newyork eine Dame eingebrochen. 
Am hellen Tage und ohne die Absicht, 
etwas zu stehlen — es sei denn das Herz 
des Ingenieurs, der als sehr wohlhabend 
bekannt ist. Die Dame, eine Rothaarige 
mit Namen Miß Hedi Heusser, behauptete 
sie hätte von Rollo Blanchard ein Ehe­
versprechen bekommen. Nun sei sie her­
bei geeilt, um sich mit ihm zu verheira­
ten. Rollo schien aber davon nichts zu 
wissen. Als vollendeter Gentleman über­
ließ er der etwas aultlringlichen Dame 
sein Haus und zog in ein Hotel. Die Rot­
haarige schloß sich ein und weigerte 
sich, etwas anderes als Tee und Toast 
zu sich zu nehmen, bis die Hochzeit voll­
zogen wäre. Ameriknnlsche Journalisten 
strömten herbei und verlangten sie zu 
sprechen. Miß Heusser gab aus dem Fen­
ster im zweiten Stock ein Interview nach 
dem anderen. Bis sie sich als besiegt er­
klärte und das Haus vorließ. Bis hierher 
war die Geschichte seit etwa zwei Wo­
chen bekannt. Sie scheint aber noch eine 
Fortsetzung gefunden zu haben. In die­
sen Tagen gab die Heiratsfanatikerin 
ein neues Interview, in dem sie erklärte, 

Jazz-Königin reist in den Urwald. 

Wir erinnern uns nach der »Schini-
my«-Modekrankheit und des »Hula-Hu-
la«-Tanzcs. Wir erinnern uns, wenn auch 
nur noch dunkel. Diese Tänze sind wie 
viele Schlager gestorben und wir trau­
ern ihnen nicht nach. Jetzt hat die Schöp­
ferin dieser befden »Urwald-Tänze« wie­
der von sich reden gemacht. Es ist Gilda 
Gray, die Tochter eines polnischen Ar­
beiters aus der Nähe von Warschau, »^lic 
mit ihrem richtigen Namen Maryanne My-
chalska heißt und in Amerika vom Vol'xs-
niund den Titel »Jazz-Königin« verliehen 
bekam. Gilda Gray hat sich die moderncit 
Tänze angesehen und gefunden, daß sk 
reparatur-bedürftig sind, besser; daß sie 
durch neue ersetzt werden müssen. Aber 
woher neue bekommen? Die Antwort lau­
tet; aus dem Dschungel, aus dem Ur­
wald! Deshalb bricht die Jazz-Königiit 
jetzt von London mit einer kleinen ^Tan? 
sucher-Expedition« auf, um zu versuchen, 
ob sich nicht ein shimmy-ähnlichcr Tanjt 
aus dem Urwald oder aus der Wüste nach 
Europa und Amerika verpflanzen ließe. 
Sie will Aegypten, Zentralasien und Ara­
bien besuchen. Amerika besonders is? 
gespannt, was das Ergebnis dieser Expe­
di t ion  se in  wird .  Die  jungen Leute  h a ­

ben ihre Tanzbeine sozusagen schon iit 
Startstellung gebracht. 

Büiketstkcm _ _ 

b. L. G. Bachmann: Bruckner. Dpf 
Roman der Sinfonie. Verlag Ferdinan<< 
Schöningh-Paderborn. »Bruckner^: ist der 
Roman des Lebens dieses Meisters und 
damit auch der Roman seines Lebenswer­
kes, der Sinfonie. Er zeigt den Weg des 
Aufwachsenden und Lernenden, deckt die 
bestimmenden Einflüsse von Familie, 
Volk und Heimat auf und den unauslösclt 
lieh tiefen Eindruck St. Florians und sei­
ner Orgel. 

b. Jack London: Unter dem Sonnenzelt. 
Universitas, Deutsche Vcriagsaktiengesell 
Schaft, Berlin. »Unter dem Sonnenzelt: 
heißt der letzte Band Jack Londons, mit 
dem die deutsche Ausgabe seiner Werke 
angeschlossen wird. Dieser durchaus 
männliche Geist verstand wie kein zwei^ 
ter die Seele der Frau, eben weil er ein 
ganzer Mann war. 

b. Der erste der Völkerbund kriege, sei­
ne Zeichen und Lehren für kommende 
von Generalmajor J. F. C. Füller, Ro­
wohlt-Verlag, Berlin. Der erste Bericht 
über den abessinischen Krieg durch einen 
militärischen lixperten von europäischem 
Ruf, Füller, dessen »Erinnerungen eines 
freimütigen Soldaten« starken Widerhai! 
gefunden haben, spürt den eigentlichen 
Gründen dieses Krieges nach und findet 
sie in der politischen Ideologie der Ver-
saüler Verträge. 

b. Erinnerungen eines freimütigen Sol­
daten von Generalmajor J. F. C. Füller. 
Rowohlt-Verlag, Berlin. Ein anschauli­
cher fesselrdcr Bericht eines englischen 
Offiziers üK:r den Südafrikanischen Krieg 
1800-1902 U"id den Weltkrieg 1014-191r. 
Füller verstel'i es, alles zu entschleiern, 
was bisher ü die letzten Kriege ver­
schwiegen wor-A'n war. Dadurch erhält 
sein Puch einen besont'.eren Anreiz. 

b. Der Bau el:«?« Soiegel-Fernroh v . 
Eine Anleitung zur Selbsttiersfell'm'T' füt* 
Liebhaber-Astronome;-! und "solche, die es 
werden wollen, von Neiiroth. Der 
Sammlung »Spiel und A.l\>it« IfiT. Band. 
Otto Maier-Verlag, Ravensburg. Der Ver­
fasser zeigt, wie man sich ein großes astro 
noniisches Fernrohr mit einfachen Mitteln 
selbst bauen kann. 6 Phototafeln. 25 Tex' 
abbildungen und 4 Modellbogen mit wei^ 
teren 15 Figuren unterstützen die Dar-« 
S t e l l u n g  

t 
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Kleiner LSngssohnitt durch die Geschichte des Badens und Schwimmens 
Prinzessinnen sollen steh einstmals In 

^urer Milch, oder auch In klarem Wein 
gebadet haben, um ihre Schönheit zu stel-
Rcrn. Hexen bevorzugten Moor und 
Schlamm — aber davon sott hier nicht 
die Rede sein. Dies gehört In das Gebiet 
der Fabel. Die Geschichte aber verzeich­
net einige Einzelhelten über die Entwick­
lung des Badclebens, das sie ziemlich 
alle nur denkbaren Variationen erfahren 
liat. Bald glaubte man, Baden sei eines 
der unsittlichsten Geschäfte, bald rieten 
Aerzte aus gesundheitlichen Gründen 
dringend davon ab, ins Wasser tu ttei* 
gen, und bald schien es, ahi sollte das 
Baden Uberhaupt aussterben. 

Die hohe Badekultur des Altertums Ist 
bekannt. In den antiken Großstädten des 
Mittelmeergebietes gehört« eine tommtr'^ 
liehe Badereise fUr den wohlhät^nden 
Adligen oder Bürger zu den notwendigen 
Lebensbedürfnissen. Das römische RtIch 
war mit einem gut gebauten Straßennetz 
überzogen, sodaß die Reise in einiger 
Bequemlichkeit vor sich gehen konnte. 
Um den Sommerfrischlern des Altertums 
das Reisen noch weiter zu erleichtern, 
hatten die Behörden Wegekirten und 
Ortsverzeichnisse mit Angäbe der Entfer­
nungen von einem Ort zum änderen be­
kannt gegeben. Das Reisetempo wär na­
türlich weitaus langsamer äU heute, dä 
man weder Uber Flugzeuge» noch Uber 
Autos oder Eisenbahnen verfügte. Man 
reiste meistens in einem leichten zwelräd 
rigcm Gefährt. 

Wie weit die Kunst des Schwimmens 
im Altertum bekannt war und geübt wur­
de, darüber besteht noch keine endgülti­
ge Klarheit. Nach den Berichten Citärs 
und Tacitus' ist diese Kunst sehr ver­
breitet gewesen. Genauere Kunde ist uns 
aus dem Mittelalter überliefert« Bäden u. 
Schwimmen erfreuen sich einer gewissen 
Popularität, besonders unter dem Ritter­
sland. Jeder Knappe mußte, bevor er 
zum Ritter geschlagen werden konnte, 

sich gleictisäm »freigeschwomment ha^ 
ben. Schwimmen gehörte zu den ritterli­
chen Künsten. Aus dieser Zeit vor der 
Reformation Ist auch berichtet, daß es 
eine iBädeherrlichkeit« gäb, die aber in 
der Oeffentlichkelt sehr umstritten gewe­
sen sein muß. Die »Badeherrlichkeitt ba­
dete nämlich gemeinsam, Männer und 
Frauen an einer Badestelle und 2ut glei­
chen Zeit. Die Anhänger dieses »Fami­
lienbades« scheinen Jedoch zahlenmäßig 
schwächer als Ihre Verächter gewesen 
zu sein. Den mit deiii beginnenden 14. 
Jährhundert wurde in vielen Städten aus 
moralischen Gründen das Qemelnichäfts-
baden verboten. 

Bs scheint» äls ob die »Sittlichkeit« in 
den nächsten Jährhunderten Immer stär­
ker geworden Ist» was sich darin aus­
drückte» daß man nicht nur an der »Ba-
deherrlichkelt«, äondern überhaupt am 
Baden Anttoß nahm. Aus dem 10. Jahr­
hundert wird berichtet» daß das Baden 
ein lehr seltenes Vergnügen geworden 
war. Schwimmen konnten nur noch we­
nige. Die Verbote hatten die Badelust 
derart eingeengt, daft tie fast auigestor-
ben schien. Als man tim die Mitte des 
16. Jahrhunderts einige Leute Im Main 
bei Frankfurt entdeckte, die im Adams-
koittlffl ungeniert badeten und lierum-
sprangen, sperrte man sie für einen Mo­
nat bei Waser und Brot ein» um ile auf 
diese Welse von Ihren »unsittlichen Ma­
nieren« zu hellen. Bald darauf wurde 
eine Verordnung erlassen, die bestimmte, 
daß Jedermann beim Baden seine Unter­
kleider anbehälten müsse. Badeanzüge 
gab es eben noch nicht. 

Erst n&ch dem 30jährigen Kriege schel 
nen sich die strengen Sitten gelockert zu 
haben. Vieleicht haben die Landsknechte» 
deren Sittenlosigkelt ja sprichwörtlich 
gewesen ist, das Verdienst, das Baden 
wieder volkstümlicher gemacht lu haben. 
Grimmelshausen berichtet von seinem 
Slmplizlus, daß er schwimmen konnte. 

Als er im ot)eren Rhein von einer Fähre 
ins Wasser, stürzte, konnte er sich unter 
Anwendung aller seiner Kräfte auf den 
Ast eines über das Ufer hängenden Bau-
des retten. Aus Prankreich wird ein t>e-
sonders hflbsches Bade-Ereignls aus dem 
Anfang des 10. Jahrhunderts berichtet. 
Im Jahre 1817 eriebte die Stadt Calais 
eine wahre Sensation, denn an diesem Ta 
ge nahm die Herzogin de Berry, die eine 
unternehmungslustige Prau war, als erste 
ein öffentliches Seebad. Es war ein un­
geheures Ereignis. Die Henogln war wie 
fOr einen Ball angetogen. Da sie keines­
falls allein In das nasse Element gestle» 
gen wäre, mußte eich der Bürgermeister 
von Calais bequemen, die hohe Prau lu 
begleiten. Auf sehn Schritte Entfernung 
folgte er ehrerbietig der Hersogln» wobei 
er Franck» Zylinder und weiße Hand­
schuhe trug. An Strande stand eine riesi­
ge Menschenmenge, die dM ungewohnte 
Schauspiel aufgeregt verfolgte» Der BOr-
germelster stand bis sum Hall Im Was­
ser — den Zylinder hielt er mit der Hand 
in der Luft und wartet«, bis die Herzogin 
vor ihm, mäjeitätlschen Schrittei, sich 
wieder ans Land begab. 

2ittfi0fiiii0fn otti Mr 

legten afl(ltfrl-<2<tr 

SflbeHttNIi 
1. Dievenow, 2. Besen, 3.SteariA, 4. Ar-

tur, 5. Albatros» 6. Telemark, 7. Wohl­
wollen, B. Tadel, 0. Tenne» 10. Innsbruck, 
11. Erbse, 13. Insel» 13. Nebelhorn» 14. 
Runge» 15. Zunge» 10* Brindisi, 17. Ge­
nesung» 18. Istanbul, 10. Neunauge» 20. 
Elbe, 21. Zucker» 22. Tunnel. — »Die be­
ste Art, alte Wohltaten in Erinnerung zu 
bringen, Ist, neue zu tun!« 

Domhiostelnc 
Wer borgt ohne Bürgen und Pfand, 

dem sitzt ein Wurm im Verstand I 

Pffaigst-Kimworträtsel. 
Waagerecht: I. Tafel, 3. Emll, 7. Loki, 

10. Krambambuli, 11. Psi, 12. Fis, 14. Ate 
16. Ist, 18. Lek, 18. Mur, 20. Tee» 21. Tag 
23. Ruf» 24. Ilm» 25. Eos, 28. oho! 30. Ser­
pentinen, 33. Eiche, 34. Dorn, 35. Oboe. 

Senkrecht: 1. Tim» 2. Alb, 3. Elm, 4. 
Lob, 5. Ernst, 6, Marlenkäfer, 8. Konfir­
mation, 0. Iltis, 11. Paul, 13. Star, 17. E-
feu, 10. Ural, 20. Trost, 22. Gmünd, 23. 
Rost, 28. Oper, 27. Stein, 28, Otho, 29. 
Hieb, 31. Eid, 32. Ehe. 

^ahltnspoftaulgabe. 

H 3 12 
11 6 2 5 sJ 
4 ? 10 

1113|15 

Zerlegsauf gabs: 

Ergäfitungsritsslt 

Vorspann, Voranzeige, Vorwurf» Vor­
sehung, Vorgabe, Vorsprache, Vortrag» 
Vorliebe» Vorzug, Vorwegnahme. 

KrsHiwortsl!t>enritseL 

Von links nach rechts: 1. Oberammer-
gau» 4. Reitstiefel» 8. Erdbahn» 7. Gera, 
0. Rebus, 11. Neuburg, 12. Selene, 18. 
Getreidebörse. — Von oben nach unten: 
1. Oder» 2. Amnestie» 3. Gauner, 4. Reit­
bahn» 5. Felge» 6. Erdbeere, 8. Ravens­
burg, 10. Busse, 11. Neune (»Alle Neu-
ns«), 18. Legende, 14. Klage» 18. Lese. 

SttChblM: 

Von rechts betrachtet, twischen den 
oberen drei Baumstämmen; Kopf nach 
rechts gerichtet. 

BOderrittelt 

»Genieße deine Kraft, man lebt nur, 
wenn man schafft!« 

Unkifanitig: 
S>am — Mals. 

Auf der Tralbjigd. 

»Nun hab* Ich wieder tu weit nach 
links geschossen!« ^ »Na» Herr Baron» 
der Hai' Ist lu weit nach rechts gesprun­
gen!« 

HUise l -EcRe  
lIvtiillserlrälfA 

D n  I i  n  t n a d )  t e t # :  1 .  t f :  1 .  ^ ) ) a | i t t n a t t ,  4  
, 10. 0^oKfbeare='fie(b. 11. Qlaft« 

uiirl)c botlünbifc^r 9lamene)uj«^ 31. Ounb. 38. 
(auMinvtfc^aftdcÜer (Sttraa. 36. 38, Vor* 
namc, 39. latelnlfc^: (Sttu|, 41. Qluft in wu^ftnb, 4$. 6pfife, 
45. bcittfdiec ^ic^ter, 46. 3agbsöttin. 47. in Dopern» ^ 
!icl)irt)ilud)cn, 49. SajJlJcniler. 

o b e n  n a ( 9  u n t e n :  1 .  S ^ d r p e t t t l t .  3 .  ^ a r f 4 *  
3. öftcntdc^e Difnfirtene. 4. ftiograptilfd^e ^Meic^nung, 

Cperctie oon Start jum W^cin, 7. Wtbclunoen« 

illMMH 

•ttänitätfel. 
s — est — «tt — Ii — N — bo 6ole — — be — bti 
— f — II — il — fett — fent — |il am — dtlm — -

- H - l ib M - tofi ~ It - II - le (iib 
— tun — m# — ment — ne<|t — nl — Jio — pen — laa — 
tan — ftt — tbem — tl — fea - fe — tw|t — »w — »tan. 

WTTI bin becfti^inbiii ffiCbin finb 17 ttftitit |U bUbin, 
bitin Vlnfana^ uitb Qnbeu^abin» bilbi oen »bin ns^ untin 
Itfefin, clnclßa^teitt ninntn. 

^ti lu blfbinben Bättet Ubin felgiribt Bibiuhing: 
1, )>viuhif<Nv OilbmatfdiaO, 2. ̂ uditlct. 1 matbimetlfoi 

4. StuB tn XDfttlngin, 5. Zlitneme bir Qfabii, 8. tufn* 
(AeS ©ouDeinement, 7. ®labt in ^toibin, 8. vtabt in 
iBelßten, 9. 9laubt)ogel, 10. Sbelftcin, 11. iBoUiipol, 12. Blviia 
bii ^itattlnbuftiii. IS. ^cäflbint bit ftclc^tniurifiammii» R 
6anbtoOTf)»Tuna nn ber ffiSiltfttfti bit ^abaro, 15. Ctabt in bet 
^otoini <^0fin» 16. IBlumc, 17. Oubiiittti bsn subhiiä ban 
Qiitbobin. 

ftsmiMriHfiL 
f s t t t t t  —  a b M n u  ^  b b i e g i l n f t t  -
l | » o t i  -  i g l l n 1 I  - -  a i f n n o t  -  b s i j f ü  
—  « a c i f n t  —  c p i l l t t t  —  e t i m t d  —  

b e g M n t Ü  —  a i m n t  a c l ^ m o f f  —  f e g l p t i o .  
Sfcbi OuAftabingvttiibi» ttn^oi umgcorbnet, ergibt ilnin 

btfanntin ^I4>tfvnamin. ^ii ^Cnfänanu^flabin bit gefun« 
binen biet^ei^n 9iamin ninnm Miibitum limn bitannten 
bitttf4<n 

Oud^fteleiiiUbfitfil 

iionr, ä. {(eine SlanaTtfc^e 9. f|f(u8 in iBabetn. 14. Cltobl 
m ^iniilanb, 15. .^»lt[cl)atL 18. hjeibil^t ^8otn«mi, 19. ttlnf« 
fldäft, 20. ÄScrbcTflc, 2t. ^lerpflonje, W. jetfaflettts ©aurtttf, 
2:t. ';$cr)cicl)nifS. !25. 0(f)iff8jeiif, 27. Citabt an btr dtfdb. SS. 

jur CSlüc, 34. fubometlfanifttn ®tabt (ftutgname), 85. 
oDicönitt, .">7. 3tlminunfl, 39. tütflf(f|<r Xltel. 40. mufe guni 
VIcrfar, 41 3orn. 42 (ytu6. 43. Rennjcltbin, 44. ^auStier. 

ftOurtbciltcif. 
Tamcnfrfmctbcr — 0tanbflt!e — Springer — t^albarabftb 
— {HcfcUfcljaft — «mncftii — Sfotbut — ©ofteriin — 

iüernftcin — (SJcfoHcn — 9iofcggei — 9lnbtomeba. 
mau fic^ bicfc fflötter genauer on, fo intbecft man, 

bflfi ffcine nuDcrc Sßdrtcr bntln entt)altcn Ttnb. man bie 
rlriiiificu Stflpfchiiörtcr flefitubcn, fo nennen bcrcn «MfanaÄ. 
biiciiiiabcn einen ä3oteti beä (Sommeid. 

{^ÖS 

gteug ual eusf (ua^ gieuilsottait). 

i i 

f k 

r" r" w 

r" k 
1-8 nubeftaiti, 

imiertfa, 7-4 (iitiänf. 
teblinptobttri, 8-8 €tdbt in SOb« 

inttiloS«^. ft—8 fianb-

^ie Iietin Qfilbit bii luftittn llanbii fflOi man bitatt 
mit vut^Abin, bal lini gittt bes itsilf Dflttern intftibt» 
bii bentn ble elngifit^tin Ou^a6in immit imei aufiinanbit* 
folacnben IBirtern gemelnfam finb. • Sie itettenh)9Tter be-
^et^en; fünmt, Stutzt, Oetnamin. 8(umi, (iflttin, ®efä^, 
CHibebe, Qtuftmünbung» (Senuftmittel, 9tabt in ^{len, sijcb» 
OilbHliii. 

B«|ltnMsfelL 

?Pcnn man bie einzelnen Wudjftrtben rlcbtia aiietuui.' 
b^nn itfÄlitt mon, mß blefet bpritsfit. 

IBUfe ahJBIf aJeife finb xu einem Ouobtot jufftmmcnjufcftcn, 
fo böb in libit maanetedjtc«, |ebir fenftcc^tcn unb In iebcr 
bic bilbin biagonalen miben lebi 3aQl bon l m 6 nur ein* 
mal itfaeint. 

Wann man GescftSfffwfolge hat, 
so Ist es metst das Inserat.., 



Sonntag, den 31. JuH 1038. fj »Mnrlhorer Nummer T72. 

M- und Selbstverwaltungs-
und Pensionisten! 

EHe Anschaffungsgenossenschaft der 

Staatsbediensteten in Maribor, Rotovzki 

trg 2, sorgt für Ihren Haushalt und schützt 

Ihre materiellen Interessen durch Lieferung 

aller Arten von Spezerei- und Manufaktur­
wären. 

Besichtigen Sie unsere Lagerl 
Besuchen Sie unsere Restaurants! 

Erhöhen Sie die Kaufkraft Ihrer 
Bezüge durch ausschliessliche Eindeckung 
Ihres Bedeirfes in Ihrer Genossenschaft I 

Die Anschaffungsgenossenschaft der Staatsbe­
diensteter besitzt ihre Verkaufsstelle auch in Celje, 
Pres iernova ul. 2. 



»Marlborer Zeltunj?« Nummer 172. u jutl 

JCteUiet Atusuiqet 

ysßsdkiflhwi 
)^laschinschreibarbeitenf Ver-
V iclfältiKiinjren, Uebersetzun-
icn besorgt KovaC, Maiibor, 
josposka 46. 6074 

bammelt Ablällel Altpapier. 
indem, Schneiderabschnitte 
rextilabfälie, Alteisen, Metal-
Je. Glasscherben kauft und 
jfahlt bestens. Putzhadern 
Putzwolle, ßewaschen u. des­
infiziert, liefert jede Menge 
^illisst Arbeiter, Dravsita 15. 
I'elephon 26-23. 1 

Netteri kleiner Herrschafts­
besitz, Nälie eines Badeortes, 
Kreis Celje, 70 Joch, Herren­
haus, \VirtschaftSEebäude, 
schöner Park, wird billig ver­
kauft. Zuschriften unter »750« 
an die Mariborer Zeitung. 

7333 

Klavier billiK zu verkaufen. | % 
Dalmatinska ulica 7/1, liinter[ 01 
der Artillerie-Kaserne. 7287 

Qambrinushalle. Schönster, 
staubfreier Garten. Tscheli-
fi-[3ier. Vorzüglichp. Pekreer 
Weins. Erstkiassiße bürger-
]ic!]e Küche. Abonnenten wer 
ien aufgenommen. 7266 

Waren Sie schon am »GriC«, 
•^nterrn Urbanl? Erstklassige 
^>Pcisen und Getränks. 7309 

'(iute bürgerliche Mittacs* 
»est zu vergeben. Adr. Ver-
«valtung. 7413 

Kind wird in liebevolle Pfle­
ge genommen. Roy, Korogka 
vesta 47. 7286 

vVeinausschank ab 5 Liter in 
jirastje 46, Pekre» Apotheker-
Weingarten. 7295 

tfeute Sonntag Qartenkon-
jerl im üasthause Mras, Stu-
ienci. Schönherr-Kapelle. — 
.^rima Weine, Kübelfleisch, 
iViirste. Eintritt frei. Es bit-
et um zahlreichen Besuch 
hr Wirt. 7332 

äasthaus «Prl Celjaiiu«! Im 
ichönen, schattigen Garten 
^adio- und Schallplattenkon­
zerte. Täglich Backhendl und 
(udere Spezialitäten. Fri-
'clies Bier, Krügel Din 4.—. 
Achter Haustropfen. Abon-
lenten werden auf erstklas-
iige Hausmannskost genom-
nen. Es empfiehlt sich die 
»Virtin Marica Karbeutz, vor-
)cr Lahajner, Prankopanova 
lüca 39. 7355 

M/Ufst Du ein gates Essen 
MKl einen vorzüglichen WelOi 
K> gebe zum Senica hinein, 
t'orzügliche Jause, ein billi-
COT Wein, es spielt Dir die 
jlusHc ganz neue JVlelodien 
far fein. Du hast zur Verfü-
,cttüg alle Zeitungen und Re-
»Tien. Kegelbahn, schattigen 
liarten, Billard. Du fühlst 
iich besser ah auf jeder 
^omenad*. 7399 

Radio-
reparaturen 

•rompt UTid exakt. — Jos, 
ßezenieki Radiotechniker, 
(^etrioiska 17-1. 7390 

Flelschhauermeister sucht 
tmc einfache Frauensperson 
joit etwas Bargeld zur Mit-
iiMe des Geschäftes. Zu­
griffen unter »Meister« an 
jie Vervr, 7359 

Pnfamllleohans, 2 Wohnun-
fcn mit Edelobstgarten, staub 
ireic Lage. Bahnhofnähe, pas 
jend für Pensionisten, unter 
günstigen Zahlungsbedingun-
ncn, auch Sparbücher, sofort 
ru verkaufen. Adr. Verw. 

7138 

Gutgehendes Geschäftshaus 
mit neuem Wirtschaftsgebäu­
de und 3 Joch Besitz günstig 
ju verkaufen. Vilko Rozman, 
Osck 46, Sv. Trojica v Slov. 
jon ^6 

Neues Haus zu verkaufen. 
3 Zimmer, 2 Küclien um 46 
Vauseud Dinar. Anzufragen 
Vodnikfwa uL 33, Studend. 

7257 ^ 

Raus mit Wlrtschaltsgcbän-
deo< Vi Joch Acker, Obstgar-
jcn, an der Banalstraße bei 
Maribor» nahe der Bahnsta­
lion günstig zu verkaufen. 
Adr. Vcrw. 7296 

Haus mit inelireren Wohnun­
gen und Stallungen sowie 
üasthaus — mit Auszug — 
Eünstig verkäuflich. Anträge 
unter »Haus« an die Verw. 

7301 

Gutgehendes Gasthaus mit 
Sitzgarten in Maribor zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 7338 

Schöne Bauplätze mit Baube­
willigung, beste Kapitalsanla­
ge, billig zu verkaufen. An­
zufragen im Geschäft »Kos­
mos« Maribor, Kraija Petra 
trg. ^ 

Verkaufe Haus mit zwei Zim­
mer, Küche, Speis, 10075 m* 
Grund. Preis 35.000 Din, ba­
res Geld 25.000 Din, das 
übrigp Monatsraten. Zg. Rad 
vanje, Firmova 36. 7366 

Neues Haus, 5 Zimmer, 2 
Küchen, verkäuflich. Zg. Rad 
vanje 97, beim Transforma­
tor. 7407 

Bauparzelle, Parknähe, ge­
schlossenes System in der 
Größe bis 800 m* zu kaufen 
gesucht. Offerte unter »Staub 
freie Lage« an die Verw. 

7408 

Schöne Villa, mit großer Bau­
parzelle, 1805 m®» allen Kom­
fort, solideste Ausführung» 
Din 420.000. Unter »Teilzah-
lung« an die Verw. 7373 

GroBe Aaswahl von Neubau­
ten von 10.000 Din aufwärts. 
— Neubau, 3 Wohnungen, Pe 
ripherie, Garten, 48.000. — 
Schöne Villa, 3 Wohnungen, 
Bahnhofnähe, 120.000. — Er­
tragreiches Zinshaus, in gu­
tem Zustande, gute Mieter, 
gute Verzinsung, billig. — 
Halber Hausanteil eines schö 
nen Stadthauses, Zentrum, 
ertragreich. — Schöner Wein 
gartenbesitz, 32 Joch, 120.000 
Din. »Rapidbürocy Mari bor, 
Gosposka 28. 7374 

Wohnhaus zu verkaufen. An­
zufragen Radvanjska 10, Ka­
dettenstift 7382 

QroBer Besitz, Torwiegend 
Wald mit Eigenjagd (auch 
Gemssn) in Oberkämten ver 
käuflich oder gegen ein gros 
seres Gut in Jugoslawien 
tauschbar. Für Reichsdeut­
sche. welche Besitzung oder 
Kapital in Jugoslawien ha­
ben, bietet sich günstigste Gp 
legerrheit. ihr Hab und Gut 
im eigenen Staate zu haben, 
da bcklerstaatliche Qeldaus-
fuhr verboten. Vermittler ge 
gen vorherige FVoviskmsbe-
stimmung zugelassen. Aitfra. 
gen an Josef Zupon, Molstra-
na. 6767 

ywtffüff 
Kaole aHet Qold. SUber-
krönen, falsche Zähne m 
Höchstpreisen. A. Stnnpt. 
Qoklarbeiter. KoroSka e. 8. 

A AI n k a n f e ta 
Höchstpreisen. 

M. JIger-iey shi. Marlbor, 
Gosposka uL 15. 

Kaufe eine gebrauchte, ta­
dellos funktionierende Ring-
schiffnähmaschloe. Unt. »Bar 
Zahlung Nr. 14^4« an die 
Verw. 7275 

Kaufe gut erhaltenen Kassen­
schrank, Wertheim oder an­
dere Marke. Angebote an die 
Verwaltung unter »Geräumi-
ge Kasse«. 6757 

Kaufe guterhaltene Nähma­
schine. Anträge unter »Bar 
7039« an die Verw. 7039 

Nähmasclilne, Staubsauger u. 
Sofa za kaufen gesucht. Mo­
desalon, Marijina 24. 7406 

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tlschlermdstera 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb. 
H. Weixl. 2097 

Spezialität! Neufundländer 
Hunde und Hündinnen, aner-
k&imt herrliche, junge, ver­
schiedenen Alters, mit Stamm 
bäum, vorzügliche Wächter, 
verkauft Drvenik, Ptuj, ASker-
i^eva 10. 7204 

Große Kiichenkredenz, Luster 
fnr elektrisches Licht, Vor­
zimmerwand mit Spiegel zu 
verkaufen. Jo?e VoSnjakova 
ulica 20. Belina. 7324 

RoBhaarmadratzen, dreiteilig* 
billig zu verkaufen. Roter, 
Pobreska 9. 7325 

ZweiziramerwohnunK an kin 
derlose Partei zu vermieten-
Aleksandrova c. 44. 7210 

Wein von 5 Liter aufwärts ä 
Din 8 verkauft Paula Koko-
schinegg, KoSaki 18, beim 
Tunnel. 7.^26 

Schönes, schwarzes Kostüm 
für große, schlanke Figur zu 
verkaufen. Anfr. bei Kokol, 
PreSernova ul. 24, Hof. 7327 

Junger schwarzer Daekcl so­
wie ein Radioapparat mit 
Lautsprecher für Batterie bil­
ligst zu verkaufen. Liebisch, 
UlävQi leg I, Hol. 7^7.' 

Wein, weiß, 20 Halben, 13®;'o 
Alkohol, wird verkauft. Adr. 
Verwaltung. 7.340 

Illyrisclier Schäferhund prä­
miierter Eltern, reinrass., mit 
Stammbaum, Rüde, ist zu 
verkaufen. Fritz Geuer, Polj-
öane. 7342 

Fast neues Herrenlahrrad bil­
lig zu verkaufen. Zu besich­
tigen im Geschäft »Kosmos« 
Maribor, Kraija Petra trg. 

7349 

Frack, vollkommen neu, mitt­
lere Größe (48), um den hal­
ben Kaufpreis zu verkaufen. 
Reflektanten wollen die 
Adresse in der Verwaltung 
abgeben unter »Günstiger 
Kauf«. 7352 

geeignet für Schneider od. 
Modistin, zu vermieten. 
Anzufragen in der Mle-
karna, KoroSka 10. 7410 

Sonnige Dreizimmerwohnung 
im Parterre zu vermieten-
Aleksandrova c. 55. 7315 

Schön-e, große komfortable 
Woimung im 1. Stock mit 1. 
September d. J. zu vermie­
ten. Informationen bei der 
»Zadru?.na gospodarska ban-
ka« Aleksandrova cesta 6. 

7300 

Kleine Dreizinimerwohnnns 
ist mit 1. August zu verge­
ben. Korc^ka c. 27. 73B3 

Schöne, sonnig^ Dreizimmer­
wohnung, Bade-. Dletistbo-
tenzlmmer an nur reine, ru­
hige Partei zu vermieten. 
Adr. Verw. 7299 

Moderne Vierzimmerwoh* 
nung mit sämtlichem Kom­
fort zu vermieten Grajski 
trg 1. Dortselbst zu verge­
ben Wohnung, bestehend aus 
2 Zitrnnern und Küche. 7283 

• Lose der Staatsklasseniotterie 
• Valuten 
• Staatswerte und Sparbficher 

kauft und verkauft 

Banino kom. zavod, Aleksandrova c. 40 

Wagen für 10 Personen, ge­
deckt, vollständig renoviert, 
geeignet für Jagdverein od. 
i^euerwehr, günstig zu ver­
kaufen. Turist, Maribor, Bet-
navska 39. 7356 

GrSsste Aaswahl 
NSU Motorräder 

R E N N f R P R O B T  

von 100 bis 600 ccm 

EIN JAHR GARANTIE 
ALLE ERSATZTEILE 

NOTOR - LÖTZ 
MARIBOR 7107 

CANKARJEVAUUCA16 

Schöner SttttzHüiel billig zd 
verkaufen. Adr. Verw. 7387 

Qlad>allotts für Bogenlampen 
Gas-Zimttierofen, elektrische 
Tischlampen und Luster zu 
verkaufen. Adr. Verw. 7276 

Llnhof - Präzisionskamera 
10/115, Mentor-Spiegelreflex 
9/9 und Krügener-Minimum-
Delta 4.5/6, alle mit ff. Ana-
stigmaten. Anfragen: Tele­
phon 23-37. 7383 

Biedermeier-Nähtischerl zu 
verkaufen. Kobold, Hcalska 
ul. 6. 7405 

Achtung Schuhmacherl Fast 
neue Zylinder-Maschinc bil­

lig zu verkaufen. Adr. Verw. 
7367 

2 schöne Aloie imd 2 Ole­
ander billig zu vsrkaufcn. — 
Anfr. Verw. 7415 

Großer Herrenschreibtisch. 
Nußholz, zu verkaufen. Alek­
sandrova c. 14-L Wolf. 7414 

Kindeirllcgewagen preiswert 
zu verkaufen bei Ussar. Tru-
barjeva 9. 7416 

Neue Singernähmaschine um 
Din 1600 verkauft Ussar, Tru 
barjeva 9. 7417 

Schöne Drelzlmmerwohnutts 
Stadtparknähe zu vermieten. 
Adr. Verw. 7278 

Schöne Viilenwohaung, 1-
Stock, abgeschlossen. 2 Zim­
mer (Erker). Küche. Bade­
zimmer usw., ruhig, elcktr. 
Licht, Gas, rechtes Drauufer. 
Angebote unter »Staubfrsl« 
an die Verw. 7240 

Geschältslokal, Gosposka uli­
ca, beste Lage, wegen Abrei­
se sofort abzugeben. Anträge 
unter Chiffre »Bar« an die 
Vcrw. 7173 

Reines möbl. Zimmer zu ver 
KCben. .lenkova .S Part. 7419 

Reine Schlafstelle aind Früh­
stück für 2 Stunden Mithilfe 
im Hause täglich. Ob bregu 
23. 7290 

Leeres Zimmer, schön, Par­
terre, straüenseitig, vergibt 
Friseur, Mlinska 8. 7.W) 

Zweizimmerwohnung, Kabi­
nett. Badezimmer, Nebenräu­
me, an bessere Partei. Adr. 
Verw. 7314 

Möbl. Zimmer billig zu ver­
geben. Taborska 8. 7328 

QroBes Zhnmer und Küche 
sofort zu vergeben. Anfrage 
Krainc, StrellSka c. 1, 2 Mi­
nuten vom Gastbanse Skaza. 

7151 

Zweizimmenrohfuuii itiH Ba 
dezimmer mid großer Veran­
da sofort zu vermieten. Kr-
öevina, Praprotnikova 27« 

740D 

Möbl. Zhnmer an ebten oder 
zwei Herren zu vermieten. 
Studenci, Zagata 7, beim Ra­
pidplatz. 7421 

Streng separ. Zimmer sofort 
zu vermieten. Kolodvorska 3. 
Bikoff. 7422 

Schönes möbl. Zimmer an 1 
bis 2 Herren per 15 August 
zu vergeben. Vrazova ul. 6, 
Part, links. 7428 

Schönes, möbi. Zimmer mit 
Badezimmerbenützung zu ver 
mieten. Adr. Verw. 7229 

Zweizimmerwohnung in neu­
er Villa, mit Garten, Bahn­
hofnähe, per 1. September zu 
vergeben. Anzufragen Zrinj-
skega trg 5, Hausmeisterin. 

7258 

Villenwohnung, ganzer erster 
Stock, 2 große Zimmer, gro­
ßes Kabinett, Bad, ist ab 
1. September an ständige 
Partei zu vermieten. Din 
750.—. Medvedova 33, Kam-
nlca-Vilcnviertel. 7288 

Abgeschlossene/ sonnige und 
staubfreie Ein- und Zwei­
zimmerwohnungen mit allem 
Komfort und Garten im Neu­
bau, Betnavska 51, Autobus­
haltestelle, per 1. Oktober 
beziehbar, zu vermieten. Aus 
kunft Tomanova 5. 7289 

Kinderwagen, modern, fast 
neu ist zu verkaufen. Anzu­
sehen vom l.V IS und von 
19—20 Uhr Caiikar.ieva 3S-1. 

7418 

Schöne Wohnung, bestehend 
aus 2 Zimmer, Kabinett, Kü­
che und Badezimmer, im 
I. St., ganz abgeschlossen, 
süd.seitig, Meljska cesta 23, 
ab 1. September zu vermie­
ten. Anzufragen Baukanzlei, 
Meljska cetta 25. 7305 

Vermiete möbl. Wohnung für 
2—3 Personen ab 1. August. 
Pobre2je, IpavCeva 20. 7329 

Eine Zweizimmerwohnung, 
eine Einzimmerwohnung mit 
Komfort, im Neubau, ganzen 
Tag Sonne, in der Nähe des 
Kürntnerbahnhofs, ab 1. Sep­
tember zu vermieten. Adr. 
Verw. 7334 

Schön separ., möbl. Zimmer, 
1—2 , Betten, rillt oder ohne 
Kost, zu vermieten. KoroSka 
cesta 48-L 7335 

Vermiete möbl.' Zimmer, Tat-
tenbachova 24, Tür 8. 7337 

Möbl., separ. Zimmer im 
Stadtzentrum zu vermieten, 
Adr. Verw. 7341 

Moderne dreizimmrige Vil­
len wohnuiuc mit allem Kom­
fort ab 1. September zu ver­
mieten. Stritarjeva ul. 24. 

7361 

MOM. Zimmer zu vermieten. 
Qosposka ul. 46-111., Tür 8. 

7368 

Vermiete mObl., separ. Zim­
mer, sonnig. Park- u. Bahn­
hofnähe. JaneiiCeva ulica 1, 
TomSiöev drevored. 7362 

Reines, leeres, sonniges Zim­
mer sofort zu vermieten. Pra 
protnikova ulica 4. 7363 

Zwdzifflmerwohnuni mit Ka­
binett und eine Zweizimmer­
wohnung samt Zubehör sind 
sofort zu vermieten. Anfrag.: 
Baumgartner. Valvazorleva 
ul. 36; 7364 

Per 1. Septenri>er dozlm-
merwohnnns im neuen Hau­
se zu vergeben. Meljskl hrlb 
(hinter dem Militärmagazin). 

7343 

Vermiete schönesi freundli­
ches, zweibettiges Zimmer. 
Vrazova 3, Part, rechts, 
Parkviertel. 7344 

Kleineres, möbl. Zimmer, 
sonnig, staubfrei, mit sepa­
riertem Eingang, zu vermie­
ten. Trdinova 9. 7345 

Möbl. 39mmer mit Oarten-
benützung, Bacherngegend, 
zu vermieten. Anzufragen: 
Gasthans Breznlk, Sp. Rad­
vanjska cesta. 7350 

Zwei Frinlelm werden anf 
Wohnung genommen. Event, 
samt Verpflegung. JakoliC, 
Gosposka 58—IL 7354 

Sparherdzimmer, separ. Ein­
gang, Bahnhofnahe, zu ver­
mieten. Praprotnikova ul. 19, 
IL Stock. 7357 

Komplette, moderne Zwel-
zlmmerwohwing, fast neue 
Möbel, preiswert abzugeben. 
Medvedova 4. 7394 

Zimmer an solides Fräulein 
zu vermieten. Anzufragen v. 
V*14r-15 Uhr Maistiova 3, 
Tür 7. 7370 

Vermiete großes Sparherd­
zimmer. Forster, Studenci, 
Erjavieva 3. 7375 

Dreizimmerwohnung, Veran­
da, zu vermieten. Keliarieva 
ul. 4. 7376 

Zweizimmerwohnung an ruhi 
ge Partei zu vergeben. Pra-
protnikova 10. 7379 

Bettbursche wird auf Kost 
und Wotoung genommen 

KoroSöeva c. 26, Part. 7380 

In der Villa »Julija«, Dr. Ipav 
ceva ulica, TomSiCev drevo­
red, wird möbl., sonniges 

Zimmer an solide, bessere 
Person vermietet. 7378 

Zwei Herren werden auf Bett 
genommen. Stolna 12, Zucker 
bäckerel. 7^84 

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Filipic, Pobrezka ."^8. 

7385 

Leeres, luftiges Zimmer. An­
zufragen Spezereigcscliäfi 
Slovensku 2U. 74UU 

Schön luöbl. Zimmer für 4 -5 
Wnclicn Sommerfrische am 
SuiUtpark zu verniietcji. Vra­
zova 6, Part, rechts. 7.^9! 

(iroües, leeres, sonniges Zim­
mer. Badezimnierheniitziin«. 
sofort zu vergeben. Adr. \'t i-
vvaltuiig. 7.i^H 

iu mieUH gesutkt 
mmaitmKKmamr-.'m. i-jit mr 'rtma 

Zweizimmerwohnung nn Vil­
lenviertel Kamnica Snieta-
nova ulica oder Parknülic, 
everit. ToniSiCcv drevored. 
bis September zu mieten ge­
sucht Anträge mit Preisan­
gabe unt. »Ssptcmber 7201» 
an die Verw. * 

Kinderloses Ehepaar sucht 
Parterre-Wohnung mit ineli­
reren Zimmern für sofort. 
Salomon. hei Fr. Rupret, Kra­
ija Petra cesta 76. Studenci. 

7291 

Wohnung gesucht! 4—5 Zim­
mer, geräumig, mit Garten 
und Möglichkeit, Personen­
auto zu garagieren, am lieb­
sten Villa, gegen gute Bezah­
lung von Kaufmann per Mit­
te August oder Anfangs Sep­
tember gesucht. Auskunft: 
Portier, Hotel »Meran«, Tel. 
20-56. 7261 

Leeres Zimmer oder Spar-
her^lmmer, auch hofseitig, 
sofort gesucht. Unter »Zen­
trum« an die Vcrw. 7303 

Herr sucht Zimmer in der 
Vorstadt Maribors. Anträge 
unter »Mirno« an die Verw. 

7311 

Junges Paar sucht per so­
fort separiertes, möbliertes 
Zimmer, event. mit Spar­
herd. Angebote unter »Aka­
demiker« an die Verw. 7377 

Kostplatz für Mittelschüler 
gesucht. Unter »Auch in Pe­
ripherie« an die Verw. 733r» 

Lokal, Stadtmitte, gesucht. 
Zahle Ablöse, Vermittler be­
kommt Belohnung. Mlinska 
uL 8, Friseur. 734ö 

Langjihr. Schererln. welche 
sich in ungekdndigter Stel­
lung befindet, sucht wegen 
Familienverhältnissen ihren 
Posten zu ändern. Adr. Ver 
waltung. 725.S 

Gesundes, kräftiges, kinder­
loses Ehepaar, deutsch und 
slowenisch sprechend, sucht 
Hansmeisterposten mit eveii 
tueller NsbenbeschäftlgunK-
Unter »Ehrlich n. verläßlich« 
an die Verw. 7219 

Zahntechniker, vom Militär­
dienst entlassen, mit lang­
jähriger Praxis und besten 
Referenzen, sucht Stelle. An­
träge unter »Zahntechniker^« 
an' die Verw. 7270 

Webmeister mit mehrjähriger 
Praxis auf Revolver- und 
Schaftmaschinen sucht Po­
sten. Zuschriften an das An­
noncenbüro Hlnko Sax, Ma­
ribor, tmter »Webmeister«. 

7371 

OUmSlätm 
Kindermädchen, das auch iu 
Haushaltungsarbeiten mithel­
fen kann, zu kleinem Kinde 
gesucht. Anfrage: Patkai E.. 
Cakovec. 7282 

Ausschreibung. An der 
Deutschcvangelischen Bür­
gerschule in Zagreb ist die 
Stelle eines Matheraatiker.s 
frei gewordsn. Bewerber niö 
gen ihre Gesuche durch die 
Schul ver waltung an das 
Presbyterium der evangeli­
schen Gemeinde. Zagreb 
Gunduliöeva, 28 richten. Die 
Schulleitung. 7193 

Gesucht nettes, solides Stu­
benmädchen, das .schon in 
feinen Privathäusern diente-
Bequemer Dauerposten zu äl 
terer Dame. Abschriften von 
Zeugnissen und Photographio 
an: Baronin Lichteiiherg 
Schloß Habbacli. poSta Trzin 
bei Liubljana. 722.'̂  

Hei Firma Karl Mantel In 
Cejje wird ein guter Ziicker-
bilckcrgchillo sofort aufg:;-
iU)inint.Mi. Antrabe direkt er-, 
beten! 7412 
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NEUES SCHUKQEfCHXFT IN MARIBOR 
Unterfertige beehren sich dem P. T. Publikum mitzuteilen, daß sie mit 1. August in der Gosposka 
tlllca 30 (Hotel ̂ Zamorcc'*) ein neues, reichsortiertes Schuhgeschäft eröffnet haben. 
Auf Lager werden wr die besten und bekanntesten Schuhmarken führen. Insbesondere werden wir den 
qualitativ vorzügiiehen und in seiner Ausführung einzigartigen K11\0'SCHU11 einführen. 

Wir ersuchen das geschätzte Publtkum um einen zahlreichen Zuspruch. 
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Gasthaus - StnbMoiidelMO 
wird sofort aufcenommeii. — 
Adr. Verw. 7404 

Petlekten ElektroschweUer 
sucht per sofort hiesiges 
Textiluntcrnchmen. Bewer­
ber mit Schweißkurs werden 
bevorzugt. Qefl. Anträge un­
ter »Fachkundis« an die Ver­
waltung. 7256 

Ehrliches^ nettes Mädchen 
mit Kochkenntnissen per so­
fort oder 15. Augxist gesucht 
Adr. Verw. 

Strufflpfstrlckerlo, perfekt. 
gesucht, auch für einige Stun 
den. Unter »Pcrfel«t« an die 
Verw. 7369 

Kinderlose Hausmdsterlmite 
für Sparherdziniiner werden 

ommen. PreSemova 
ui. 36. 7365 

Gesucht wird ein jüngeres 
Hausfflelsterchepaar, die Prau 
tnuB im Häuslichen mithelfen. 
A\r,ufragen QregorClCeva uli-
ca 23, I. St. 73(M 

Mädchen für aliesi welches 
selbständig l.jchen kann, ehr 
lieh, sehr rein und nett, wird 
für 1. September zu 4 erwach 
senen Personen gesucht. Nur 
solche mit Jahreszeugnissen 
wollen sich melden. Adr. 
Verw. 7330 

Kinderlose HaMiiialstarleatei 
kann auch Pensionist sein, 
werden aufgenommen. Rad-
vaniska 48, Maribor. 7339 

Selbständige Kfichlii fflr al­
les wird gesucht Vorzustel-
Icii von 10—11 Uhr im Bflro» 
Cankarjeva ul. 26. 7317 

Klnderfriulelii, serbokroa­
tisch und deutsch sprechend, 
zu Tlähr. Knaben nach Subo-
tica per 1, September n-
sudit Anträge imter »Kin-
derliebendc an die Verw. 

7351 

Kellnerin« verläßlich. 500 Din 
Kaution, wird aufgenommen. 
Maribor, Smetanova ul. 59. 

735» 

Suche per sofort Bflckerlahr-
ling. Vorzustellen in der 
Bäckerei Hubert Auer, Ma-
ribor-Pobrej^jc. 7386 

Buchhalter findet ständigen 
Nebenverdienst. Anträge un­
ter »Buchhaltungslehrer« an 
die Verwaltung. 7392 

Dienstmädchen wird sofort 
aufgenommen. Liebisch, Clav 
ni trg 1. Hof. 7393 

Praktikuit für Holzhandlung 
wird mit kleiner Bezahlung 
aufgenommen. Erforderlich 4 
Klassen Mittelschule, slowe­
nisch und deutsch. Anzufra­
gen Medvedova 33. 7403 

Starken Lehrjunsen sucht 
Spezereigescliäft Siovenska 
ul. 20. im 
Schneiderin mit Gewerbe­
schein gesucht. Adr. Verw. 

7395 

Frlfdie beim Erwachen! 
^ Wie Mgeoehm iit et doch, frfiknorgena mit 

köstlich erschlafften Gliedern aufzuwachen 1 Und 
nun etoige Tropfen Eau de Colorae «Soir de 
Paris", welche Sie erfrischen, «üncen und wie­
der beleben. Diese herrliche FlGssigkeit ist mit 
ihrem Lieblingsparfum, dem berühmten ^Soir de 
Parii" von Booriois doppelt perfSmiert. 

BOURJOIS 
* Soir de Paris it 

ElnÜhrlger HandeMrars Ko-
va5, Maribor, Oospora 46-
Einschreibung täglich- Be­
ginn 9. Sepember. Prospekt 
umsonst 6470 

Elnichrelbunx hi den einjäh. 
rigeo Handelskurs »Hermes« 
Eine gründliche kaufmänni­
sche Fachbildung erhalten 
Sie im einiährigen Handels­
kurs »Hermes« in Maribor. 
Melden Sie sich ehebaldigst 
bei der Direktion des »Her-
mes<-Handelskurses in Ma­
ribor. Zrinjskega trg 1 an. — 
Verlangen Sie Prospekte! — 
Die IgbischreibunR findet tag 
lieh statt. 6919 

Sk>wenlsch. Italienisch, Fran 
zösisch nach rationeller, in­
dividuell angewandter Me­
thode. Erfolg garantiert. Pe­
rle, ab 1. August Maistrova 
15. Tür 1. 7425 

& Wiederhohingsprüfungen 
(Mathematik, Latein, Frau-
zösisch. Qriechisdi, Deutsch 
bereitet vor; Professor, Ko-
roSi^eva 25. 7104 

Aelterer Witwer, gutmütig, 
wünscht eine Person mit et­
was Vermögen oder Pen­
sion kennen zu lernen. Unter 
»Ernstgemeint« an die Ver­
waltung. 7353 

Eiambalmer-Peiiaioiilr 

sucht 

W o h n u n g  
bestehend aus ein oder zwei 
Zimmer. Küche und Nebenräum-
liehkeiten, womöglich nahe dei 
Damkirche oder StruS niyeijeva 
ullca bis 1. September Antilge 
unter MPenslonir 7480* an die 
Verwaltung. 7430 

Damer diplomierter Profes­
sor französischer Sprache, 
gibt Unterricht. Anträge un­
ter »Unterricht« an die Ver­
waltung. 7316 

Junge Schneiderin, die Her­
renkleider bügelt, gesucht 
Adr. Vorw. 7396 

Kinderlräulein, perfekt in der 
deutschen Sprache, gesucht. 
Anzufragen bei Else Käfer» 
SlomSkov trg 5. 7409 

BENEPAL VERTRE^lfP 

F 5CHHEIDER 
Z>ir?REHv"' *NlkCLl!lEVA IG 

Pädagogium Graz, Matnra-
sehule mit Internat. Für 
Schüler, die in der öffentl 
Höheren Schulc aus irgend­
einem Gründe (Folgen einer 
Krankheit, Nervosität man­
gelnde Aufsiclit und Nach­
hilfe, Unfleiß u. dgl.) trotz 
Begabung schwer vorwärts­
kommen oder die eine oder 
zwei Klassen überspringen 
wollen. 15 aktive Mittelschul­
professoren und Studienprä-
fekten. Strenge Aufsicht Si­
cherheit des Studienerfolges 
und Zeitgewinn. Umschulung 
ins Realgymnasiutn, beson­
ders günstig auch für liaupt-
schtller und Ausländer. Oute 
und reichliche Verpflegung, 
großer Garten und Spiel­
wiese. Mäßii^e Preise. Eintritt 
aus jeder Klasse. Im Som­
mer Ferienhelm. Eltern, die 
in Sorge wegen des Studien­
erfolges ihrer Kinder sind, 
wenden sich rechtzeitig ver­
trauensvoll an Stud. Rat 
Prof. Dr. K l u g. Graz. 
Heinrichstruttc 2f). 32S4 

Sleiitvptslta 
nur sehr tlinke tüchtige Steno-
Ciaphin, flotte Msschinschieibe-
rin. sofoit gesuchf. Offerte unter 
••Tüchtig 202* an die Verwai-
lung des Blattes 7432 

Gedenket der 
/Intituberkulosenllsa I 

fsl ml9b9Mitmmmnd fOr s«Jfi«n §«auncf«!! Auffwuclia 

Die VASENOL • PRÄPARATE sind das Ergebnis 
ialirelanger Beobachtungen und Erfahrungen, sie 
werden auf Grund neuester wissenschaftlicher 
F o r s c h u n g e n  h e r g e s t e l l t .  D u r c h  r e g e l m ä s s i g e  
Pflege mit VASENOL-Pripara-

ten fördern Sie den Aufbau der 

zarten, empfindlichen I~Iaut Ihres 
Kindes und schützen Sie gegen 
Einflüsse und Reize aller Art. 

Vasenol 
Kindel puder and KIndei creme 

asenol 

fäKße/Ode 

Ii Kürbissuppe. l kleiner Kürbis wird 
geschält feingeschnitten, mit IV2 Liter 
Würfelsuppe weichgekocht» dabei lüüt 

Vs Liter Rahm mit Vs Liter Milch, 
mit 6 Dekagramm Meiil glatt verrührt, 
mitkochen. Die Suppe wird dann durch 
ein feines Sieb passiert, nach Geschmack 
nachgesalzen, mit Essig gespritzt, 1 Stück 
chen Würfelzucker hineingegeben, aufge­
kocht, mit gehackter Dille bestreut aufge­
tragen. 

h GefUHte Salzgurken. 4 bis 5 nicht zu 
große, geschälte Salzgurken werden 
halbiert Das Kerngehäuse wird etwas 
aiisgehöhlt, abgetropft, mit gedünstetem 
Rindfleisch durch die Fleischmaschine ge­
trieben, mit einem passierten, hartgekoch 
ten Ei, etwas Senf und der Hälfte eines 
kleinen, sehr feinnudelig geschnittenem 
zubereiteten], gut abgetropftem Häuptel­
salat vermengt Die Mischung wird als 
Füllung verwendet, oben mit Schnittlauch 

mit geschälten, leicht gesalzenen, /,u. 
Scheiben gesclinitteneti Tomaten umge­
ben. 

h Rahrafisolen. 1 Kg gut geputzte grüne 
Fisolen werden feinnudelig gesclinitten, 
leicht gesalzen, mit Zitronensaft bespritzt 
in 5 Dekag. Buttermargarine weich-
gedünstet. In der halben Zeit gibt man 
'8 Liter Ralim, mit ein wenig Mehl ver­

rührt, dazu und dünstet sie dann fertig. 
Sie werden leicht mit Paprika bestreut 
mit Salzkartoffeln umgeben, aufgetragen. 

Ii Gebackenes Pikchaschee. Kilo-
Keputzte, gewaschene, abgetropfte 

Pilze werden fein gehackt 18 Dekag. 
in Milch geweichte Semmeln werden uut 
ausgedrückt, mit 5 Dekagramm Butter­
margarine, 3 Dottern abgetrieben, niii 
den Pilzen, etwas Salz, einer Prise 
Pfeffer, 1 Eßlöffel geliackter grüner Pe­
tersilie und festgeschlagenem Schnec 
von 3 Eiklar vermengt Das Ganze wird 
in eine feuerfeste butterbestrichene 
Bratpfanne gegeben und im lieiße Rohr 
ungefähr 40 Minuten gebacken. Am be-

bestreut. Die Salzgurketthälften werden sten schmeckt grüner Salat dazu. 

ZNAIM 
Gurken 

Paprika 
Tomaten 

Pfefferonis 
konservieren Sie nach Znai-
mer Art. Kostenlose An-
weisunffen verlangen Sie 
in ieder Spezeretwaren-
handlung. 7320 

Teppiche 
Decken, Vorhinge, 
Federbetten, Daunen, 

Federn billigst 

.OBNOVA' 
NQVAK t434 

JurlKeva ulicaS 

mit Führerschein, militär­

frei wird per sofort auf­

genommen. Anzufragen in 
der Verw. des Bl. 7429 

Sind Sie Mitglied 

dor AntitiiherknlnscrU^a? 

Steppdecken 
Danaendecken, Tn-
chente, P5Uter, fer­
tige BettwSsclie,Vor-
htnge, Daunen und 
Federn liefert billigst 
Spezialgeschäft 

A. STUHEC 
Steina ulica 5 7398 

Textil-Technllcer 
Jugoslave, mit höherer Fachschulbildung und Praxis 
im Auslande, jetzt als Saalmeister in Bw. Qualitäten 
Buntweberei sucht sich zu verändern. Gef. Angebote 
unter ffBn6rQlSCh 7271'* an die Verwaltung des 
Blattes. 7271 

Rum 
LikSre 
Pelinkovec 
Cognac 
Eiercognac 
Wermutwein 
Himbeersaft 

1265 

Joslp Bauman 
lirossbranntweinbrennerei, Erzeugung von Rum, Cog-

nact LikSren und Fmchtslften 
St. llj bei Maribor 

Alle hier angeführten Erzeugnisse sind von nun an 
auch in jeder Menge erhältlich im neueröffneten Schank-
lokal des Gasthauses WILSON, Nartbor, Aleksandrova 
ccBta 53, Telephon 24-37, zu den niedrigsten Tages­

preisen, solidester und reellster Bedienung. 

I !  E r s t k l a s s i i ^ e  s t e i r i s c h e  

Sltwowitz 
Wachholder-

branntwein 

Obstbranntwein 

Travarica 

Weinessig 

Spirit 96^/Q 

E i g e n b a u w e i n e  ! !  
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Staatliche Kiassenloterie 
Ott Ziehutigr dir V. Haupt- und letiten KUsm der laufttidtn 36. Rundt der Lose wird nach dem 

Lotterieplan in der Zeit vom 11. XygMi bis abaiohliessend 7« Smtember d, J, durchgeführt werden, und zwar: 
in BflOOradS ll-t 13., 15., 16., 17., 18., 19., 20. und Ü. Auguet und 

SltOflltd 26», 27t, 29*1 30« und 31« AuQiit sewie mb l*i 2», 3t».5« luid 7« September d« J* 
In dieser Zlehnnjf weiden am 7. September d. J* vier Primien ireioffen, nod zwar: 
400.000*-; 500 000'-; 1,001.000-- und 2,000.000 - Din. 
Ausser diesen Prämien wird noch eine grosse Anzahl von Treffern in Höhen von 200 OCO*—; 100,000*—; 

800 000-—; 60.000'—; 50.000*—; 40*000'--; 35'000'—; 30 000*—; 25*000*---; 20.000'—; 15 000 -; 12.000*-; 10 000*— 
und kleinere Treffer gezogen werden. 

Die Gcsamtiomme der iVeffer dieser Ziehung betrigt 

56,927.000'- Dinar, 
die ohne irgendwelchen Abzug zur Auszahlung gelangen. 
Im glücklichsten Falle der möglichen Vereinigung der Prämien und Treffer IcSnnen bei dieser Ziehung 

auf ein Los 
Dill 3,200.000--

gezogen werden. 
Für die Auszahlung der Treffer garantiert der Staat Königreich JugOikwien. 
Personen, die bereits am Spiel der 36. Runde teilnehmen, müssen Ihre ^Lose der IV. Klasse für Lose 

der V. Klasse spätestens bis 6. August h. J. eintauschen. 
Diejenigen, die icein Los besitzen: jedoch am Spiele dieser V. Klasse teilnehmen wünschen» können Lose 

bei den bevollmächtigten Kollektoren und Ihren Unterverkäufer in jeder gtösseren Stadt zum Sbhlungspreise erwerben und zwar: 
für ein ganzes Los zum Preise von Din 1000 — 

I, „ halbes « » » i» w 500*™" 
, , Viertcllos . » . . 250*— 

Nähere Anweisunnn mit dem Lotterieplan und den allgemeinen Statuten sind auf Verlangen bei allen 
bevollmächtigten Losverkäufer erhälUieh. 

Der Rundfunksender Beograd wird neben den Tigesnacbrichtcn an Ziehungstagen die Ziehungsergeb­
nisse bei Treffern von 50.000 Dinar und höher mitteilen. 

Mit dem Ankauf von Losen der Staatlicben Klassenlotterie hilft jeder Einzelne neben dem persönlichen 
Nutzen, der ihm hieraus entspringen kann, gleichzeitig auch der Volkswirtschaft, dem Gewerbe, der Industrie und den 
Invaliden, da der Reingewinn vom Verkaufe der Lose verhältnismässig für die o^ngenannten Zwecke verteilt wird. 
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OHMilkhmr Dmnk 

Da es mir unmöglich i$tt allen, die mir tu mWiMin 
60. Geburtstage ihre Clückwünseßw übvmitUlt haben, 
persönlich zu äankwt spreche ich alkn iowie eilen 
Spendern der schönen Präsente sowie der SehSnherr* 
und Postlerkapelle wie den Gesangvereinen ^Xrt'aio 
kolo" und ^Enakost" für ihr Mitwirken bei der Jubels 
feier meinen innigsten Dank aue. 

VMrtor IToiM 
MmtfÜmtmemr- umi Omtmkt 

di JTtM 

Oeeucht wird «In 

Zweiflammrohrkessel 
100 m* Heizfliebe, 12 stü Bstriebsdnick in bestem 
Zustande. Offerte unter »Kessel 7317^ sn die Ver­
waltung des Blattes. 7319 

IM M RM ft JUto HNl 
Man merkt es meistens zu spit>'NMii Mmdi 

Wenn ouui den Son-
nenbruid ipQrt, ist m 
SU spatl Damm müs­
sen &e vorlitr mit 
Ni ves-Creme eder Qel" 
einreiben und bei uber> 
mlBigem Sonnenschein 
das einreiben mehr* 
mals vfiederholen. Sie 

brSnnen dann 
schnell und gleich« 

mtfig. 

AIleinmädohtQ (mit Koch­
kenntnissen) gesucht. HoliM 
Qebalt Zeucnliabschrilten u. 
Bild an Anslo Oennu Ann-
oy» 53—54« Hajrmarkoti Plc-
cadiily Circui, London« 
S. W. 1. Eniland. 6854 

GroBe Strick- und Wirkwarenfabrik 
sucht iQchtlfle Zuschneiderin 

Anträge mit Angabe bisheriger Beschäftigung unter 
»Nr. /248'' «n lue Verw. d. Bl. 7248 

FOTOAMATEURE!  
Wir kopieren auf 
LÜPEX-Papler 
tung erstkleeslg. — Solid une btillg I 

Fotohandlung Ivan Po6ar. Ooaposka II 

AnliSlich das Todai UMarer Haben unverstlilehen Mutter. OroBmutter, 
Sehvlefernratter, Sehwigailn und T«nta, der Piau 

P a u l a  K ä f e r  
Rea itttenbesUzfrin 

dankan wir allen Vatwiodlen. Preundan und Bakanatia fOr die Teilnahma am 
Bagribnlf. Baaoadart dtnkan wii 4aa Herrn Dr. Sadjonic foi die aufopfernde 
irsilicha Hilia. dam OaMngveraln Ntladertafal* für dle'iu QehOr Fiebrachten Ti^uet-
ileder. Hcrilldian Dank auch dan Mumanaptiidern. 

Dto fftltraaerndsn Hinterbliebenen. 
MARIBOR, den 39. JaH 1958. 7351 

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR 
Zentrale: MARIBOR lukf*Oeayeek#*s5Is2lto •Itoa 

Obenünmt EialagtB wd BieÜal wei la lavfaaier Reehniuis » da* flaitlfitaB Zlnaaltaaai 

Sicherste Geldanlage 

nilala: CSUE ea4elelrlaeho"ipar5awa 
v<»4vUi Pott, fiahai 

de fir llalafea bei Üaaaai iaitllBl ^ DraobaBal mit dem geaamteo VermSfen und mit dar gfantea Steuerkraft haftet 
die Eialagea also pupUlariKher liad. Die Sparkaite führt eile iu ^Idfaeh einichlijfi]r*n Geechafte prompt uad kulant durch 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Marlbor«, — FUr den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DCTELA« — Beide wohnhaft in AAtrlbor« 


